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Abonnements Einladung. 


Die unterzeichnete Expeditlon ladet zum Abonnement für das 
I. Quartal 1887 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen 
Leſer, ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 
zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der olerteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗ 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw. 
Auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw. Auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. . 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


BBB III 


Die Branntweininduſtrie. 

Es giebt keinen anderen Artikel ſo allgemeinen Verbrauchs wie 
den Branntwein, der fo leicht und auf fo verſchiedene Weiſe herzu⸗ 
ſtellen it. Man kann ihn aus allen ſtärkemehlhaltigen Körpern be 
reiten, aus Roggen, Reis, Mais, Kartoffeln; aus allen Baum⸗ 
früchten, wie Kirſchen, Pflaumen, ſowie aus den Weintrauben; ferner 
aus den Preßrückſtänden der Zuckerrübe und des Zuckerrohres. Jeder 
Körper, in dem Zucker enthalten iſt, kann auch durch Gährung in 
Alkohol umgeſetzt werden; es giebt bekanntlich Völker minderer Cultur, 
die aus der Milch der Pferde ein dem Branntwein verwandtes Ge⸗ 
tränk herſtellen. Aus einer ganzen Menge von Gegenſtänden, die 
praktiſch noch niemals zur Branntweinbrennerei gebraucht worden 
ſind, kann man, ſobald ſich ein Bedürfniß dazu herausſtellt, Brannt⸗ 
wein bereiten. Und dabei kommt es nie darauf an, beſonders gute 
Rohſtoffe zu wählen. Im Gegentheil, Roggen oder Kartoffeln, die 
zur menſchlichen und thieriſchen Nahrung untauglich find, lafen fiğ 
häufig noch durch den Brennereiproceß verwerthen. Anſpruchslos wie 
in Beziehung auf den Rohſtoff it der Branntwein auch in Beziehung 
auf das zu ſeiner Herſtellung erforderliche Maſchinenmaterial; der 
kleine elſäſſiſche Stellenbeſitzer, der eine Anzahl von Obſtbäumen fein 
eigen nennt, ſtellt in einem Helm von der elementarſten Einfachheit 
ſein Hektoliter Kirſchwaſſer her und erzielt dafür gute Preiſe. 


Wenn in allen anderen nöthigen und nützlichen Dingen durch 
Mißernte und ſonſtige Naturereigniſſe Mangel eintreten kann, in 
Beziehung auf den Trinkbranntwein kann davon nicht gut die Rede 
ſein. Es mag noch ſo viel Branntwein getrunken werden, es wird 
immer etwas mehr am Markte ſein, als gebraucht wird. Es kann 
auch kein Volk in Verlegenheit kommen, ſich ſeinen Bedarf an Brannt⸗ 
wein ſelbſt zu beſchaffen. Hat es keine Früchte, ſo hat es Kartoffeln; 
hat es keine Rüben, ſo hat es Getreide. Keine einzige Gegend wird 
darauf angewieſen ſein, aus einer anderen Gegend deſſelben Vater⸗ 
landes ſich ihren Bedarf zu beſchaffen. Sie wird auch, ſofern nicht 
eine Vertheuerung durch Steuermaßregeln eintritt, ſtets im Stande 
fein, fo billig zu produciren, daß ein wohlfeileres Angebot von außen 
her nicht beſonders in das Gewicht fällt. Kein Land kann Neigung 
haben, einem anderen Lande deſſen überſchüſſigen Trinkbranntwein 
abzunehmen; ſelbſt in England hat der freihändleriſche Gedanke vor 
dem Spiritus Halt gemacht. Wenn Spiritus nur zu dem Zwecke 
erzeugt würde, Trinkbranntwein herzuſtellen, ſo würde ſich darin wohl 
niemals ein erheblicher internationaler Handel herausgebildet haben. 
Der Feinſchmecker legt allerdings Werth auf gewiſſe beſondere Marken, 
auf Kirſchwaſſer vom Oberrhein, auf Wachholderkornbranntwein aus 
Weſtfalen, auf Cognac aus der Champagne, auf Rum aus Jamaika. 
Aber dieſe Gelüſte der Feinſchmecker würden nicht im Stande ſein, 
eine großartige Handelsthätigkeit hervorzurufen. 

Wenn trotzdem der Spiritus ein ſehr erheblicher Exportartikel des 
preußiſchen Oſtens und der angrenzenden Gebiete geworden iſt, ſo 
beruht dies darauf, daß der Spiritus noch andere Verwendung findet, 
als zum Trinkbranntwein. Der Kartoffelſpiritus hat einen einzigen 
großen Vorzug, der ihm ſeine Stellung als Welthandelsartikel erobert 
hat. Aus keinem anderen Rohſpiritus läßt ſich der Sprit in ſolcher 
Reinheit herſtellen, als aus dem Kartoffelſpiritus, und wenn er fih 
auch in der Reinheit herſtellen ließe, ſo ließe er ſich auch nicht an⸗ 
nähernd in der Wohlfeilheit herſtellen. 

Soweit die Welt Sprit braucht, wird ſie ſich denſelben ſtets aus 
Kartoffelſpiritus herſtellen lafen und fie wird ſich ihn dort herſtellen 
laſſen, wo ſie ihn am wohlfeilſten beziehen kann. Wo dies der Fall 
iſt, iſt leicht zu ſagen. Die Kartoffel, als eines der genügſamſten 
Gewächſe, wird man am wohlfeilſten dort erzielen, wo die Erzielung 
anderer Gewächſe am ſchwierigſten it, auf dem leichteſten Boden. Es 
iſt daher ein völlig naturgemäßer Hergang, daß unſer Oſten die be⸗ 
deutendſte Productionsſtätte für Kartoffelſpiritus und den daraus er: 
zeugten Sprit geworden ift. Es ift ebenſo ein naturgemäßer wirth⸗ 
ſchaftlicher Hergang, daß man in dieſem Oſten viel Capital und 
Intelligenz darauf verwendet hat, guten, das heißt möͤglichſt reinen 
Sprit herzuſtellen und es verdienen die dafür eingerichteten Anſtalten 
dieſelbe Sympathie, die jedem ſich naturgemäß entwickelnden Induſtrie⸗ 
zweige zu gönnen iſt. 

Nun hat aber der Bedarf der Welt an Sprit ſeine beſtimmten 
Grenzen, die nicht leicht vom Conſum zu überſchreiten find, die aber 
die Production bei uns längſt überſchritten hat. Sprit wird zu einer 
beſchränkten Reihe von Zwecken gebraucht, unter denen die Ver⸗ 
arbeitung des Weines der hervorragendſte iſt. Er findet daher ſeinen 
Abſatz zum größten Theile nach den Ländern, welche Wein in großen 
Mengen hervorbringen und ausführen und den Sprit gebrauchen, 
um ihren Wein handelsfähig zu machen, nach Spanien, Italien, dem 
ſüdlichen Frankreich. Soweit dieſer Verbrauch geht, hat unſer Oſten 
vollkommen Recht gehabt, alle Mittel erlaubter Concurrenz anzu⸗ 
wenden, um den Bedarf zu decken. Er hat aber allmälig mehr 
producirt, als gebraucht wird und feine Mehrproduction beziffert fidh 
jetzt ſchon jährlich auf Millionen von Litern, vrm denen man viel 
ſicherer nachweiſen kann, wo fie fih im Lande vanhertreiben, als von 
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den Millionen Scheffeln von Roggen, von denen vor Jahren die 
Rede geweſen iſt. 

Wo ein Induſtriezweig auf dieſe Weiſe in das Kraut ſchießt, läßt 
ſich faſt jedesmal ein Fehler in der Geſetzgebung nachweiſen, durch 
welchen demſelben eine unweiſe wirthſchaftliche Begünſtigung zu Theil 
geworden iſt. Und nach dieſem Fehler braucht man nicht lange zu 
ſuchen; er liegt in der Steuergeſezgebung. Man þat fih nicht an 
die Regel gehalten, dem zu ewortitenden Spiritus die Steuer zu 
erſetzen, die er thatſächlich bezahlt hat, ſondern man hat die Be⸗ 
rechnung der Exportbonification auf künſtlich conſtruirte Factoren ge⸗ 
ſtützt, die eine verſchleierte Exportprämie ermöglichten: Man hat ferner 
durch die Form der Spiritusſteuer dem Kartoffelſpiritus eine Be⸗ 
günſtigung vor den übrigen Spiritusarten gegeben und hat es ihm, 
zur gerechten Klage des mittleren und weſtlichen Deutſchlands er⸗ 
möglicht, den Branntwein aus Korn und Obſt mehr und mehr zu 
verdrängen. Die Sitte, Kartoffelſpiritus zu trinken, iſt in Deutſchland 
von nicht gar zu altem Datum; im Elſaß iſt der Kampf des Kar⸗ 
toffelſpiritus gegen den dort heimiſchen Fruchtbranntwein erſt in den 
letzten zehn Jahren unter unſeren Augen vorgegangen. Der Kar⸗ 
toffelſpiritus, von der Grenze zurückgedrängt, hat nicht mehr daran 
denken können, ſein Abſatzgebiet im Innern von Deutſchland auszu⸗ 
dehnen, weil er dieſes Gebiet ſchon im Voraus bis zum Aeußerſten 
erſchöpft hatte. Neben der wirthſchaftlichen Ungerechtigkeit, welche 
hierin lag, ſtellte ſich auch eine Benachtheiligung der Volkswohlfahrt 
heraus. So wenig wir die Unterſuchung über die geſundheitsſchäd⸗ 
lichen Folgen der einzelnen Branntweinarten auch für abgeſchloſſen 
halten, ſo iſt es doch zweifellos, daß Kartoffelbranntwein wenigſtens 
nicht zuträglicher iſt, als Kirſch⸗ oder Kornbranntwein. 

Ohne Zweifel befindet ſich die Kartoffelbranntwein⸗Induſtrie in 
einer ungünſtigen Lage. Es dringt auf ſie ein die Ueberfüllung des 
Marktes, das Verlangen des Staats, die Branntweinſteuer zu er: 
hoͤhen und damit den Conſum einzuſchränken, die Agitation der 
Mäßigkeitsvereine, das Streben der Fruchtbrennereien nach gerechterer 
Steuervertheilung. Gegenüber dieſer ganzen Lage kann an die Kar: 
toffelbrenner nur die ernſte Mahnung ergehen, die Production einzu⸗ 
ſchränken und wenn fie darauf kaltblütig erwidern: „Das können 
wir nicht“, ſo kann man ihnen nur eben ſo kaltblütig antworten: 
„Dann müßt Ihr die Folgen tragen.“ 

— — A 


Deutſchland. 

O Berlin, 29. December. [Lord Churchill's Rücktritt.] 
Die Verwirrung, welche der Rücktritt Lord Churchill's vom Schatz⸗ 
kanzleramte in England hervorgerufen, hätte nicht größer ſein können, 
wenn das ganze Cabinet ſeinen Abſchied genommen. Bald heißt es, 
Lord Hartington werde in das Miniſterium eintreten und die Führung 
des Unterhauſes übernehmen; bald ſoll der Kriegsminiſter Smith und 
der Chef des Localverwaltungsamtes zurücktreten, um die Demiſſion 
Lord Randolphs rückgängig zu machen; bald fol Goͤſchen, obwohl 
gegenwärtig nicht einmal Mitglied des Unterhauſes, an Churchill's 
Stelle treten; bald endlich heißt es, Lord Salisbury habe ſich ent⸗ 
ſchloſſen, Neuwahlen auszuſchreiben — jeder dieſer Schritte iſt ein 
Nothbehelf, eine Vertagung der Entſcheidung, aber keine Löſung des 
Conflicts. Allem Anſcheine nach wird Lord Churchill aus dem heu⸗ 
tigen Chaos als Herr der Situation hervorgehen. Denn er iſt der 
Einzige, der einen ſtarken Willen und die nöthigen Mittel zu feiner 
Durchſetzung beſitzt. Eine Coalition zwiſchen Salisbury und Har⸗ 
tington it an ſich nicht unmöglich. Beide Staats männer ſtehen nahezu 
auf dem gleichen Boden. Alte Ariſtokraten, Sproſſen der edellen 
und reichſten Familien, ſind ſie von Jugend auf Politiker, beide in 
gleichen Anſchauungen aufgewachſen, beide von ruhigem Temperament, 
beide weder beſonders conſervativ noch beſonders liberal, ſondern auf 
dem Punkte, wo ſich die Parteien berühren. Ohnehin ſind die 
Gegenſätze in England nicht ſo ſchroff wie im Deutſchen Reiche. Seit 
Menſchenaltern iſt es hergebracht, daß die Tories, wenn ſie am Ruder 
ſind, die Pläne der Whigs überbieten, und die Whigs, wenn ſie die 
Herrſchaft in Händen haben, ſich den Wünſchen der Tories fügen. 
Perſönlichen Ehrgeiz beſitzt weder Salisbury noch Hartington. Wie 
Erſterer fih erboten, feinem liberalen Rivalen neidlos die Premierſchaft 
zu überlaſſen und unter ihm als Miniſter des Auswärtigen zu 
dienen, ſo würde auch Hartington ohne Zweifel bereit ſein, in ein 
Cabinet Salisbury einzutreten. Allein dieſe Verbindung würde von 
vornherein jede Gewähr der Dauer vermiſſen laſſen. Der vereinten 
Oppoſition von Churchill, Chamberlain, Parnell und — Gladſtone 
würde kein Miniſterium widerſtehen können. Und daß es keiner 
dieſer Staatsmänner, deren jeder über einen namhaften und unbe⸗ 
dingten Anhang verfügt, an Angriffen fehlen laſſen wird, darf man 
nach der Kenntniß ihres Naturels mit Sicherheit vorausſezen. So 
vollfommen find die Unterſchlede zwiſchen Whigs und Tories feines- 
wegs verwiſcht, daß ein gemeinſames Minifterium ſich auch nur eine 
nennenswerthe Zeit halten könnte. Gladſtone würde ſeine Mannen 
gegen Salisbury ſammeln, Churchill den größeren Theil der conſer⸗ 
vativen Partei fih dienſtpflichtig machen, und die radicalen Elemente 
der liberalen Seite würden fih um Chamberlain ſchaaren, der bereits 
den Aufruf in die Maſſen geworfen, ſich wieder zum Kampfe gegen 
das conſervative Regiment zuſammenzuthun, da mit Churchill der 
demokratiſche Geiſt aus dem Cabinet geſchieden. Als Hilfstruppe für 
jede Oppoſition ſteht endlich die ſtattliche Schaar der Parnelliten be⸗ 
reit, die Salisbury ſchon haſſen wegen ſeines Widerſtandes gegen 
Gladſtone's iriſche Pläne. Unter dieſen Umſtänden verlohnt die be⸗ 
ſchwerliche Reife Lord Hartington's von Rom nach London kaum der 
Mühe. Noch weniger als an ein Coalttionsminiſterium iſt ſicherlich an 
den Wiedereintritt Lord Randolph Churchill's in das Cabinet zu 
denken. Der edle Lord hat die zweite Rolle ſatt; er will nicht dienen, 
ſondern herrſchen, nicht Amboß, ſondern Hammer ſein. Er würde 
ſich in ein zweifelhaftes Licht ſtellen, wollte er mit dem Rücktritt 
zweier untergeordneter Perſonen zufrieden ſein. Um dieſes Ziel zu 
erreichen, brauchte er ſein Amt nicht brüsk niederzulegen. Das hieße 
mit Kanonen auf Spatzen ſchießen. Aber er zielte nicht auf Mr. 
Smith, ſondern auf den Carl of Salisbury, da er fiğ wie ein Blei: 
gewicht an den jugendfriſchen Fittich feines Schatzkanzlers heftete. 
Mr. Göſchen im Amte ift eine Perſon, aber kein Princip, ein tüch⸗ 
tiger Arbeiter, aber kein begeiſternder Staatsmann. Und Neuwahlen? 
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Freitag, den 31. December 1886. 


Faſt ſcheint es, als bleibe dem Miniſterium Salisburg kein anderer 
Ausweg. Aber welche Ausſichten bieten die Wahlen? Wir fürchten, 
Lord Salisbury würde eine ſchwere Niederlage erleiden. Denn er 
kann ſich auf der einen Seite mit Gladſtone, auf der anderen mit 
Churchill weder an Volksthümlichkeit noch an demagogiſcher Gewalt 
meſſen. Dem heißblütigen Tory⸗Demokraten wäre nichts erwünſchter 
als fih, umgeben von der Gloriole einer energiſchen Haltung in der 
auswärtigen, durchgreifender Schonung der Steuerkraft in der inneren 
Politik und einer entſchiedenen Wahrnehmung der Volksrechte in der 
Verwaltung, in den Wahlkampf ſtürzen zu können, mit der Rückſichts⸗ 
loſigkeit, der Unermüdlichkeit und dem Reichthum, die ihm eignen. 
Lord Randolph Churchill iſt heute populärer denn je; das bezeugen 
alle Nachrichten, die über den Canal kommen. Und daher will es 
ſcheinen, als werde Lord Salisbury wohl oder übel, mit oder ohne 
Hartington und Göfchen, mit oder ohne Neuwahlen, feinem jüngeren 
Nebenbuhler den Platz räumen müſſen und Lord Churchill zum 
Handkuß bei der Königin eingeladen werden. Wie er ſich in der 
erſten Stelle des Reiches bewähren wird, muß die Zukunft lehren; 
für die europätiche Lage würde ein Miniſterium Churchill unzweifel⸗ 
haft willkommen ſein, weil es eine gewiſſe Stetigkeit und — ein 
fetes Auftreten gegen die ruſſiſchen Gelüſte verſpricht. 


* Berlin, 30. Decbr. [Tages⸗Chronik.] Ein prächtiges 
Weihnachtsgeſchenk hat, wie die „Münchener Neueſten Nad- 
richten“ melden, Prinz Ludwig von Baiern von unſerem Kron⸗ 
prinzen erhalten. Es iſt ein Ehrendegen, der auf der Klinge die 
Widmung trägt: „Friedrich Wilhelm, Kronprinz des Deutſchen Reiches 
und von Preußen, ſeinem lieben Freunde Ludwig, Prinz von Baiern.“ 

Es wurde jüngſt über Forderungen berichtet, welche der Herzog 
von Cumberland noch an das angebliche Privatvermögen des 
verſtorbenen Herzogs von Braunſchweig erhoben hat. Die Verhand⸗ 
lungen über dieſe Angelegenheit, welche im Auftrage des Herrn 
Dr. Windthorſt von dem Geheimen Juſtizrath Breithaupt in Braun⸗ 
ſchweig geführt werden, nehmen, wie der „Nat.⸗Ztg.“ berichtet wird, 
einen äußerſt ſchleppenden Gang. Es iſt eine umfangreiche und 
ſchwierige Aufſtellung von Inventaren und dergleichen erforderlich ge⸗ 
worden, und zunächſt noch gar nicht abzuſehen, wann die Sache zum 
Abſchluß gelangen wird. 

Ein anſchauliches Bild von der außerordentlichen Steige rung, 
welche die Zölle und indirecten Steuern feit dem Beſtehen 
der jetzigen Wirthſchaftspolitik erfahren haben, ergiebt ſich aus der 
Vergleichung der vor dem Jahre 1879 erhobenen und der jetzt zur 
Erhebung kommenden indirecten Abgaben. Im Etatsjahr 1878/79, 
alſo im letzten Jahre vor der Abänderung des Zolltarifs im ſchutz⸗ 
zöͤllneriſchen Sinne, hat die zur Reichskaſſe geſloſſene Einnahme be⸗ 
tragen: Zölle 101 140 000 M., Tabakſteuer 783 000 M., Reids- 
ſtempelabgaben (Wechſelſtempel und Spielkartenſtempel) 6 183 000 M. 
für ſämmtliche indirecten Steuern zuſammen 237 013 000 M. Für 
1887/88 ift die Netto-Einnahme in dem dem Reichstage gegenwärtig 
zur Berathung vorliegenden Etat dagegen veranſchlagt: Zölle 
245 665 000 M., Tabakſteuer 8 191000 M., Reichsſtempelabgaben 
(Wechſelſtempel, Spielkartenſtempel, Börfenfteuer, Lotterieſtempel, fta- 
tiſtiſche Gebühr) 27 686 000 M., für ſämmtliche Abgabenzweige zu- 
fammen 411 551 000 M. Gegen 1878/79 beträgt die Mehreinnahme 
mithin bei den Zöllen 144525000 M., bei der Tabakſteuer 
7 408 000 M., bei den Stempelabgaben 21 503 000 M. und für 
ſämmtliche indirecte Steuern zuſammen 174 538 000 M. In dem 


kurzen Zeitraum von 8 Jahren iſt alſo eine Erhöhung der indirecten 


Steuern um faſt 80 Procent eingetreten. Dieſer Thatſache gegenüber 
muß man den Muth bewundern, mit welchem die Agrarier und 
Schutzzöllner auch jetzt noch fortfahren, weitere Zollerhöhungen zu 
fordern. 


[Die Telegraphenverbindung mit England.] Die 
Störung der Telegraphenverbindung mit England hat in Deutſchland 
zu Klagen darüber Anlaß gegeben, daß in England keine unter⸗ 
irdiſchen Telegraphenleitungen errichtet werden. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchließt ſich dieſen Klagen an, indem ſie ſchreibt: 

„Es iſt eine Kleinigkeit, von Dover oder Loweſtoft eine unterirdiſche 
Telegraphen⸗Linie zu bauen, und dadurch mit einem Schlage dieſen ſchweren 
und immer wiederkehrenden Calamitäten ein Ende zu machen. Wenn int 
Deutſchen Reiche unterirdiſche Telegraphen⸗Linien von Königsberg bis 
Straßburg beſtehen und mit größtem Erfolge arbeiten, wie ſich wiederum 
bei der letzten Kriſis der Schneeſtürme gezeigt hat, ſo kommt die unerheb⸗ 
liche Strecke von London bis Dover, ca. ſechszehn geographiſche Meilen, 
doch wahrlich gar nicht in Betracht! Der wahre Grund des Räthſels liegt 
aber darin, daß nicht die Staatsregierung in England, ſondern eine Tele⸗ 
grappen⸗Geſellſchaft das Monopol der Vermittelung des internationalen 
Telegraphen⸗Verkehrs beſitzt. Dieſe Geſellſchaft hat, obwohl ſie 1 1 8 
bis zu 17 pCt. Dividende ihren Actionären gab, die Summe von 40000 Pfd. 
Sterl. gleich 800000 M., welche eine Kabellinie von London bis Dover 
höchſtens koſtet, nicht aufzuwenden beabſichtigt. Wie verlautet, erliſcht das 
Privilegium der betreffenden Geſellſchaft im Jahre 1888, und man darf 
vertrauen, daß die großbritanniſche Staatsregierung, deren ganzer diplo⸗ 
matiſcher Dienſt, Colonial⸗Verbindung u. ſ. w. ja urch das plötzliche 
Aufhören jedes Telegraphen⸗Verkehrs mit der übrigen civiliſirten Welt tief 
in Mitleidenſchaft gezogen wird, dieſem unerträglichen Zuſtande dann 
energiſch ein Ende bereiten werde.“ 


[Ueber die Ausweiſungen in Frankfurt a. M.) wird der 


„Köln. Zig.“ unterm 28. December gefhrieben: 

Die Ausweiſung der von dem Ausnahmegeſetz zunächſt betroffenen 
Führer der hiefigen Socialdemokratie ift heute erfolgt, ohne daß die bes 
fürchteten Ruheſtörungen eingetreten wären. Seitens des Polizeipräſi⸗ 
diums war in den verſchiedenen Theilen der Stadt die geſammte Schutz⸗ 
mannſchaft aufgeboten, welcher jedoch keinerlei Grund zum Einſchreiten ge⸗ 

eben ward. Obgleich die Erregung unter den Socialdemokraten go iit, 
o find doch keinerlei Ausſchreitungen vorgekommen. Nur der Schloſſer 
Conradi aus Bockenheim wurde verhaftet, da er fih unſtatthafte Aeußerun⸗ 
gen zu Schulden kommen ließ; derſelbe war überdies von der Ausweiſungs⸗ 
maßregel bereits betroffen. Die Mehrzahl der Ausgewieſenen, die von 
ihren Parteigenoſſen zum Bahnhofe geleitet wurden, bat ſich nach Mann⸗ 
heim und Offenbach begeben; doch dürfte ſich ihnen auch hier kein dauern⸗ 
des Heim bieten, da die preußiſche Regierung die betreſſenden Bundes⸗ 
ſtaaten gebeten haben foll, auch für die genannten Städte das Ausnahme: 
geſetz zu erwirken. Der Abgeordnete Sabor beabſichtigt, ſich nach Berlin 
zu begeben. Im Ganzen wurden bis heute, nach einer Veröffentlichung 
des Polizeipräſidiums, 21 Perſonen von den Ausweiſungsbeſtimmungen 
betroffen. Doch dürften noch weitere Ausweiſungen bevorſtehen. In der 
Wirthſchaft von Prinz wurden auch geſtern wieder zwei umfangreiche 
Hausſuchungen vorgenommen, ohne daß dieſelben jedoch zu einem Ergeh⸗ 
niſſe geführt hätten. 
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Telephonbuch für Berlin 


richtet, für welche 9—10 000 


Referendariat in 
und anderen Staaten ein 4jähriger Vorbereitungsdienſt geſetzlich ift. Der 
Hamburger Senat ſchlägt nun eine Veränderung der beſtehenden Ver⸗ 
ordnung dahin vor, daß künftig in Hamburg nur Hamburger zum 


i wegen feiner freiſinnigen religiöfen Anſchauungen nicht halten konnte und 


Selbſtmord getrieben haben. 
i Sn n 


Tage geſtorben war. Nachdem 


der Gleftricität, eröffnen. 


» Berlin, 29. December. 
pro 1887 


lichen Verkehrsweſens im letzten Jahre außerordentlich ] 
Volle 312 Seiten enthält das neue Buch, gegen 234 im verfloſſenen Jahre. 
Nicht nur in der Stadt ſelbſt, ſondern auch nach der Umgebung von 
Berlin hat ſich das Telephonnetz um ein Bedeutendes ausgebreitet und 


ſind in Folge deſſen 2 weitere öffentliche Fernſprechſtellen zu den bereits Madrigale erſetzt. 


beſtehenden 14 e nämlich in Rixdorf und Wannſee. Auch 
weiter hinaus nach Magdeburg und Hannover iſt der Fernſprechverkehr 
officiell hergeſtellt. Zur Vermittelung des Verkehrs zwiſchen den einzelnen 
Theilnehmern an der Stadt⸗Fernſprecheinrichtung find 11 Aemter einge- 
Theilnehmer vorgeſehen ſind. Vorläufig er⸗ 

ſtreckt fih die Zahl der bis jetzt Angeſchloſſenen auf ca. 8200. — Char⸗ 
lottenburg hat 80 Theilnehmer, Weſtend 14. u Potsdam beläuft fich die 
ahl der Angeſchloſſenen auf 52, während Steglitz 12 und die Stadt 
penick nur 15 beſitzt. Rixdorf zählt 25, Groß⸗Lichterfelde 10. Weißenſee 


iſt mit 6 Firmen vertreten, Pankow mit 10. Rummelsburg bringt 8 Theil⸗ 


nehmer, Ludwigsfelde 2, Friedenau 6, Grünau 14, Wannſee 6, Spandau 


20 und Magdeburg 72. 


Die Ziehung der Jubiläums ⸗ Kunſtausſtellungs⸗ Lotterie 


findet, laut Each der Königlichen Akademie der Künſte, am 


Montag, den 3. Januar, ſtatt (vergl. Inſerat). 
Hamburg, 29. Dec. [Referendare] Die Beſtimmung des Ham⸗ 


burger Senals, jeden deutſchen Juriſten in Hamburg zum Examen zuzu⸗ 
laſſen, hat zur Folge gebabt, daß in Hamburg der Andrang der Referen⸗ 
Dazu kommt der Umſtand, daß das 
amburg nur 3 Jahre erfordert, während in Preußen 


dare ſehr groß geworden ift. 


e Examen zuzulaſſen feten. Der mit der Prüfung dieſer Ange: 
genheit niedergeſetzte bürgerſchaftliche Ausſchuß möchte die Grenze zwiſchen 
Hamburgern und den Angehörigen anderer Bundesſtaaten nicht ſo ſcharf 
gezogen wiſſen; er empfiehlt jedoch, es in die discretionäre Gewalt des 

enats zu ſtellen, zu entſcheiden, wer in Hamburg künftig zur juriſtiſchen 
Laufbahn zuzulaſſen ſei. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Wie wir bereits in Kurzem 
mitgetheilt, hat der in Bamberg wohnende Profeſſor der Philoſophie 
Dr. Pfannenſchmidt auf dem Grabe ſeiner vor ungefähr acht Monaten 
verſtorbenen Gemahlin fein fünfjähriges Töchterchen und hierauf fidh ſelbſt 

hoffen. Das Aufſehen, welches diefe offenbar im Wahnſinn verübte unſelige 
That an und für ſich hier macht, wird durch den Schleier, welcher ſich 
ſchon zu Lebzeiten über die Perſon des Dr. Pfannenſchmidt breitete, noch 
bedeutend erhöht. Der Verſtorbene erregte ſ. Z. großes Aufſehen, weil 
er ſeine Frau nach dem Ritus einer Secte, welcher das Ehepaar angehörte, 
ſelbſt beerdigte. Dr. Pfannenſchmidt lebte ſehr zurückgezogen und außer 
einigen jüngeren Leuten, denen er in fremden Sprachen Unterricht ertheilte, 


betrat Niemand ſein Haus. Die Schüler des Verſtorbenen rühmten Herrn 


Dr. Pfannenſchmidt als hochgebildeten und äußerſt liebenswürdigen Mann 
und ſchätzten ihn hoch. Das Familienleben des Verſtorbenen war muſter⸗ 
haft; daß er ſchon zu Lebzeiten feiner Frau mit Niemand verkehrte, wurde 
ihm natürlich von verſchiedenen Bewohnern der Stadt, deren Neugierde 
und Klatſchſucht unbefriedigt blieb, ſehr verdacht, und es waren die ſonder⸗ 
barſten Gerüchte über ſein Leben und Treiben verbreitet. Er war früher 
Profeſſor der Philoſophie an der Wiener Univerſität, wo er ſich indeß 


daher freiwillig ſich zurückzog. Er zog hierauf ins Ausland, lebte längere 

eit in Paris und London, hielt ſich auch einige Zeit in Holland auf, um 
ſich ſchließlich in Bamberg niederzulaſſen, wo er bis zu ſeinem tragiſchen 
Ende als Privatgelehrter lebte. Er warf ſich auf das Studium der 
Theologie und gab auch unter einem Pſeudonym einige fachwiſſenſchaftliche 
Werke beraus. Der Schmerz um ſeine von ihm abgöttiſch geliebte dahin⸗ 
geſchiedene Frau dürfte ſeinen Geiſt umnachtet und ihn zum Mord und 


Mülhauſen wurde ein Apotheker p einer Gefängnißſtrafe 
von 6 Monaten verurtheilt, weil er einem Wirth ohne ärztliche Vorſchrift 
eine Mediein verabreicht hatte, in Folge deren der Mann noch am gleichen 
jener Apotheker im Laufe des Sommers 
ſeine Strafe verbüßt hat, die ihm im Gnadenwege auf zwei Monate ab⸗ 
gr worden war, iſt jetzt nun dieſem erſten Proeeß der zweite für den 

effenden Herrn gefolgt. Die Wittwe des verſtorbenen Wirths hatte 
eine Civilklage gegen ihn angeſtrengt und verlangte einen Schadenerſatz 
von 20000 Mark. Das Gericht erkannte auf eine Entſchädigungsſumme 
von 12000 Mark. 

Man ſchreibt aus München: Am heurigen Chriſtabend erglänzten 
das hieſige Kloſter, die Kirche und die Schule der „Armen Schulſchweſtern“ 
zum erſten Male in elektriſcher Beleuchtung. Dieſe Art der Beleuchtung 


wurde mit Rückſicht auf die großen ſanitären Vortheile eingeführt und von 
der Deutſchen Ediſon⸗Geſellſchaft inſtallirt. 


Es it wohl der erſte Fall 
auf dem Continente, daß kirchliche Räume fidh der moderuften Schöpfung, 


Frankreich. 

Paris, 28. Decbr. [General Boulanger! beſchäftigt fórt- 
geſetzt die Preſſe. Die conſervativen Blätter, namentlich der „Gaulols“ 
und die „Autorité“, ſpenden dem General fortgeſetzt reichlichen Beifall. 
Dieſer Umſtand erſcheint Henri Rochefort verdächtig. Er ſchreibt im 
„Intranſigeant“: 


Die Todten des Jahres 1886. 

Der in Nr. 913 veröffentlichten Todtenliſte fügen wir, wie im Vor⸗ 
jahre, eine ſchleſiſche Todtenchronik an, dem Gedächtniß Derer 
gewidmet, die ſich durch ihr ſegensreiches Wirken in engerem oder weiterem 
Kreiſe vor Allem in den Herzen ihrer Landsleute ein dauerndes 
Denkmal geſetzt haben. 

Dieſe Liſte eröffnet der kgl. Rittmeiſter a. D. Joſef v. Aulock, 
der am 3. Januar auf feinem alten Sitze Kochczütz ſtarb. Der 
Kreis Lublinitz betrauerte in dem Dahingeſchiedenen einen Mann, 
der in einer langen Reihe von Jahren „die Intereſſen der heimath⸗ 


lichen Erde in Kreistagen, Commiſſionen und als Kreisdeputirter mit 


voller Hingebung vertrat.“ — In Warmbrunn ſtarb an demſelben 
Tage im Alter von 74 Jahren Dr. Luchs, der von 1845—1878 
daſelbſt als Badearzt gewirkt hatte. — Am 7. Januar endete ein 
ſanfter Tod das Leben des Sanitätsraths Dr. Ernſt Gierſchner 
in Grottkau, welcher ſeit nahezu 50 Jahren im dortigen Kreiſe raſt⸗ 
108 und unermüdlich thätig geweſen it. Der von dem Kreiſe Grottkau 
ihm gewidmete Nachruf pries ihn als einen „wahren Wohlthäter der Menſch⸗ 
heit.“ — In Magdeburg verſchied am 17. Januar im Alter von 70 Jahren 
Theodor Hofferichter, einer der überzeugungstreueſten Vor⸗ 
kämpfer der freireligioͤſen Bewegung. In Breslau hat Hofferichter 
viele Jahre hindurch das Predigeramt der freireligiöſen Gemeinde 
bekleidet; auch dem Stadtverordneten⸗Collegium gehörte Hofferichter 
lange Zeit an. Die Lauterkeit und Ehrenhaftigkeit ſeines Charakters 
verſchafften ihm bei Freund und Feind die hoͤchſte Achtung. — Am 
21. ſtarb der in Breslau allgemein bekannte Brauerelbeſitzer S inder- 
mann, der Begründer der hieſigen populäcen Vergnügungsetabliſſe⸗ 
ments „Volksgarten“ und „Pariſer Garten“. — Vereinſamt und 
fern von den Seinigen beſchloß am 21. Januar in Rybnik der 
Jugendſchriftſteller Otto Hoffmann ſein Leben. — Die katholiſche 
Küche verlor in dem am 31. deſſelben Monats dahingefchtedenen 


i ap Erzpyrieſter und Geiſtlichen Rath Joſef Majunke in Deutſch⸗Liſſa 


keinen ihrer treueſten Diener. 


feit 1827 als Doret angehört und durch feine 


Am 6. Februar ſtarb der Chef der Kißling'ſchen Firma, Conrad 
Kißling. — Die Verluſtliſte der Breslauer Univerſität verzeichnet 
an erſter Stelle den am 7. deſſelben Monats geſtorbenen Geheimen 
Juſtizrath Profeſſor Dr. Huſchke, welcher der Unioerſität 
reiche Lehr⸗ 
thätigkeit in die Wiſſenſchaft des 


Tausende von Schülern 


röͤmiſchen Rechts eingeführt hatte, die von ihm ſelbſt durch hänger des Centrums, früheres Mitglied des Abgeordnetenhauſes. — 
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[Berliner Neutgfeiten] Das neue; „Der General Boulanger war von der Reactionspartei fo treulos an⸗ 
iſt ſoeben erſchienen und zeigt gegriffen worden, daß die Republikaner 
ſchon durch ſein größeres Volumen an, daß ſich dieſer Sweig 920 Maat un Fear ln mit denen die Monar 

fl gedehnt hat. 


n vertheidigen mußten. Aus 
į en ihn überhäuften, ift feine 
unbeſtreitbare Popularität hervorgegangen. Darum ſind wir einigermaßen 
erſtaunt über den Umſchwung, der plötzlich in der orleaniſtiſchen, haupt⸗ 
pats aber bonapartiſtiſchen Preſſe fo ſehr zu feinen Gunſten ſtattgefun⸗ 
en hat, daß ſie jetzt die Diſteln durch Blumen und die Bannflüche durch 
„Wir begreifen, daß man angeſichts der gemeinſamen 
Gefahr dem Patriotismus vor der Politik den Vortritt läßt, und würden 
den Anhängern einer mehr oder minder dictatoriſchen Monarchie dazu 
Glück wünſchen, daß ſie einem republikaniſchen General öffentlich ihr 
Vertrauen ſchenken, wenn gewiſſe Anzeichen uns nicht, wie man ſozuſagen 
pflegt, den Floh ins Ohr ſetzten. Daß die Bonapartiſten ſich alm lig 
um den Kriegsminiſter ſchaaren, iſt ganz gut; aber daß er ſich allmälig 
von ihnen umgarnen ließe, das gäbe uns zu denken. Und doch treten in 
den hohen Kreiſen des Kriegsminiſteriums u e Symptome. auf. 
Man entfernt die republikaniſchen Offiziere und begünftigt offenbar die 
reactionären. Der Commandant Bazaine, ein richtiger Bonapartiſt, welcher 
ſeines Amtes entſetzt wurde, weil er einen unglücklichen Soldaten hatte zu 
Tode martern laſſen, iſt auf ſeinen Poſten zurückberufen worden, mit der 

Beſtimmung, daß die Strafe aus ſeiner Conduitenliſte geſtrichen würde. 
Mehrere Andere, die zur Dispoſition geſtellt wurden, weil ſie in den katholiſchen 
Clubs der Republik mit Vernichtung gedroht hatten, a wieder die 
Epauletten. Während die Abgeordneten der Linken in dem Vorzimmer des 

iniſters antichambriren, öffnen fid vor den Deputirten des Appells an 
das Volk alſobald die Thüren des Cabinets des Miniſters. Welches In⸗ 
tereſſe, fragen wir vergeblich, könnte der Kriegsminiſter haben, um ſich mit 
den erklärten Feinden der Freiheit zu verbünden? Und welche Hoffnung 
mögen die Bonapartiſten auf den General Boulanger bauen? .. Der 

General erwäge Alles wohl! Da er in feinen Ackiven keinen Sieg bat, 
fo gilt er bei dem Volke nur durch das Vertrauen, welches er einflößt. 
Wenn aber die Nation ſich für verpflichtet hielte, ihm auf die Finger zu 
ſehen und auf ihrer Hut zu ſein, dann würde der Enthuſiasmus ſchnell 
unter Null ſinken; denn nicht nur die Kammer, der Senat und Herr 
Grey wären in ihren Paläſten bedroht, ſondern auch die Freiheit und 
das Recht wären gefährdet, und Frankreich würde nicht zugeben, daß man 
ſie von Neuem unterdrücke.“ 

Der „Figaro“ forſcht ebenfalls nach den Urſachen, welche den 
General Boulanger, den bisherigen Benjamin des Radicalismus, plötz⸗ 
lich auch zum erklärten Liebling gewiſſer Conſervativen machen, und 
gelangt dabei zu einer viel einfacheren Antwort: 

„Was iſt denn geſchehen, das eine ſolche Umwandlung rechtfertigen 
könnte? Gar nichts, es ſei denn, daß der General Boulanger keine der 
geräuſchvollen Thorheiten begangen hat, zu denen ihn die Magßloſigkeit 
ſeiner Sprache im Voraus zu beſtimmen idien. Es ift, ſagte man von 
einem Kritiker, der ſehr ſchwer zu befriedigen und außer Stande war, 
ſelbſt etwas zu ſchaffen, ein großer Vorzug, nichts gethan zu haben; aber 
man folte damit nicht Mitzbrauch treiben. In dieſem Falle befindet ſich 
der General Boulanger, bet dem man 5 . die Urſachen einer Popu⸗ 
larität ſucht, die um ſo außerordentlicher iſt, als ſie rein der Phantaſie 
entſpringt. Der General Boulanger war ein wackerer Soldat und ein 
glänzender Oberſt; aber Niemand vermag zu ſagen, was er als Taktiker 
und Kriegsherr zu leiſten vermag. In politiſcher Hinſicht hat er das Ver⸗ 
trauen der Republikaner gerechtfertigt, indem er den traoa von Aumale 
aus den Heeresliſten ſtrich und zahlreiche Hochrufe auf die Republik aus⸗ 
brachte; aber dazu bedurfte es keines Heroismus. Was die Conſervativen 
betrifft, ſo geſtattet nichts die Vermuthung, daß der General ihnen ein 
Pfand der Bekehrung gegeben hat. Was ſoll man denn aus dieſer ſonder⸗ 
baren Begeiſterung der öffentlichen Meinung für eine Perſönlichkeit 
ſchließen, die nichts gethan hat, die aber die Stellung von Jemand ein: 
nimmt, der Luſt haben könnte, etwas zu thun? Weiter nichts, als daß 
Frankreich ſich leidenſchaftlich dem geheimnißvollen Manne hingeben wird, 
den es erwartet und der ſchlau genug ſein wird, es an ſich zu reißen.“ 


elgien. 

a. Brüſſel, 28. Dechr. [Zwei Congreſſe. — Der „Mont: 
teur Belge.“ — Der Kirchenſchatz von Tournai) Zwei 
Congreſſe tagten in den letzten Tagen in Brüſſel. Die belgiſche 
Fortſchrittspartei hatte Delegirte nach der Hauptſtadt zur liberalen 
Aſſoclation entſendet, um die Lage der liberalen Partei Belgiens 
eingehend zu erörtern. Die 126 Delegirten beſchloſſen, einen fort⸗ 
ſchrittlichen Congreß nach Brüſſel zu berufen, damit ein gemeinſames 
liberales Parteiprogramm aufgeſtellt wird. Ein Organiſations⸗Comité, 
dem der Vorſtand der Brüſſeler Aſſociation und je 3 Mitglieder der 
9 Provinzen Belgiens angehören, wurde eingeſetzt. Gleichzeitig be: 
ſchloß man, mit den liberalen Doctrinären fortab nur dann ſich zu 
verbinden, wenn auch dieſe fih zur Reolſton der Verfaſſung behufs 
Erweiterung des Wahlrechts verpflichten. Bisher gehen Clericale und 
Doctrinäre brüderlich Hand in Hand, um jede Wahlreform im 
Intereſſe der Aufrechthaltung ihrer alleinigen Machtberechtigung zu 
verhindern. Iſt auch jetzt wenig Ausſicht vorhanden, daß eine Wahl: 
reform zu Stande kommt, ſo ſorgt wenigſtens der fortſchrittliche Be⸗ 
ſchluß dafür, daß die liberale Partei nicht verknöͤchert, ſondern ihre 
Ziele klar geſtellt werden. Je gemeſſener es auf dieſem Congreß zu⸗ 
ging, um fo wilder auf dem Arbeiter⸗Congreß, zu dem 700 
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Delegirte aus ganz Belgien erſchienen waren. Hier ertönten ber- 
artige Brand⸗ unh Doniini Reben, daß ſelbſt die ſoclaliſtiſche Arbeiter⸗ 
reſſe es wohlgethan hält, dieſelben nicht im Wortlaut zu veröffent: 
chen. Die Organiſation der Arbeiterpartei war der Hauptgegenſtand 
der Berathung. Eine Commiſſion wurde eingeſetzt, die eine allge: 
meine Arbeitseinſtellung vorbereiten und partielle Strikes hin⸗ 
dern ſoll. Eine „Zählung“ der Kräfte der Partei wurde vorgenom⸗ 
men und der Brüſſeler Generalrath wird allmonatlich den Be- 
ſtand feſtſtellen. „Im Intereſſe der Partei“ wurde die ſtrenge Geheim⸗ 
haltung aller ſonſtigen Beſchlüſſe beſchloſſen. Dieſer Wildheit der Bewegung 
gegenüber iſt es doppelt wünſchenswerth, daß die von dem Mini: 
ſterium jetzt endlich verſprochene Vorlegung einiger Arbeitergeſetze 
wenigſtens den ernſtlichen Beweis liefert, daß die herrſchenden Klaſſen 
Belgiens entſchloſſen find, den ärgſten Mißbräuchen, die den Arbeitern 
gegenüber unbeſtreitbar vorhanden find, ein Ende zu machen. — 
Das Miniſterium hat „aus Erſparnißrückſichten“ angeordnet, daß das 
Amtsblatt Belgiens, der „Moniteur Belge“, vom 1. Januar ab 
keinerlei Nachrichten über Tages neuigkeiten, auch nicht mehr den tåg- 
lichen amtlichen Courszettel enthält; auch wird keine Sonntagsaus⸗ 
gabe mehr erſcheinen. — Der ſeit fünf Jahren währende Proceß um 
den Kirchenſchatz von Tournai — im Betrage von 5 Millio⸗ 
nen Francs — hat jetzt einen hoͤchſt überraſchenden Abſchluß gefunden. 
Der Canonicus Bernard hatte bekanntlich den Schatz geraubt; er 
war in Amerika feſtgenommen und nach Belgien ausgeliefert worden; 
der Schatz ſelber wanderte in das Gerichtsdepoſttorium. Der Biſchof 
von Tour nat, Durouſſeau, ging gegen Bernard vor und bot 
Alles auf, um in den Wiederbefig des Kirchenſchatzes zu gelangen. 
Endlich erlangte er am 1. Juli d. J. ein Erkenntniß des Brüſſeler 
Appellhofes, das den Canonicus Bernard zu 5 Jahren Gefängniß 
wegen des Vertrauensmißbrauches verurtheilte und die Aushändigung 
des Schatzes an den Biſchof — vorausgeſetzt, daß kein Anſpruch an 
deſſen Summen erhoben wird — geſtattete. Bernard legte ſofort 
hiergegen bei dem oberſten Caſſationshofe die Berufung ein, entzog 
ſich aber der ihm drohenden Verhaftung durch rechtzeitige Flucht nach 
England. Bis dahin waren alle kirchlichen Verſuche, Bernard zum 
Einlenken zu bewegen, geſcheitert; jetzt traf ihn „das Heil der 
Gnade“. Am Weihnachtstage telegraphirte er an den Caſſationshof, 
er bilte um Verwerfung der Berufung! Alles, was er und ſein 
Advocat, der Brüſſeler Schöffe de Mot, der natürlich von dieſem 
Telegramm keine Ahnung hatte und ſogar vor dem Caſſationshof den 
Bernard vertrat, ſeit 5 Jahren vor den belgiſchen Gerichten behauptet 
und erklärt, nehme er zurück! So hat geſtern der Caſſationshof 
ſeine Berufung verworfen! Da aber Privatperſonen Gelder des 
Kirchenſchatzes gerichtlich beanſpruchen, kann derſelbe noch nicht dem 
Biſchofe ausgeliefert werden. 


ar Großbritannien. 

ondon, 28. t. [Lord Randolph Churchill's Rid- 
tritt] aus dem Cabinet beſchäftigt Ferigefeht die 3 der 
Politiker und mit einer gewiſſen Spannung wird dem Ausgang der 
plötzlich eingetretenen Miniſterkriſe entgegengeſehen. Obwohl Lord 
Salisbury von vielen Seiten beſtürmt wird, die Bildung eines Coa⸗ 
litionsminiſteriums zu begünſtigen, fol, wie es heißt, das Gros feiner 
Collegen, ſowie die Mehrzahl ſeiner Gefolgſchaft dafür ſein, daß das 
Torycabinet beſtehen bleibe, der durch Lord Randolph's Rücktritt erle⸗ 
digte Poſten durch ein fähiges Mitglied der conſervativen Verwaltung 
wieder beſetzt werde und die Leitung der Staatsgeſchäfte ihren Fort: | 
gang nehme, als ob nichts Ungewöhnliches vorgefallen wäre. Eine 
ſolche Löſung der Schwierigkeit wird vorausſichtlich auch erfolgen, da 
in unibniſtiſchen Kreiſen nicht geglaubt wird, daß Lord Hartington | 
auf die ihm von Lord Salisbury unterbreiteten Vorſchläge eingehen 
werde. Ueberdies ift der Fall nicht ausgeſchloſſen, daß Lord Randolph | 
Churchill bewogen wird, ſein Entlaſſungsgeſuch zurückzuziehen und 
Schatzkanzler zu bleiben. An derartigen Verſuchen wird es ſeitens 
des Premiers und ſeiner Collegen nicht mangeln, und es wird wahr⸗ 
ſcheinlich alles aufgeboten werden, eine Verſtändigung mit dem Heiß⸗ 
ſporn anzubahnen. Inzwiſchen werden die „Times“ und der „Standard“ 
nicht müde, dem Marquis von Hartington den Eintritt in das Ca⸗ 
binet als eine patriotiſche, unabweisbare Pflicht darzuſtellen. Lord 
Hartington's Ankunft wird neueren Nachrichten zufolge jetzt nicht vor 
Donnerstag erwartet (Hartington iſt inzwiſchen Mittwoch Abends in 
London eingetroffen. Die Red.), und da er ſich erſt mit ſeinen 
Parteigenoſſen berathen will, ehe er dem Premier eine endgiltige Ant⸗ 


hervorragende wiſſenſchaftliche Werke gefördert worden iſt. — Der 
Magiſtrat und die Stadtverordnetenverſammlung, ſowie die ſtädtiſche 
Schuldeputation zu Dyhernfurth widmeten der am 10. Februar ge 
ſtorbenen Generalin Marquiſe d'Abzac de Mayac einen warmen 
Nachruf, in welchem die thatkräftige Antheilnahme der Verſtorbenen an 
dem Wohle der Stadt auf's Dankbarſte anerkannt wurde. — Von einem 
großen Kreiſe von Freunden und Freundinnen betrauert, ſtarb am 
12. deſſelben Manats die Jugendſchriftſtellerin Hedwig Prohl in 
Breslau. — In Grünberg verſchied am 18. Februar im Alter von 95 
Jahren der Stadtälteſte Auguft Prüfer, ein um die Commune Grün: 
berg hochverdienter Mann. — An demſelben Tage entſchlief in Goͤrlitz der 
greiſe emeritirte Oberpfarrer Mende. Er war ein alter Burſchen⸗ 
ſchafter, der ſein ganzes Leben lang an den Idealen eines freien und 
einigen Deutſchlands ſeſtgehalten hat. — In Jänkendorf ſtarb 88 
Jahre alt Fürſt Reuß Heinrich LXXIV., das älteſte Mitglied der 
ſchleſiſchen Genoſſenſchaft des Ordens St. Johannis vom Spital zu 
Jeruſalem. — Allgemeine Theilnahme fand in Breslau der am 
28. Februar erfolgte Tod des Dr. med. Adolf Kauffmann, der 
als Begründer des Breslauer Orcheſterbereins dem Muſtkleben Breslaus 
einen feſten geiſtigen Mittelpunkt gab. Den Intereſſen des Orcheſter⸗ 
vereins diente Kauffmann mit liebevoller und allezeit opferfreudiger 
Hingebung. Ein dankbares Andenken in den Herzen der Muſik⸗ 
freunde Breslaus bleibt ihm für immer geſichert. 


Die evangeliſche Kirche Schleſiens erlitt am 15. März durch den 
Tod des Superintendenten Auguſt Rolffs in Schweidnitz einen 
ſchweren Verluſt. Rolffs hatte daſelbſt länger als ein halbes Jahr⸗ 
hundert durch Lehre und Beiſpiel ſegensrelch gewirkt. — In der 
Nacht vom 25. zum 26. März ſtarb in Tarnopol im Alter von 77 
Jahren der fgl. Mufikdirector Ernſt Broer, geb. 1809 in Ohlau. 
Mit dem Muſikleben Breslaus war Broer Decennien hindurch eng 
verknüpft; um die Ausbildung ganzer Generationen von Schülern im 
Geſang und in der Mufit hat er ſich weſentliche Verdienſte erworben. 
Als Componiſt war er vorzugsweise für die Kirche Ihätig; feine Meſſen, 
Offertorien, Vespern, Hymnen und Litaneien zeichnen ſich durch leichte 
Sangbarkeit uud ſtreng kirchliche Haltung aus. 

Für den 8. April verzeichnet unſere Todtenliſte den Fabrikbeſitzer 
A. Dittberner, einen Mann von regem Gemeinſinn, einen Freund 
des Volkes und einen Wohlthäter der Armen, der in unſerer Stadt 
ſich der allgemeinſten Sympathien erfreute. — In Ratibor ſtarb am 
15. April der emeritirte Erzprieſter Joh. Marx, ein eifriger An⸗ 


Nach langen ſchweren Leiden verſchied am 18. deſſelben Monats die 
Gemahlin des Oberpräſidenten von Schleſten, Frau Hedwig von 
Seydewitz, welche als langjährige Vorſitzende des Vaterländiſchen 
Frauenvereins hierſelbſt, ſowie durch ihren anderweitig häufig be⸗ 
währten Wohlthätigkeitsſinn ihr warmes Intereſſe an der Förderung 
des Allgemeinwohls bekundete. 

Am 4. Mai ſtarb in Ohlau der Ehrenbürger dieſer 
Stadt, Bürgermeiſter a. D. Auguft Breuer, welcher 36 Jahre 
hindurch an der Spitze des dortigen Gemeinweſens geſtanden hatte. 
— Den zweiten ſchweren Verluſt des Jahres erlitt die Breslauer 
Univerſität durch den am 8. Mai in Berlin erfolgten Tod des Pro⸗ 
feſſors der Mediein Dr. Hans Gierke. Der Verſtorbene hatte ſich 
früher eine Reihe von Jahren in Japan aufgehalten. Er brachte 
von dort eine intereſſante Sammlung kunſtgewerblicher Gegenſtände 
mit, die nach einer öffentlichen Ausſtellung in Berlin vom Staate 
für das Königliche Kunſtgewerbe Muſeum angekauft wurde. — 
Die Stadt Reichenbach hatte am 20. Mai den Tod ihres Ehren⸗ 
bürgers, des Geistlichen Raths Rinke, zu betrauern. — Am 
28. Mai verſchied der Probſt emer. Dietrich, welcher viele 
Jahre hindurch an der St. Bernhatdinkirche hierſelbſt, hochgeehrt 
und geliebt von ſeiner Gemeinde, als treuer Diener des Wortes 
gewirkt hatte. 

Der Monat Juni brachte der Breslauer Univerſität den dritten 
Verluſt. Der am 16. in einem Alter von 90 Jahren dahingeſchie⸗ 
dene Geheime Rath Prof. Elvenich, welcher ſeit 63 Jahren als 
Univerſitätslehrer, davon 57 Jahre lang als ordentlicher Profeſſor 
der Philoſophie an der hieſigen Univerſität gewirkt hatte, war einer 
der begabteſten Schüler Hermes’ und ſpäter ein Hort der altkatholiſchen 
Sache. — Die ſchleſiſche Alterthumswiſſenſchaft verlor in dem am 
18. Juni geſtorbenen Landesälteſten Elsner von Gronow auf 
Kalinowitz einen warmen und erfolgreichen Förderer. — Die Rechts⸗ 
pflege hat in dem am 22. deſſelben Monats dahingeſchiedenen Landgerichts: 
Director Schade in Gleiwitz einen hervorragenden Vertreter verloren. 

Am 8. Auguſt ſtarb in Breslau nach langer Wirkſamkeit bei der 
hieſigen jüdiſchen Gemeinde der durch ſeine talmudiſche Gelehr⸗ 
ſamkeit bekannte königl. Landrabbiner Tiktin. — Am 12ten 
ſtarb der Profeſſor an der hieſigen Univerſität Immanuel 
Oginski. — Den in der Nacht vom 13. zum 14. erfolgten Tod 
des allen Beſuchern der Schneekoppe wohlbekannten Koppenwirths 
Pohl verzeichnen wir hier, weil dies der zweite auf der Koppe 
vorgekommene Todesfall war. Der erſte fiel in das Jahr 1835. 
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Wort erthellt, läßt ſich das Ende der Miniſterkriſe, falls dieſelbe nicht 
durch das Pi Lord Randolph Wee auf ſeinem 

ihre Endſchaft erreicht, vorläufig nicht abſehen. In Anbetracht dieſes 
neu eingetretenen Verzuges hat die Königin ihre für nächſten Mitt⸗ 
woch anberaumte Ueberſiedelung nach Osborne bis zum 4. Januar 
verſchoben. b 


Rußlan 

[Ueber das Befinden des Kaiſers Alexanderl ſchreibt 
die „Pall Mall Gazette“, welche Beziehungen mit gutunterrichteten 
ruſſiſchen Kreiſen in London unterhält: „Die von Wien und ander: 
wärts hierher telegraphirten lächerlichen Geſchichten über den Wahn⸗ 
ſinn, die Furchtſamkeit u. ſ. w. des Czaren ſind faſt zu abgeſchmackt, 
um der Widerlegung zu bedürfen. Es dürfte indeß angezeigt fein, 
zu erklären, daß der Czar vollkommen wohl, im Beſitz aller feiner 
Fähigkeiten, angebetet von ſeiner ganzen Familie und Jenen, die ihn 
genau kennen, und von Allen jenen, die dieſes Privilegium nicht 
Haben, gefürchtet it. Er if fein eigener Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten und vollkommen deſſen bewußt, daß er verantwortlich 
für den Frieden des Orients iſt. 


Osmaniſches Neid. 
[Ueber die Begegnung des Prinzen Alexander mit 
der bulgariſchen Deputation] erhält „Daily Chronicle“ aus 
Wien folgende Mittheilungen, die jedenfalls mit Vorſicht aufzunehmen 
find: „Während der letzten Tage hat die bulgariſche Frage eine 
neue und unerwartete Wendung genommen, worüber mir erſt heute 
Mittheilungen zugegangen ſind. Die Folge davon iſt, daß die Lage 
ernſter und verwickelter geworden ift. Leider bin ich daran ver: 
hindert, die Nachrichten zu telegraphiren, die mir ſoeben zugegangen 
ſind, und ich kann deren Bedeutſamkeit nur andeuten. Es ma 
indeß als ausgemacht angeſehen werden, daß, wie die Dinge ſtehen, 
Fürſt Alexander von Battenberg ſich entſchloſſen hat, nach Bulgarien 
zurückzukehren (27), falls ſeine Wiedererwählung erfolgt. Dieſen 
Umſtand hat die politiſche Welt bereits in Berechnung gezogen. Da, 
wie ich informirt werde, die Bulgaren vollkommen begriffen haben, 
daß nicht die mindeſte Ausſicht vorhanden iſt, Rußlands Zuſtimmung 
zu erlangen zu der Wahl irgend eines Fürſten für Bulgarien, der 
nicht eine ruſſiſche Creatur iſt, werden ſie aller Wahrſcheinlichkeit nach 
Fürſt Alexander einſtimmig wiederwählen, und wenn dies ſtattgefunden 
hat, darf erwartet werden, daß Se. Hoheit plotzlich wieder in Sofia 
auftaucht. Als der Fürſt in England war, fand zwiſchen ihm und 
den bulgariſchen Delegirten, d. h. vor der Abreiſe der letzteren von 
Berlin, ein wichtiger Depeſchenwechſel ſtatt. Nachdem die Mitglieder 
der Deputation die deutſche Hauptſtabt verlafen, trennten ſie ſich. 
Stoilow ging nach Darmſtadt und Grekow und Caltchiw begaben 
ſich nach Köln. Die Unterredung zwiſchen den Delegirten (Stoilow 
ausgenommen) und Füͤrſt Alexander fand am Donnerstag thatſaͤchlich in 
Köln ſtatt; der Begegnungsort war der Bahnhof. Der Fürſt befand fih 
dort auf feiner Rückkehr von London. Alle drei — die zwei Dele: 
girten und ihr früherer Herrſcher — begaben fih alsdann nach 
Frankfurt, wo fie mit Stoilow zuſammentrafen. Es fand ſodann 
eine weitere Berathung ſtatt, bei welcher ein endgiltiger Beſchluß 
‚erzielt wurde, deſſen Einzelheiten zu enthüllen ich jedoch nicht befugt 
bin. Die drei Delegirten reiſten ſodann nach London und nicht nach 
Paris, wie ſie anfänglich beabſichtigt hatten. In diplomatiſchen 
Kreiſen wird gefolgert, daß Fürſt Alexanders Geſinnungswechſel der 
Ermunterung und Unterſtützuug Englands direct zuzuſchreiben iſt. 
Was im Zuſammenhange mit Fürſt Alexanders möglicher Rückkehr 
nach Bulgarien am meiſten gefürchtet wird, iſt, daß die Türkei, von 
Rußland angeſpornt, Rumelien beſetzen dürfte. In einem ſolchen 
Falle dürfte keine Macht ſich einmiſchen, da die Pforte dadurch ge⸗ 
wiſſermaßen lediglich ein legitimes Recht ausüben würde. Ich habe 
indeß Grund für die Annahme, daß dies aller Wahrſcheinlichkeit nach 
das Signal für den Todesſtreich der Herrſchaft des Sultans in 
Europa ſein würde.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. December. 
„Die Entwäſſerung und Reinigung von Breslau“ 
iſt der Gegenſtand einer längeren Beſprechung in Nr. 24 des „Ge⸗ 
ſundheits⸗Ingenieurz“. Verfaſſer des Artikels ift der frühere Bres- 
lauer Stadtbauinſpector Eger, welcher, in den Staatsdienſt zurück. 
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Die Wiſſenſchaft des roͤmiſchen Rechts verlor in dem am 18. Auguft, Krieges lebt feine im Gefecht bei Nachod bewieſene 


dahingeſchtedenen Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Hermann Au guſt 
Schwanert, welcher der juriſtiſchen Facultät unſerer Univerſität feit 
1874 angehört hatte, einen hervorragenden Gelehrten. 


Den am 9. September erfolgten Tod des Bergraths und 
Generaldirectors Carl Mauwe in Kattowitz betrauerten gleichmäßig 
der Provinzialausſchuß von Schleſien, der oberſchleſiſche Knappſchafts⸗ 
und der oberſchleſiſche Berg⸗ und Hüttenmänniſche Verein. — Am 
12. deſſelben Monats ſtarb auf Brauchitſchdorf im Kreiſe Lüben der 
Oberſt z. D. Graf von Schmettow, defen Bravourleiſtung bei 
Mars⸗la⸗Tour am 16. Auguſt 1870 die Geſchichte des deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Krieges zu dauerndem Gebächtnig aufbewahrt. Als etats- 
mäßiger Stabsoffizier des Magdeb. Küraſſier⸗Regiments Nr. 7 com: 
mandirte er an dieſem Tage für den verhinderten Commandeur 
von Lariſch das Regiment bei der berühmten Attaque, die daſſelbe 
im Verein mit dem Altmärkiſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 16 gegen 
bedeutende franzöſiſche Infanterie und Artillerie unter enormen Ber- 
luſten ausgeführt hat. Der aufopfernden Thätigkeit dieſer beiden 
Regimenter, Brigade von Bredow, ift der Erfolg von Vionville 


weſentlich zuzuſchreiben. — Der 15. September war der Todestag 


des Directors der höheren Tochterſchule in der Taſchenſtraße, Dr. 
Gleim, eines im Dienſte der Commune Breslau mit Ehren ergrauten 
Schulmannes. — Am 23. flarb der Appellationsgerichtsrath a. D. 
Geh. Juſtizrath L. v. Reiche, ein eifriger Förderer der humanen 
Beſtrebungen des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. — Um die 
botaniſche Wiſſenſchaft und deren Pflege in Schleſien hat ſich der am 
23. September dahingeſchledene Stadtälteſte Hermann Müller in 
Breslau große Verdienſte erworben. — In der Nacht vom 29. zum 
30. September verſchied hierſelbſt nach langwierigen Leiden der Jufti- 
tath Cent, ehemaliger Führer der Breslauer nationalliberalen Partei 
und Abgeordneter für Waldenburg. 

Aus dem Monat October haben wir in unſere Lifte 2 Todte auf: 
zunehmen. Am 19. ſtarb der langjährige Präſident der Breslauer 
Handelskammer, Geh. Commerzien⸗Rath J. Friedenthal, der als 
Finanzmann von hoher Begabung, als Induſtrieller und als Bürger 
der Stadt Breslau ſich um die Förderung der öffentlichen Intere 
unſerer Stadt und Provinz nachhaltig verdient gemacht hat. — = 
27. desſelben Monats erlitt das VI. Armee Corps durch den Tod 
ſeines commandirenden Generals, des Generals der Cavallerie von 
Wichmann, einen herben Verluſt. v. Wichmann war einer der bedeutend⸗ 
fen Militärs des deutſchen Heeres. In der Geſchichte des 1866er 


en öffentlichen 6 worden iſt. Der Artikel liefert eine 


enaue Beſchreibung des Breslauer Canaliſationsſpſtems und der 
Rieſelanlagen. Beſonderes Intereſſe erweckt die Erläuterung der 
Heberleitung und der ſelbſtthätigen Entlüftung» Vorrichtung an der 
Gneiſenaubrücke, deren Einrichtung dem Verfaſſer in verſchiedenen 
Formen patentirt iſt. Durch die Beifügung von Illuſtrationen iſt 
die betreffende Beſchreibung auch für Laien verſtändlich. — In dem 
Artikel wird ausgeführt, daß die gegenwärtigen Mängel des Breslauer 
Canaliſationsſyſtems, welche bekanntlich aus der Verwerthung alter 
vorhandener Canäle reſultiren, durch die zum Theil bereits ausge⸗ 
führten und noch projectirten Erweiterungen des Canalſyſtems behoben 
ſein werden. In dieſer Beziehung heißt es: „Es kann die ſchwierige 
Frage der Fortſchaffung und Reinigung der Abwäſſer für Breslau bisher 
als in günſtiger Weiſe gelöft bezeichnet werden, ſofern noch die noth- 
wendigen Erweiterungen des Canalnetzes ſachgemäß zur Ausführung 
gelangen.“ Von Intereſſe iſt eine in dem Artikel entwickelte Berech⸗ 
nung der Koſten der Entwäſſerung und Reinigung von Breslau nach 
der Vollendung der Canaliſation. Danach kommt auf den Kopf der 
Bevölkerung 1,77 Mark. Nimmt man die durchſchnittliche Ab⸗ 
waſſermenge auf 30000 ebm täglich an, ſo koſtet die Abführung 
und Reinigung von 1 ebm Abwaſſer der Stadtgemeinde 4,84 Pf. 

In einem ſtädtiſchen Grundſtück mittleren Umfanges, welches im 
Durchſchnitt von 45 Perſonen bewohnt iſt, erfordert die Anlage 
der Ableitungen für Spül⸗ und Cloſetwaſſer bis zum Straßencanal 
ungefähr 1000 Mark. Hiervon 10 pCt. für Verzinſung, Amorti- 
firung und Unterhaltung gerechnet, macht 100 Mark oder 2,22 Mark 
auf den Kopf jährlich. Die Cloſetſpülung für eine Perfon erfordert 
jährlich etwa 2 ebm Leitungswaſſer à 15 Pf. = 30 Pf. Es fom- 


9 ſmen alfo zu dem oben angegebenen Betrage noch 2,22 + 0,3 = 
Das ergiebt im]; 
Ganzen 1287000 M. jährlich für die ganze Stadt = 0,118 Mark 


2,52 Mark auf den Kopf der Einwohnerſchaft. 


für Abführung und Reinigung eines Kubikmeters Abwaſſer. Das A 


Regenwaſſer it nicht in Anrechnung gebracht. 


— Der preußiſche Fin anzminiſter hat an die ſämmtlichen könig⸗“! 


lichen Regierungen folgende Verfügung erlaſſen: 


„„In jüngſter Zeit find durch die Preſſe aus verſchiedenen Landestheilen W 
Fälle mitgetheilt worden, in denen behufs Vorbereitung der Veranlagung | N 
der Klaſſen⸗ und klaſſifizirten Einkommenſteuer die Steuerpflichtigenſ! 
den unter der Androhung aufgefordert] P 
bei der Einſchätzung]! 


zur Anmeldung i 
ſein ſollen, daß andernfalls deren Berückſichtigun 
unterbleiben werde, oder daß grundſätzlich nur ſolche Schulden betück⸗ 
ſichtigt werden würden, welche Furch Angabe der Gläubiger und Vor⸗ 
legung von Zinſenquittungen nachgewieſen worden ſeien. Aus dieſem An⸗ 
laß verweiſe ich auf die in den „Mittheilungen aus der Verwaltung der 
directen Steuern“, Heft 7, Seite 36, folgende abgedruckte dieſſeitige Vers 
fügung vom 15. Januar 1878, welche Aufforderungen der gedachten Art 
ausdrücklich als unzuläſſig bezeichnet, und mache der königlichen Regie⸗ 
rung zur Pflicht, mit Nachdruck darauf zu halten, daß in Ihrem Bezirke 
ſtreng nach den in gedachter Verfügung entwickelten Grundſätzen verfahren 
werde. Diejenigen r sbehörden, — Landräthe, Magiſtrate ꝛc. — 
welche damit in Widerſpruch ſtehende Anordnungen oder Bekanntmachungen 
in Betreff der bevorſtehenden Klaſſenſteuerveranlagung für 1887/88 erlaſſen 
haben ſollten, ſind unverzüglich zur Berichtigung oder Zurücknahme der⸗ 
ſelben zu veranlaſſen. Ueber das zur Ausführung dieſer Verfügung 
Geſchehene ſehe ich dem Berichte der königlichen Regierung binnen vier 
Wochen entgegen.“ 

— Im Verein zur Beförderung des Gewerbfleißes in Berlin be: 
richtete kürzlich Dr. Frank⸗Charlottenburg über die Verwendung der 
Magneſia zu Kunſtgüſſen und Stuckarbeiten an Stelle 
des Gipſes. Die geringe Härte und Widerſtandsfähigkeit des: leg: 
teren macht die Verwendung deſſelben zu ornamentalen Zwecken un⸗ 
bequem, fat gefährlich, während das ſtumpfe Weiß der daraus her⸗ 
geſtellten Nachbildungen von Kunſtwerken, trotz genauer Wieder⸗ 
gabe der Formen, dieſe nur als unvollkommen und das künſtleriſche 
Gefühl wenig befriedigend gegenüber dem Marmororiginal erſcheinen 
läßt. Man war daher ſeit Jahren bemüht, einen Erſatz für 
Gips aufzufinden, und es ſei nach langjährigen Verſuchen jetzt 
einem jungen Chemiker, Dr. Theodor Grundmann in Hirſch⸗ 
berg in Schleſien, gelungen, die Magneſia zu dem gedachten 
Zweck, mit beſtem Erfolg zu verwenden. Nach dem Grund⸗ 
mann ſchen Verfahren kann ſowohl Magneſia für ſich als auch 
im Gemiſch mit Marmormehl, und felbſt mit Flußſand, für 
Guß⸗ und Stuckarbeiten verwendet werden. Die Güſſe find je 
nach der Zuſammenſetzung theils völlig marmorartig, theils haben 
ſie das Ausſehen von lichtem Sandſtein, ſo daß damit eine genaue 
Wiedergabe der Originale moglich if. 


rer Schul 


keit fort. Dem Schlachtenmaler W. von C 


getreten, vor Kurzem zum Waſſerbau⸗Inſpeckor im Miniſterium der] ſchon Anfangs größer als die des Gipſes, nimmt an der Lufl noch 


Die Härte des Materials, 


perſoͤnliche Tapfer: [ bei dieſen geringfügigen Aufgaben ſtets nachgeſagt werden konnte, daß fie a 
amphauſen hat die bes] nichts verdorben habe, jo war dies der Sachlage und der traditionellen 


beſtändig zu, auch können die Magneſiagüſſe abgewaſchen werden, 
ohne ihren Glanz zu verlieren oder nachjudunkeln. Der Vortragende $ 
legte eine Anzahl der von Dr. Grundmann hergeſtellten Güſſe vor, 
welche die mannigfache Anwendbarkeit und den vorzüglichen Effect des 
neuen Materials erkennen ließen. Außer vollkommen marmorartigen 
Statuen waren auch ſandſteinartige Säulencapitäle zur Stelle; besz 
ſonderes Intereſſe erregten auch gewöhnliche rothe Ziegelſteine, welche 
mit einem dünnen feſthaftenden Ueberguß von Magneſiacement ver⸗ 
ſehen geſchliffenem Marmor oder ſorgfältig ausgeführtem stucco 
lucido glichen. Das Material für den Magneſiaguß findet ſich 
maſſenhaft in den Staßfurter Salzen, ſowie in den Magneſitlagern 
von Schleſten, Steiermark, Griechenland ꝛc. Es iſt daher mit Sicher⸗ 
heit zu hoffen, daß zunächſt unſere Muſeen, denen Grundmann 
Verfahren zur Prüfung angeboten hat, davon bald ausgiebigen Ges 
brauch machen, ebenſo wird es im Intereſſe unſerer Kunſtinduſtrie 
liegen, das eblere und dauerhaftere Material ausgedehnt zu benutzen, 
beſonders willkommen dürften aber Copien aus Magneſtaguß den 
zahlreichen Kunſtfreunden ſein, deren Mittel nicht geſtatten, Originale 
oder Nachbildungen in Marmor zu erwerben. 
Statiſtiſche Nachweiſung 


über die in der Woche vom 12. Dechr. bis 18. Decbr. 1886 ſtattgehabten 
eee in den wichtigſten Großſtädten und den deutſch 


h; tädten von mehr als 40 Einwohnern. 
Es 3 3 2 = P 2 >. 
Namen EEE HE Namen [EE ESE) Namen BE g > 
hep — —— T er — A 8 
der E 5 Re ber 4 855 der Š z k 
Bad a » a = t 8 
Städte. 88 2 Städte. g 2 gs Städte. y 82 3 
London 4149 18,8 Dresden d 17 
Paris. 2239 24,5 Sdeſſa ... 194 29,0 ſchweig. 85 | 195 
Berlin 1315| 22,3 [Brüſſel ... 175 24,7 [Halle a. S.] 81 12,7 N 
Petersburg 928 24,0 [Leipzig... 170 16,8 Dortmund. 78 | 46,1 
. 780 25,7 [Frankfurt * 1 * 68 18,3 
Hamburg am Main] 154 16,8 fn 2 65 21,86 ö 
inel Vororte 471| 37,7 [Königsberg 151 23,7 Würzburg. 55 18,9 
Budapeft..| 442 36,8 Venedig 145 27,9 Görlitz.. 55 | 215 
Warſchau 431] 27,6 Danzig . 114 24,5 Frankfurt N 
om 345 26,1 | Magdeburg] 143 27, a. d. Oder] 54 | 29,8 f 
Breslau... 300| 29,8 [Chemnitz. 110 28,6 [Duisburg -| 47 | 86 ; 
19 aen 288 27,2 Stettin .. 99| 27,2 München⸗ F K: 
München -| 200 24,8 Gladbach 44 21,2 


Außerdem haben noch eine hohe Mortalitätsziffer: Freiburg i Br. 
34,0, Plauen i. V. 30,3. 7 


* Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 19. bis 
25. Decbr. fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslau 42 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 193 Kinder Be 
geboren, davon waren 164 ehelich, 30 unehelich, 181 lebendgeboren (84 
männlich, 97 weiblich), 13 todtgeboren (8 männlich, 5 weiblich). — Die 
Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 180 (mit Einſchluß 
von 12 nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). on den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 66 (darunter 10 unehelich Geborene), von 
1—5 Jahren 38, über 8) Jahre 5. — Es ſtarben an Pocken —, an Scharlach A 
an Maſern und Rötheln 7, an Diphtheritis 6, an Unterleibstyphus incl. 
Nervenfieber 1, an Ruhr —, an Brechdurchfall 2, an anderen acuten Darma 
krankheiten 12, an Gehirnſchlag 7, an Krämpfen 14, an anderen Krankheiten 
des Gehirns 8, Bräune (Croup) 2, an Lungenſchwindſucht 20, an Lungen⸗ 
und Luftröhren⸗Entzündung 17, an anderen acuten Krankheiten der 2 
mungsorgane 6, an anderen Krankheiten der Athmungsorgane 12, an 
allen übrigen Krankheiten 62, in Folge von Verunglückung und 7 
beſtimmt feſtgeſtellter, gewaltſamer Einwirkung 2, in Folge von 1 
mord 2. Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichts⸗ 
woche: Geſtorbene überhaupt 31,22, in der betreffenden Woche des Bore 
jahres 24,66, in der Vorwoche 29,83. A 


a 
* 
í 


» Temperatur, — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche vom 
19. bis 25. December c. betrug die mittlere Temperatur — 2,2% C, 
der mittlere Luftdruck 744,3 mm, die Höhe der Niederſchläge 32,29 mm. 
«Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
oom 19. bis 25. December c. wurden 378 Erkrankungsfälle gemeldet, 
und zwar erkrankten an Variolis 3, an Diphtheritis 26 an Typhus 
abdom. 2, an Scharlach 33, an Maſern 313, an Kindbettfteber 1. 2 
p. Schmiede⸗Verſammlung. Am Abend des 28. d. Mts. verse 
ſammelten fh die Schmiedegeſellen Breslaus und der Umgegend im 

Saale eines auf der Berlinerſtraße belegenen Etabliſſements. Auf ber 
Tagesordnung ſtand u. M. ein Referat des aus Berlin und Hamburg auss 
gewieſenen, jetzt in Hannover ſich aufhaltenden Schmiedes Basner. 
Derſelbe ſprach über die „Nothwendigkeit der Organiſation der Schmiede.“ 
—e Weihnachtseinbeſcheerungen. Am 29. d. Mts., Abends, veran⸗ 
ſtaltete der katholiſche Meiſterverein zu Breslau im Saale des St. Vincenz ⸗ 
hauſes eine Weihnachtseinbeſcheerung für arme Kinder. Die Feier wurde BE; 
ortſetzung in der erſten Beilage.) , <A 


treffende, von uns wiederholt erzählte Epiſode den Stoff zu einem] Erfahrung nach ſchon ein recht annehmbares Lob. Ihre Marie im „Waffen⸗ 


dramatiſch bewegten Gemälde gegeben. 


ſchmied“ hat im Ganzen einen guten Eindruck gemacht. Bühnenroutine 


Am 3. November ſetzte der Tod den langen Leiden des Pro- kann man von einer Anfängerin ſelbſtverſtändlich nicht verlangen; es ges 
feſſors der Geſchichte an der hieſigen Univerſität Dr. Auguft Junk⸗ſ nügt, wenn man hier und da natürliche Anlage, Temperament und ine 


mann ein Ziel. 


Junkmann, urſprünglich Demokrat, gehörte als ſtinctives Erfaſſen der Hauptmomente durchſchimmern ſieht. Zeit und 


ſolcher der National-Verſammlung in Frankfurt und der preußi⸗ Uebung werden das Ihrige thun, um die vorhandenen Keime zu gedeih⸗ 


ſchen zweiten Kammer an. 
1855 gewirkt. 


der erſten Autoritäten auf dem Gebiete der ſyſtematiſchen Botanik. 


Am 7. December verſchied der bekannte Augenarzt Dr. Ludwig Hartwig's Sopran tft zwar nicht ſtark, aber rund und wohlklingend, in 
Jany, in deſſen Klinik Tauſende von Patienten Heilung gefunden. der Höhe leicht und frei angebend, gleichmäßig geſchult und von geſang⸗ 
Wenige Tage vor ſeinem Tode hatte Jany feine 1111. Staat: lichen Unarten, Tremoliren, Distoniren und Ineinanderſchleifen der Töne, ; 
Operation glücklich vollzogen. — Wir ſchlleßen unſere Lifte mit dem vorläufig noch nicht angekränkelt. Die Ausſprache iſt ſehr deutlich und 
Furſtbiſchof von Breslau Dr. Robert Herzog. Aus einer ſchleſt⸗ correct, die Declamation mitunter etwas haftig, aber ſonſt frei von 
ſchen Bauernfamilie ſtammend, hatte Herzog es durch feine hervor- Manierirtheit und Geſpreiztheit. In der zweiten Arie: „Wir armen. 
ragenden Eigenſchaften bis zu einer der hoͤchſten Rangſtufen in der armen Mädchen“ machte fih dann und wann ein zu ſtarkes Vorwärts- 


Hierarchie der katholiſchen Kirche gebracht. 


E. B. Stadttheater. Wenn eine junge Anfängerin zum erſten Mal des erſten Actes durchaus ſinngemäß und mit hübſcher Ausprägung 
des Glückes theilhaftig wird, ſich in einer größeren Rolle verſuchen zu der Gegenſätze vorgetragen wurde. Die Zuhörer nahmen die anſprechende, 
dürfen, fo kann fie kaum eine paſſendere und günftigere Wahl treffen, als von jeder aufdringlichen Prätenſion freie Leiſtung mit aufmunterndem 
die Marie in Lorting s „Waffenſchmied“. Die erſten Worte, die dieſes Beifall auf. — Von den übrigen Mitwirkenden ift zunächſt Herr 
Wormſer Thierarzt⸗ und Waffenſchmieds⸗Töchterlein zu fingen hat, lauten Riechmann zu erwähnen, beffen ſchwäbiſcher Ritter, eine Figur koloſſalſten 
nämlich: „Ich weiß vor Angſt kein Wort zu ſagen, ich zitt're wie ein Formats und gemüthlichſter Structur, die Lachmuskeln des Publikums 


Espenlaub.“ Mit dieſen Verſen iſt die Situation genügend gekennzeichnet. 


Paſſirt der Sängerin im Anfange etwas Menſchliches, fo braucht man die mit Erfolg, ihre geſanglichen Schulden durch vermehrte j 
Schuld nicht aufs Lampenfieber oder auf geſangliche Unfertigkeit zu ſchieben, zu decken. Die Herren Germany, Patek, Leinauer und Biſchof 
ſondern kann ſich mit dem Gedanken tröſten, daß Zaghaftigkeit und Aengſt⸗ führten ihre Partien in gewohnter Weiſe zur Zufriedenheit der Hörer 
lichkeit gewiſſermaßen im Stücke vorgeſchrieben ſind. Inzwiſchen wächſt durch; vereinzelt machte ſich die Neigung bemerkbar, einige mehr durch s 
der Muth, die Stimme wird klarer und feſter, und die reizende Schluß⸗ ihre Neuheit, als durch ihre Güte imponirenden Extrawitze noch vor 
arie des erſten Actes ift ein fo dankbares Stück, daß es ſchwer ift, damit | Jahresſchluß los zu werden. Daß Herr Leinauer das laut ausgeſprochene 


nicht zu reuſſiren. Frl. Hartwig hat ſich bis jetzt damit begnügen 
müſſen, die allerkleinſten Sopranfragmente, den ſchönen, grünen Jungfern⸗ 
franz, die unglückſel'ge kleine Nadel u. dergl., zu übernehmen; wenn ihr 


An der Breslauer Univerſität hat er ſeit licher Entwickelung zu bringen. Für größere Enſembleſätze reicht Fräulein 
Im Jahre 1870 unterwarf fih Junkmann den Hartwig's Stimme noch nicht ganz aus. Im „Waffenſchmied“ liegen auch 

Beſchlüſſen des valicaniſchen Concils und wurde ein eifriger Anhänger] die Verhältniſſe inſofern ungünſtig, als den beiden weiblichen Soloſtimmenn 
des Centrums. — Unſere Nachbarſtadt Ohlau hatte am 13. den Tod ſtets vier und fünf Männerſtimmen gegenüberſtehen und deshalb ſelbſt ein 
des Stadtälteſten Chriſtian Dewerny zu beklagen, der länger als ausgiebiger Sopran ſchwer durchzudringen vermag. Der Schwerpunkt der 
ein Menſchenalter feine Kräfte dem Wohle der Stadt gewidmet hatte.] Partie liegt in den beiden Arien, die, wenn fie vom Orcheſter, wie es auch 
— Am 21. November ſtarb in Breslau Rudolf v. Uechtritz, eine der Fall war, discret begleitet werden, der Sängerin Gelegenheit geben, 


ihre muſikaliſchen Vorzüge genügend in den Vordergrund zu ſtellen. Frl. 7 


drängen und in Folge deſſen eine im Charakter des Stückes nich 
begründete Tempoverſchiebung bemerkbar, wohingegen die Schlußſcen 


Pr. 


Frl. Holland (Irmentraut) bemühte id 


iederholt in Bewegung ſetzte. 
ng Draſtik des Spiels 


ſein Lied im dritten Acte da capo hören zu laffen, nicht zur 5 


Verlangen, ; 
ſondern an 


Anbringung eines unpaſſenden modernen Verſes benüßte, 
Lortzing's Poeſie feſthielt, verdient fpecielle Anerkennung. 


Cäcilie Guttmann, Statt jeder beſonderen Meldung. 


s 1 
Bernhard Jacob, — 5 — en, "safe un ee verſuchen Sie es mit einem Probe-Abonnement! 8 
eee Verlobte PONI |E beter der b e, ug Eroe . | 
Krotoſchin. Breslau. Kattowitz. Beuthen OS. Königli d 8 | 
Betriebsw en a. D. Je ¢ Hau rau 


ſollte auf die ſeit einem halben Jahre in Berlin wöchentlich erſcheinende Zeitſchrift: 


„Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ 


1 ſein. — Genannte 5 iſt bei erſtaunlicher Billigkeit — der Abonnementspreis 
beträgt nur 


75 Pfennige vierteljährlich 


— von einer ſolchen Reichhaltigkeit des Inhalts, daß jede Hausfrau * T in jeder Nummer 
Gelegenheit findet, ſei es durch Ausführung der gebrachten Rezepte oder durch Befolgung der 
darin erteilten Ratſchläge zur Erzielung nußbringender Erſparniſſe, die geringe Auslage für das 
Abonnement reichlich wieder einzubringen. 

Aber nicht nur alle Angelegenheiten des Haushaltes werden in oben genannter Zeitſchrift 
erörtert: auch für Unterhaltung iſt durch ſpannende Erzählungen und die in jeder Nummer ent⸗ 
haltenen Preisrätſel geſorgt. — Beiſpielsweiſe hat die ſoeben erſchienene Nr. 26 u ee Inhalt: 

8 — Für Geiſt und Gemüt. — Ein re a ch merzens⸗ 
uf. — Verkannte Nahrungsmittel. — Küchenzettel für die Woche. — Für die 
Rüde 5 Hecht mit Meerrettig. — Schweinskeule wild bereitet. — Um 
Filet beim Braten vor dem Hartwerden zu bewahren u. f. w.). — Getränke (Medien: 
gell Punſch.). — Nahrungsmittel a — Fleiſchwaaren vor Schimmel zu 
hüten). — Hausrat A efäße, Waſſerkaraffen u. f. w. zu reinigen.). — Gemein: 
nütziges (Sicherer Briefverſchluß.). — Heilmittel (Füße, Hände, Nafen vor dem — ienen 
ſchützen. Mittel gegen Keuchhuſten.). — Wohnung (Mittel gegen Schwaben.). — 
Famil tlie — Erwerbsleben. — Mode. — Bunte Kleinigkeiten. — Auskunfts⸗ 
ecke. — Im Feuilleton werden zwei Novellen, gebracht! 


Solche Neichhaltigkeit bietet eine einzige Nummer von 
„Dies Blatt gehört der Haus frau!“ 


Mit der nächſten Nummer beginnt das neue Quartal, auf welches man für 75 Pfg. 

bei jeder Buchhandlung oder Poſtanſtalt abonnieren kann. Für richtige Löſung des in Nr. 27 
mis Rätſels find folgende 5 Preiſe ausgeſetzt: 

Ein Hut Zucker. — 2) Drei Pfund guter gebrannter Kaffee. — 3) Zwei Paar 

Since audſchuhe. — 4) Davidis Kochbuch, cleg, gebd. — 5) Eine Kaſſette mit 


Herrmann Goldſtücker 
im 73. Lebensjahre. 


Heute früh entschlief sanft nach langen, schweren Leiden 
t unsere inniggeliebte Mutter, Schwieger- und Grossmutter, die 
verwittwete 


Fran Kreisgerichtsräthin Straßburg, 
geb. von Boye, 


S in Potsdam, was wir statt jeder besonderen Meldung hierdurch 
3 tiefbetrübt anzeigen, [7903] 
10 Ernsdorf bei Reichenbach i. Schl., den 29. December 1886. 


Dies zeigen ſtatt jeber beſon⸗ 
deren gr a etrübt an 


trauernden e 
Berlin und Konſtantinopel. 
Die Beerdigung findet am 

Sonntag, den 2. Januar 1887, 

von der eichenhalle des jüdiſchen 

Friedhofes in Weißenſee aus 
ſtatt. [ 


Wilhelm Strassburg nebst Familie. 


Die ſchönſten und beften 


Heut morgen 9 Uhr verschied nach langem Leiden unsere 
heissgeliebte, gute Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante, 


die verw. Frau Sanitätsrath 


| Albertine Hanuſchke, geb. Schmidt. 


Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, schmerzerfüllt an 


Tricot-Caillen 


empfiehlt preiswerth 


Albert Fuchs, 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


ji Breslau und Oppeln, den 30. December 1886. ma en uoe man AA der ange i 
o A . Aönigl. Hofieerant, sn ge. Die Verlagshandlung. | 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


7890 


Berlin SW., Markgrafenſtraße 21. 17902 


An das Kaiſerliche Poſtamt zu 


An die Buchhandlung von 


2 A 
— a Unterzeichnete abonniert auf 


1 Exemplar von 
TCC 
zum Preiſe von 75 Pfg. vierteljährlich. (14. Racıtrag ) 


Statt besonderer Meldung. 


M - Gestern Abend nach 11 Uhr entschlief sanft nach l4tägigem 
Leiden unsere inniggeliebte, herzensgute Mutter, Grossmutter, 
Schwägerin und Tante, 


Beschäftigungsmittel 
für Kinder jeder Altersstufe. 
H] Belehrende und unterhaltende 


Spiele, zum Preiſe von 75 Pfg. pro Quartal excluſ. 


die verw. Frau Fabriken-Commissarius an ebatſch's Buchhandlun Min e ringegeld. 

e i f s Rame: Wohnort: 

Bee, Mathilde Hofmann, geb. Berker, Breslau. — Ring 58. — ame Wohnor 

im 76. Lebensjahre. Hauptweig: Lehrmittel. Ka | 

A Breslau, den 30. December 1886. [8826] je) i 

k Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. | BET = | 

ve ; Die Beerdigung findet Sonntag, den 2. Januar, Vorm. 11 Uhr, ) ES A EAE TE fe ß 

5 auf dem Bernhardin-Kirchhofe bei Rothkretschem statt. \ — Seute * — Abonnements Königl. Akademie der l in zu erlin. 

b Trauerhaus: Klosterstrasse Nr. 43. bekommt jeder Käufer eine auf 7905] Jubiläums⸗ Kunſtausſtellungs⸗ Lotterie. 

' a $ alle Zeitschriften, Im Einverſtändniß mit der vorgeſetzten Aufſichtsbehörde ift die MWieder- | 

2 5 Hammonia⸗Karte sowie in Lieferungen cr- aufnahme der Ziehung der mit der diesjährigen akademiſchen Jubiläums: | 

ö x scheinende Werke vermittelt | | Kunftausftellung verbundenen Lotterie in ihrem ganzen Umfange ange | 

oder Marke prompt — fur Breslau franco ins JI ordnet worden. 

e e IR eee, eee 5 ann hen gen Nr: 38, unter Mitwirkung pon Beamten Der Bieigen | 

j IMsgigem Krankenleger Im 76, Lohensjahre 1 T A É 18. BE. Scholtz Königlichen General⸗Lotterie⸗Direction, jowie vor Notar und Sehen | 

ji: die verw. Frau Königl. Fabriken-Commissarius 3 ab t F h i in Breslau, Stadttheater. öffentlich am 

j Mathilde Hofmann, geb. Beker. Albert Fuchs,, —2 


Vormittags 9 Uhr, 

und an den folgenden Tagen ſtattfinden. 

Die amtlichen Gewinnliſten werden nach Beendigung der ganzen 
Ziehung durch den Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen Staatsanzeiger 
veröffentlicht und find außerdem durch das Bureau der Akademie, ſowie 
durch das Bankgeſchäft von Carl Heintze, Unter den Linden 3, zum | 
Preiſe von 10 Pfennigen pro Stück zu beziehen. 

In Betreff der Verausgabung der Gewinne wird weitere Bekannt⸗ 
machung erfolgen. 


Berlin, den 29. 83 1880. 


FBoönigl. Hoflieferant, Wundern e Ei Fundernüſſe Keuter 
49 Schweidni erſtr. 49. Ueberraſch. à 25 Br. R. abe 
b A Schuhbr. 22. Wiederverk. b. Rabatt. 
seek REE 


Einlage nach Wunſch b. Lieferung. 


Die Verschiedene hat sich durch ihre edlen Herzenseigen- 
schaften, sowie durch rege Theilnahme und wohlwollendes 
Interesse für die Unterzeichneten ein dauerndes Andenken ge- 
sichert, welches wir stets in Ehren halten werden. 8828] 


Die Beamten und Werkmeister 
der Maschinenfabrik und Giesserei „Koinonia“ 
ö J. G. Hofmann, Breslau. 


Geschäftis- Verlegung. 


Unser Bank-Geschäft und Woch tube 


befindet sich nunmehr 


Carlsstrasse 9/10, part. 


17861 


Gestern Nachmittag starb nach schwerem Leiden 


Herr Calculator Paul Fichtner 


in Antonienhütte. 
Sein Andenken bleibt bei uns in Ehren. 
Carlshof bei Tarnowitz, den 28. December 1888. 


Die General-Direetion und die Beamten 


des Grafen Hugo Henckel von Donnersmarck. 
Braunschweig. 


[7910] 


Heute Mittag 12½ Uhr verschied sanft*nach langen, schweren 
Leiden an Herzlähmung unser guter, theurer Vater, Schwieger- 
vater, Grossvater und Onkel, 


der frühere Mühlenbesitzer 


Herr Carl Scholtz, 


im Alter von 72 Jahren. 
Schloss Löwen, den 30. December 1886. [7941] 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag, den 2. Januar 1887, Nachmitt, 3 Uhr. 


Nach Gottes 1 unerforſchlichem Rath | 
ſchluß verſchied ſanft nach ſchweren 


Bruck & Danziger. 


M. Kempinski & Co. 


Weinhandlung 
47 Ring 1 N aoch mat fitoeĩ te. 


Ge ee 


Herbe, 
Gezehrte u. milde, 


Tokayer, süss, 


Rolli weine. 


die Flasche (incl, Flasche) AG 1. 


Ofener, 
Erlauer, . 
Bordeaux-Weine, 


do. 


die Flasche (incl, Harp 1 1— 1.25 — 1.50 ett. 


„11.25 — 1.75 » 
1.75 — 22.25 » 


1.25. 
1.25 — 1.50 ek, 


Rhein- und Mode. Mei ue. 


Burrweiler, Bowlen-Wein, (incl. Flasche) 70 4 
Mosel-Weine, die Flasche (inel, Flasche) 75 21 1.25—1.75 ote. 


Rhein-Weine, » 


101.502. 


Zum Sylveſter 


empfiehlt 


8583] 


Der Senat, 
Section für die bildenden Künſte. 


C. Becker. [3789] 


Neujahrskarten. 


Das Neueste, Witzigste und Pikanteste. 


Zum Sylvesier-Abend 


empfehlen Knallhonbons mit Ueberraschungen, Sehnee- 
bälle, Pfannkuchen, Cotillonorden und Cotlllon- 
Big o Novas dieser Saison. 


Bigotphones, 
neue belustigende Mus 


ik-Instrumente in 17 Sorten, Tee 
Orchester bildeud. 
Zum Jahresbeginn empfehlen wir Contobhücher, Brief- 
pepier, Hanf -Couverta, Rechnungen mit W Bean] 
sämmtliche Comptoir-Uteneilien. 


Lask & Mehrländer, 


Nieolaistr. 7 


„Beke eee 
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Wiener babe 


Zum bevorſtebenden Feſte empfiehlt einem hochgeehrten Publikum 
ſeine anerkannt vorzüglichen Wienerbaben, ſowie alle [7485 


ert’s Conditorei, 


Königsplatz 7. 


ach fallenden Artikel angelegentlichſt. 


. Sei 


ov zens sss! 


Schreyer & Wichers 


Montag, den 3. Januar 1887, 


= En a gun Saer, En. Dantja ung g. ; " , ) 

Ey Sohn, Bruder un wager, der Für die zahlreichen Beweiſe H y \ | f f 
Sa nion n e S e brzugliche IHNEN Weinhandlung und Weinstuben. 

e Herrmann Huth, Lergeßlichen Mutter, der Frau Siegfried Friedländer, Ohlauerstrasse 55, Ecke Ketzerberg. 

2 im faſt vollendeten 46. Lebensjahre.] J Charlotte Matzdorff, jagen A 

K Dies eigen, um ſtille Theilnahme ; biermit auf dieſem Wege en Hofbäckermeiſter Sr. Maj. des Königs. Gute Weine. Vorzügliche Küche. f 
h bittend, feneri an [8827] [ ihren wärmſten Dank t t: Ohl 39. Pa. Holländer Austern. [8782] | 
z Die Hinterbliebenen. Die [8851] Haup geſchaf hlauerſtraße Specialität: Hamburger Rauchfieisch. i 
F eng: Sonnabend Bormit, trauernden Hinterbliebenen. Filialen: Neue e Freiburgerſtr., 

Fi 11 Uhr. Breslau, im December 1886. Neuſcheſtraße. CCC... ͤ . ͤ c a A n 
5 Wen babs! Neudorſſtraße 47. REN 200 8B Mit zwei Beilagen. 


3 — 
* 0 à 


FL 


Antrag auf Kündigung des ehemali 


È ortſetzung.) er A 
von der Geſangsabtheilung 58 Dieiftecheteing mit dem Vortrage des] Geld 
Liedes „Gott iſt die Liebe“ eingeleitet. Demnächſt richtete der Präſes des] Behörden übergeben word 


Vereins, Herr Canonicus Seltmann, eine ergreifende Anſprache an die 
Kinder. Beſchenkt wurden 21 Knaben und 15 Mädchen. erſten 
Weihnachts: Feiertage fand in dem Saale des Brauereibeſitzers Herrn 
Bräuer, Gabitzſtraße 12, ein Concert ſtatt, deffen Ueberſchuß — 50 — 


dem Vorſteher des 17. Bezirks des Koſtkindervereins übermittelt wurde. 


= Wochenmarkt. Nachdem der Abb der Markthallen be⸗ 
endet ift, findet 125 Wochenmarkt wieder in unperänberter Weſſe ſtatt. 

b Eisſtand. Durch das eingetretene linde Wetter haben die 
Eisarheiten reſp. Einkellerungen eine Unterbrechung erlitten. e 

* Kuuſtſtickerei. Der neue Curſus für Kunſtſtickerei in der Fach⸗ 
ſchule von Gertrud Daubert beginnt am Mittwoch, 5. Januar. 

+ Ehrlichkeit. Der Droſchkenbeſitzer Ernſt Gorliſch, Hubenſtraße 
Nr. 32, hatte am 26. December cr. in der Dunkelheit von einem unbe 
kannten Fahrgaft ftatt eines Markſtücks ein Zwanzigmarkſtück als Zahlung 
erhalten. Der rechtmäßige Eigenthümer kann den zuviel gezahlten Geld- 
betrag bei dem Genannten erhalten. 1 

+ Selbſtmord. Geſtern Nachmittag um 2 Uhr machte ein unbe⸗ 
kannter junger Mann in einem Hotel Garni auf der uhbrücke, in 
welchem er vorübergehend Wohnung genommen hatte, feinem Leben dadurch 
ein gewaltſames Ende, daß er ſich mittelſt eines Revolvers eine Kugel in 
den Kopf ſchoß. Der Tod des Unglücklichen erfolgte auf der Stelle. Die 
Eintragung im Fremdenbuche des Hotels lautet: „Landwirth Alfred K. 
aus dem Herrnſtadter Kreiſe“. r 

+ Vermißt wird feit dem 23. December cr. die verwiltwete Schuh⸗ 
machersfrau Caroline Kempe, geborene Walter, bisher Kleine Scheitniger⸗ 


ſtraße Nr. 36 wohnhaft. Die Genannte iſt 57 Jahre alt, von großer 


Statur, hat dunkle Haare und war mit einem dunklen Kleide, ſchwarzer 
Schürze, ſchwarzer Jacke, ſchwarzer Mütze und Lederſchuhen bekleidet. 
== Obdachloſe Perſonen. Im Polizei⸗Aſyl für Obdachloſe waren 
im Monat November aufgenommen: 922 Männer, 169 Weiber und 63 
Kinder, zuſammen 1154 Perſonen oder durchſchnittlich 38. — gi man 
in Betracht, daß im Aſyl für Obbachlofe auf der Höſchenſtraße 148 Männer, 
s o den 117 saper, iapa 726 a 187 1 
en, ſo waren im November überhaupt obdachlo erſonen oder 
durchſchnittlich 62 täglich. ih 
+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Handlungs: 

Commis von der Albrechtsſtraße ein dunkler Sommerüberzieher, einem 
Färbermeiſter von der Kloſterſtraße 3 große, ca. 6 Meter lange dunkel⸗ 
braune Stubenläufer, einem Arzte von der Taſchenſtraße ein werthvolles 
Opernglas, einer Näherin von der Vorderbleiche ein Portemonnaie mit 
5 Mark Inhalt, einem Gerichtsſecretär von der Neuen Junkernſtraße aus 
ewaltſam erbrochener Bodenkammer ein Gebett Betten, eine Menge 

äſche, eine weißwollene Bettdecke mit bunter Kante und grünwollener 
Kleiderſtoff, einem Hausverwalter von der Bergſtraße eine Hohenzollerſche 
Medaille. — Gefunden wurde ein Opernglas, welches im Bureau Nr. 4 
des Polizeipräſidiums aſſervirt wird. 


Schweidnitz, 30. Dec. [Wohlthätigkeit. — Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe. — Schulhaus b au.] Der hieſige Zweigverein des 
Vaterländiſchen Frauenvereins beabſichtigt, eine Volks⸗Kaffeehalle zu er: 
richten. Er ift bezüglich der Erwerbung eines dazu geeigneten Locales 
bereits in Unterhandlung getreten. — Ein febr wohlthätiges 5 5 iſt 
im Verlaufe des ſcheidenden Jahres ins Leben getreten, nämlich die 
Wittwen- und Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen Beamten. Das Budget der 
Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe, welches jetzt in der Ausgabe einen beſonderen 
Titel für Unterftägung von Wittwen und Waiſen enthält, wird allmälig 
entlaſtet werden. — Wie in dieſem Jahre zur Erweiterung der evange⸗ 
liſchen Volksſchule für Mädchen ein Anbau an das Schulhaus hat aus⸗ 
geführt werden müſſen, ſo ſteht wegen der nothwendig gewordenen Ver⸗ 
mehrung der Klaſſen im nächſten Jahre ein Anbau an das katholiſche 
Knabenſchulbaus in der Roſenſtraße in Ausſicht. Das an das Schulgebäude 
angrenzende Haus iſt bereits vor längerer Zeit für dieſen Zweck von der 
Stadteommune erworben worden. 


—r. Brieg, 29. Dec. [Stadtperordneten⸗Verſammlung.] In 
der heute Nachmittag ſtattgehabten XIV. diesjährigen r der hieſigen 
Stadtverordneten machte der Vorſitzende, Herr Apotheker Werner, Mit⸗ 
theilung von der vom Bezirks⸗Ausſchuß eingegangenen Genehmigung der 
Wahlbedingungen für die Wiederbeſetzung der vacant werdenden Stelle 
des Bürgermeisters. Hieran knüpfte fih die Berathung behufs event. Aus⸗ 
ſchreibung der Stelle ſeitens des Magiſtrats. Der Vorſitzende theilte mit, 
daß eine von 750 Bürgern hieſiger Stadt unterzeichnete Petition an die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung eingegangen ſei, des Inhalts, Hrn. Bürger⸗ 
meiſter Heidborn für die neue Wahlperiode wiederzuwählen und von einer 
Ausſchreibung der Stelle abzuſehen. (Vergl. Nr. 910 der „Bresl. Ztg.“) 
Jerner liege ein Antrag von 28 Stadtverordneten vor, den Poſten aus⸗ 
puidreiben, Die Verſammlung beſchloß mit 19 von 34 Stimmen, 

ie zum 19. November nächſten Jahres zu beſetzende Stelle auszu⸗ 
Ichreigen, und m im „Deutſchen Gemeinde-Anzeiger“, in der „Bres⸗ 
lauer“, „Schleſiſchen“, „National: und der „Voſſiſchen Zeitung“. Die 
Verſammlung genehmigte ſodann mehrere Kaufverträge, betreffend 
Abtretung und Erwerb der in Folge der Neiſſeregulirung von den Nitter- 
gütern Cantersdorf und Klein⸗Sarne abgeſchnittenen Parzellen, wobei die 
n nach den Ausführungen des Referenten, Herrn Geh. Juſtiz⸗ 
raths Schneider, 10 174,56 M. erhält und nur 4151 M. zu zahlen hat. 
Zugeſtimmt wurde einem Vertrage mit dem Vorſtande des Kinder bewah⸗ 
auf pie Dein Darnach wird das Gerberſtraße 14 gelegene Grundſtück 
auf die Dauer von 12 Jahren ja den jährlichen Miethspreis von 450 M. 
an den genannten Verein verm ethet. T luß wurde der nochmalige 

N en Krankenanſt ü 

Unterbringung ber Kranken, Reconvalescenten manflisgebubes, eh 
bei einer etwa auftretenden Epidemie genehmigt. Da der Antrag in der 
vorigen Sitzung abgelehnt worden war, hatte Herr Sanitätsrath, Kreis⸗ 
e 5 1 9 60 1 . 7 — blen weft bg . wegen 

er digen Räumung ebäudes ve b 
Aude zünden Bere 8 verfaßt; das Schreiben 


* Roſenberg OS., 29. Decbr. [Handels kam 
der heute ſtattgehabten Wahl eines onen der Hendel 
en Regierungsbezirk Oppeln wurde Herr Kaufmann Si 
von hier auf die Dauer von 3 Jahren gewählt. 


Königshütte OS., 29. Dechr. 

8 : 1 8 hnhofsi f lt 
errn Bahnhofsin Jung, verſammelten 
Warteſaale III. e r Su A 
und den beiden 
reiche Hert 
Bürgermeiſter Girndt und Bayer zu einem Abſchiedsmahle. 

Fan 


5 
egfried Schleſinger 


abl⸗ 


Heyn. — Mittwoch Abend fand im 
r verbunden mit einer Weihnachts⸗ und 8 


bisherige Mitglied, Herr Commerzienrath Joſef Pinkus, einſtimmig wieder: 
nemählt. — H. Saaran, Den Neigen der Endes einſtimmig 


inn in der nächſten Zeit einen Cyclus von 3 Vorträ 
Fabrikbeſitzer Caro⸗Gleiwitz wurde zum Mitgliede f 
in Oppeln gewählt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
berg, 28. Dechr. [Aus weiſun gen. — Zur Beſe 
iſchen Pfarrſtelle.] Die „Pos. Zig.“ berichtet: „ 


Zabrze. 
r die Fendels A 


Brom 
der kathol 


arunter die beiden bieſigen $ 


giſtrat beantragte, die Verſammlung wolle ſich 


„Dampfer 


1. von a eee 


6 der Breslauer Zeitung. 


dings find wiederum aus unſerem Stadtkreiſe etwa 10 Perſonen beiderlei 
chlechts durch die Polizei über die Grenze gebracht und den ruſſiſchen 
en. — Die durch den Abgang des Propſtes von 
Choinski erledigte hieſige Pf e 
egenwärtig von einem Vicar als Pfarrverweſer verwaltet. Die biefiger 

ſchen Katholiten, welche getrennt von den polnischen Katholiken eine 


eigene Kirchengemeinde bilden, ſind bei dem Herrn Oberpräſidenten mit 


der Bitte vorſtellig geworden, die hieſige katholiſche Pfarre durch einen 
deutſchen katholiſchen Geiſtlichen beſetzen zu laffen. In einem vor mehreren 
Tagen hier eingegangenen Antwortſchreiben theilt der Herr Oberpräſident 
den Petenten für ihre patriotiſche Geſinnung dankend mit, daß ihre Bitte, 
ech es irgend geht, Berückſichtigung finden foll. Patron der katholiſchen 

farre iit der Magiſtrat. Wie hier verlautet, foll der katholiſche Religions: 
lehrer am Gymnaſium als Propſt in Ausſicht genommen ſein.“ 


Stadtverordneten -Verſammlung. 
H. Breslau, 30. December. 

In der beut abgehaltenen letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗Vere 
ſammlung dieſes Jahres, zu der die Mitglieder in Amtstracht erſchienen 
waren und welcher ein ſehr zahlreiches Publikum beiwohnte, erfolgte zu: 
nächſt die N 

Einführung und Verpflichtung der neu- refp. wiederge⸗ 
wählten Stadtverordneten. Nachdem dieſelben durch die Herren 
Epſtein und Morgenſtern in den Saal geleitet worden waren, richtete 
Oberbürgermeiſter Friedensburg folgende Anſprache an ſie: tig 

M. H.] Nachdem Sie von unſerer Bürgerſchaft zu Stadtverordneten 
gewählt worden ſind, iſt es mein Amt, Sie heute zu verpflichten und 
in Ihr Amt einzuführen. Von denjenigen Herren, welche nach Ablauf 
des Mandates aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung ausgeſchieden 
find, ift der bei weitem größte Theil wiedergewählt worden. Die That- 
ſache dieſer Wiederwahl beweiſt, daß die Bürgerſchaft mit der Art und Weiſe, 
wie die Geſchäfte hier vom Magiſtrate und der Verſammlung in friedlichem 
Einvernehmen geführt wurden, einverſtanden iſt, und die weitere That⸗ 


ſache, daß, obwohl alle politiſchen Parteien an den Agitationen zur 


Wahl ſich lebhaft betheiligten, dennoch eine tiefere Aufregung in der 
Bürgerſchaft ſich nirgends gezeigt hat, diefe Thatſache beweiſt, daß die 
Bürgerſchaft zu der bisherigen Leitung und der Verwaltung der 
Geſchäfte Vertrauen hat. 


Wir werden uns des Vertrauens würdig zeigen; wir werden uns 


dies Vertrauen erhalten, wenn wir wie bisher fortfahren, in Eintracht 
mit Ernſt und Eifer aber ohne Leidenſchaft die Angelegenheiten der 
Stadt berathen und beſchließen, und ſtets nur das Wohl des Ganzen 
im Auge haben ohne Nebenabſichten irgend welcher Art. 

M. H.! Das Amt, welches Sie übernommen haben, iſt kein leichtes. 
Sie haben eine große Verantwortlichkeit auf ſich genommen; Sie haben 
ſchwere Pflichten, viel Arbeit zu leiſten. Es liegt in der Natur der 
Dinge begründet, daß ein großes Gemeinweſen, welches nicht till 
ſtehen, ſondern fortſchreiten will, immer neue Aufgaben vor ſich ſieht, 
ja daß die Erledigung Einer eine neue große Aufgabe gebiert. ; 

Geſtatten Sie mir, daß ich von den Gegenſtänden, welche Ihnen in 
der nächſten Zeit zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden, nur die wichtigſten 
Ihnen aufzähle. 

Ich gedente zunächſt der Abänderung des Tarifs zu dem Einkommen⸗ 
ſteuerregulativ, welche bezweckt, die Steuerlaſt theilweiſe von den 
Schultern der ärmeren, weniger begüterten Mitbürger zu nehmen und 
den dadurch bei der Steuer erwachſenden Ausfall auf die Schultern 
derjenigen Mitbürger zu legen, von denen wir glauben, daß fie leichter 
im Stande ſind, die Steuer zu tragen. 

Ich gedenke ferner an die großen Bauten, die uns bevorſtehen, an 
den Neubau des Armenhauſes, an den Neubau des Bibliothekgebäudes 
und der Sparkaſſe, an die Vervollſtändigung und Erweiterung des 
Canalnetzes, an den Bau des Schlachthofes und Viehhofes. Ich gedenke 
an die Errichtung der elektriſchen Centralſtation, welche bezweckt, einen 
großen Theil der Stadt mit elektriſchem Lichte zu beleuchten, und er⸗ 
wähne ſchließlich, daß die Nothwendigkeit der Aufnahme einer neuen An⸗ 
leihe uns nicht erſpart bleiben wird. 

Ich denke, m. H., das iſt Arbeit genug, aber ich bin überzeugt, Ihr 
Eifer und Ihre Beharrlichkeit werden mit der Größe der Aufgaben 
wachſen, die an Sie herantreten werden. 

M. H. Seit einigen Monaten ſchwirren Kriegsgerüchte nicht blos 
durch unfer Land, nein durch ganz Europa. Wenn die Gerüchte ſich 
bewahrheiten, wenn der Krieg unſer Vaterland ergreifen ſollte, dann, 
m. H., treten ganz andere, größere und ſchwere Aufgaben an uns heran, 
dann werden an unſere Opferwilligkeit große Anſprüche gemacht werden. 
Aber gleich unſeren Vorfahren und Vorgängern von 1866 und 1870 
werden wir nicht davor zurückſcheuen; wir werden doppelt freudig unſere 
Pflicht thun, wir werden gern jedes Opfer bringen und ich bin feſt 
überzeugt, daß je mehr wir das thun, wir deſto mehr für das Wohl 
des ganzen deutſchen Vaterlandes arbeiten. Und nun, meine Herren, 
bitte ich Sie, durch Handſchlag an Eidesſtatt zu beſtätigen, daß Sie die 
Pflichten eines Stadtverordneten treu erfüllen wollen, Niemanden zu 
Liebe und zu Leide.“ 

Nachdem dies geſchehen, werden die Eingeführten auch ſeitens des Vor⸗ 
ſitzenden Beyersdorf herzlich begrüßt, der ebenfalls ſeine Freude darüber 
ausipriht, daß eine ſo große Zahl von Männern, welche in der Ver- 
waltung ſich ſchon bewährt haben, durch Wiederwahl der Verſammlung 
geführt geblieben und ihr durch Neuwahl eine Anzahl neuer Kräfte zu- 
geführt worden ſeien, die ſicher bereit fein werden, in ſteter Harmonie die 
der Verſammlung anvertrauten wichtigen Intereſſen zu fördern. N 

Im Weiteren gedenkt der Vorſitzende der ausſcheidenden Mitglieder, 
der Herren Hainauer, Jitſchin, Körner, Küntzel und Dr. 
Schmeidler, indem er venfelben für die der Stadt geleiſteten Dienſte 
den Dank der Verſammlung ausſpricht. 

Nachdem der Vorſitzende ſodann noch darauf hingewieſen, daß die neu 
eintretenden Mitglieder, ſoweit ſie nicht als Exſatzmänner gewählt ſind, 
hen in die aged nicht ſtimmberechtigt find, tritt die Ver: 
gene Bor lagen: 9 nung ein. Zur Erledigung gelangen u. a. fol⸗ 

unächſt referirt Stadtv. Dr. Fiedler über die Anträge des Magi rats, 
betreffend die Erhöhung des Schulgeldes an BE högeren Bürger 
ſchulen und den Mädchen⸗Mittelſchulen, über welche wir in Nr. 907 bereits 
Mittheilung gemacht haben. Er empfiehlt die Magiſtrats⸗Anträge, indem 
er insbeſondere darauf hinweiſt, wie nothwendig es ſei, vielen Eltern, 
welche ihre Söhne nur bis zum 14. Lebensjahre in die Schule ſchicken 
können und wollen, zu Gemüthe zu führen, daß es ſich vielmehr empfehle, 
dieſe ihre Söhne unſeren vortrefflichen Elementarſchulen anzuvertrauen, 
andererſeits aber auch zu verhindern, daß durch die Mädchen⸗Mittelſchulen 
den Elementarſchulen nicht das beſte Material entzogen werde. 

„Die Verſammlung genehmigt beide Anträge des Magiſtrats ohne 
Biggſbehiſee Madchen Mitteli 

Katholiſche dchen⸗Mittelſchule. Mit der Eröffnung der 
Klaſſe II an dieſer Schule zum nächſten Oſtertermine erklärt fih die Ber: 
ſammlung auf Antrag des Stadto. Kaifer einverſtanden. Auf eine An: 
frage des Letzteren erwidert Stadiſchulrath Dr. Pfundtner, daß im Etat 
die Mittel für Ertheilung des Religionsunterrichtes durch einen Geiſtlichen 
vorgeſehen ſeien. 

emnächſt gelangte ein 

Dringlichkeits⸗ Antrag des Magiſtrats zur Verhandlung. Ma⸗ 
damit einver ſtanden 
erklären, daß unter Zugrundelegung des anliegenden Vertrags⸗Entwurfs 

die biefigen Dampfſchiffsrheder Krauſe und Nagel zur Erricht ung von 
landeſtellen auf drei Jahre vom 1. April 1887 ab 


an 


elle iſt immer noch unbeſetzt und wird 
n 


— Breitag- den 31. December 18868. 


1) der am Oſtende des Terrains der Gasanftalt am Leſſingplatze bez 
legene, bisher zum Holzaufſtapeln benutzte Platz für jährlich M.; 
2) eine zu dieſem Platze gehörige, ſowie eine unterhalb des 3 


24 


pps 


Auguſtaplatzes und eine dicht oberhalb der Sandbrüde gelegene 1 


ſtrecke für jährlich 750 M. 
vermiethet werden. 
Die Verſammlung erkennt zwar die Dringlichkeit an, überweiſt die 


renten Stadtv. Morgenſtern an den Ausſchu 


Vorlage aber ſchließlich nach längerer „ Antrag des Refe⸗ ; 


In 


Magiſtrat legt der Verſammlung den mit dem Fiscus abzuſchließenden S 


wegen Anlage einer 
3 uhrſtraße nach dem Portale an der Weſtſeite des neuen 
gierungsgebäudes zur Genehmigung vor (ſ. Nr. 907 d. Ztg.) 

Stadtv. Struwe beantragt als Referent die ſofortige 
des Magiſtratsantrages. 


Beril 


Ueberweiſung an Ausſchuß V. 


dies unter gewiſſen vereinbarten Bedingungen geſtatten und legt 
Verſammlung einen diesbezüglichen Vertrags⸗Entwurf zur Genehm 


smg vor. : 
e 


mühle will in dieſer die elektriſche Beleuchtung einführen. pes 
i⸗ 


ferent Stadtv. Blauel empfiehlt Ueberweiſung an den Ausſchuß . 

— Stadt. Kärger tritt dem bei, würde jedoch auch für ker „ 
ers 
e 


nehmigung des Magiſtratsantrages ſtimmen. — Stadtv. Ehrlich 
achtet eine Ausſchußberathung des Gegenſtandes für erforderlich. — Di 


Verſammlung beſchließt nach einer kurzen perſönlichen Auseinanderſetzung 
2 


zwiſchen den Herren Kärger und Ehrlich demgemäß. 


Elektriſche Beleuchtung. Der Pächter der ſtädtiſchen Vordere 


Pe 
Genehmigung y 
Auf Antrag des Stadtv. Simon beſchließt die Verſammlung jedoch i y 


8 


Petition von Markthallenbeſitzern. Die Markthallenbeſizer 
Rogge, Schäfer und Gühmann beſchwerten ſich in einem Schreiben vom 


28. Octbr. cr. über die, wie fie behaupten, ungleichmäßige ir ei et 


verſchiedenen Hallenbeſitzer. Dieſes Schreiben wurde von der Verfammh 
Hierzu ift ein Schreiben des Magiſtrats vom 15. Novbr. eingegangen, in 


ſtellt, die Beſchwerdeführer mit ihrem Antrage an die dem Magiſtrat 
geſetzte Behörde, das königliche Regierungs⸗Präſidium, zu verweilen.” 


welchem derſelbe unter Beifü ung der Acten behufs Information ar r { 
r prs 
ČA 


Ref. Stadto. Haber II meit nach, daß ein Grund zu einer Be⸗ = 
ſchwerde für die Petenten nicht vorliege. Ueberdies ſei auch in einem 
neuerdings eingegangenen Schreiben des Markthallenbeſitzers Rogge aus⸗ 
drücklich darauf Sipgewiejen worden, daß es garnicht die Abſicht der ` 

zu 


Petenten geweſen fei, ſich bei der Verſammlung über den Magiſtr 
beſchweren. Er empfiehlt daher, den Antrag des Magiſtrats, die Beſchwerde⸗ 
führer mit ihrem Antrage an die dem Magiſtrat vorgeſetzte Behörde zu 
verweiſen, abzulehnen, zumal Magiſtrat ſich doch wohl zu ſehr an den 
Wortlaut der Petition gehalten habe. 
den Standpunkt des Magiſtrats. — Stadtv. Freund bittet, den Antrag 
des Referenten dahin zu faſſen, die Verſammlung wolle beſchließen, den 
Antrag der Petenten für nicht begründet zu erachten, und den Magiſtrat 
zu erſuchen, dieſen Beſchluß den Petenten mitzutheilen, da die Verſammlung 
als ſolche mit den Petenten nicht in Correſpondenz treten könne. — 
Durch eine Bemerkung des Vorſitzenden wird hieran anknüpfend eine län⸗ 
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noen lung 
dem Magiſtrat mit dem Erſuchen um Mittheilung der Sachlage überſandt. 


gere Discuſſion darüber hervorgerufen, ob der Antrag des Magiſtrats, 


die Petenten an die dem Magiſtrat vorgeſetzte Behörde zu verweiſen, mit 
der Pflicht der ſtädtiſchen Behörden zu vereinbaren ſei, das Recht der 
Selbſtverwaltung der Commune zu wahren. Seitens des e 
meiſters und des Stadtv. Friedländer, ſowie auch des Referenten wird 


nachgewieſen, daß eine Schädigung des Selbſtverwaltungsprincips durchaus 


in dem Magiſtratsantrage nicht zu finden ſei. — Der Antrag des Re⸗ 


ferenten wird in der vom Stadto. Freund vorgeſchlagenen Faſſung an⸗ 


genommen. i , N N 
Communal⸗Einkommenſteuer⸗Regulativ. In Nr. 855 u. 856 
haben wir ausführlich über den vom Magiſtrat aufgeſtellten Entwurf eines 
neuen Tarifs zur Erhebung der Communal⸗Einkommenſteuer berichtet. 
Ref. Stadtv. Milch hält es nicht für richtig, in der heutigen Sitzung 
über die Vorlage zu discutiren und in die Principien derſelben einzugehen, 
da er glaube, daß der Sache dadurch, daß 2 mal daſſelbe wiederholt würde, 
e werde. Er beantragt die Ueberweiſung an den Finanz⸗ 
ausſchuß. x 
Stadto. Friedländer will trotz deſſen nicht auf das Wort verzichten, 


da gerade die erſte Leſung einer ſo wichtigen Vorlage wie dieſe den 
Zweck habe, dem Ausſchuſſe eine gewiſſe Directive zu geben und die 


Bürgerſchaft mit dem Gegenſtande vertraut zu machen. Da er 
(Redner) ſeiner Zeit wohl nicht in der Lage ſein werde, an der 
zweiten Berathung im Plenum theil zu nehmen, ſo wolle er ſchon jetzt 


erklären, daß er ein Gegner des Magiſtratsantrages ſei und auf dem 


Boden desjenigen Vorſchlages ſtebe, der von der Finanzdeputation 
gemacht wurde. Der Antrag des Magiſtrats fei ihm ein Beweis, daß 
auch innerhalb des Magiſtratscollegiums die Anſichten auseinandergehen. 
Redner wendet ſich demnächſt gegen einen Paſſus in den Motiven des 
Magiſtrats, nach welchem Magiſtrat erklärt, eine Erhöhung der Gebäude⸗ 
ſteuer zur Deckung des eventuellen Einnahme⸗Ausfalles nicht vorſchlagen 
zu können, da unter den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen der Grundbeſitz 


durch die Gebäudeſteuer, den Zuſchlag zu derſelben, des Waſſergeld u. ſ. w. 


ſchon hinlänglich an erſcheine. Redner glaubt, daß der Grundbeſitz 
in Breslau noch nicht fo belastet jet, um nicht noch eine erhöhte Steuer 
für communale Zwecke aufbringen zu können. Man mil 
zwiſchen Grundbeſitz und Grundbeſitzern unterſcheiden. Unter den 
letzteren gäbe es allerdings eine ſehr große Zahl, welche eine 
höhere Belaſtung nur ſehr ſchwer würde ertragen konnen. Aber die 
Grundbeſitzerproletariat zu ſchützen, dazu liege keine Veranlaſſung vor. 
Durch eine Erhöbung der Perſonalſteuer ſorge man nicht dafür, daß der 
Commune diejenigen erhalten bleiben, denen die Wahl ihres Wohnortes 
freiſteht. Magiſtrat verlaſſe durch die gegenwärtige Vorlage einen Stand⸗ 
punkt, den derſelbe, wie Redner meint, mit Recht bisher jederzeit, wenn 
auch nicht mit Erfolg, feſtgehalten habe. 

Kämmerer v. Yſſelſtein glaubt, daß der von dem Vorredner anz 
gezogene Satz aus den Motiven des Magtſtrats im Zuſammenhange doch 
eine andere Bedeutung habe. Es cxiſtire in ganz Preußen ſicher keine 
größere Commune, welche ihr Steuerſyſtem auf die Realſteuer allein Br 
baue. Auch die Anficht des Vorredners, daß der beitebende Communal⸗ 
einkommenſteuertarif nicht nach oben hin progreſſiv ſteige, fei nicht volle 
ſtändig zutreffend. Wenn die unteren Steuerklaſſen höher — 
würden, ſo dürfe man doch nicht außer Acht laſſen, was dieſen ſen 
gegenüber ſeitens der Commune auf dem Gebiete der Schule, der Armen⸗ 
und Krankenpflege u. ſ. w. geleiſtet werde. PEAS ý, 

Stadtv. Milch glaubt, daß gerade die bisherige Discuſſion feinen An⸗ 
trag auf Ueberweiſung an den Ausſchuß rechtſertige. Er fioi nehme der 
Magiſtratsvorlage gegenüber eine ablehnende Stellung ein. Er betrachte 


je nut 


dieſelbe als das Ergebniß eines ſeitens der Regierung auf den Magiftrat 


ausgeübten Druckes. Es werde im Ausſchuß zu prüfen fein, ob dieſer 
Druck ein berechtigter ſei, was er ſeinerſeits verneine. 

Stadtv. Markfeldt wendet ſich gegen die Ausführungen des Stadto. 
Friedländer in Bezug auf die Leiſtungsfähigkeit des Grundbeſitzes. Durch 
die Einführung der Freizügigkeit und durch die Gewährung von Freiſchule 
u. |. w. fei eine wenig leiſtungsfähige Bevölkerung nach Breslau gezogen 
worden. Herr Friedländer habe feiner Zeit das Princip der Selbſt⸗Ein⸗ 


ſchätzung empfohlen, ſeitdem aber dieſen Standpunkt nicht weiter verfolgt 2 


und doch werde gerade diefe Selbſteinſchätzung ſicher zu febr günftigen 
Reſultaten führen. 


Redner weiſt darauf hin, wie erft etwa feit 20 Jahren die Deficitwirth⸗ 


ſchaft in unferer Verwaltung ſich geltend gemacht habe; früher habe man 


keine Anleihen gekannt, jetzt komme man von denſelben nicht mehr los. 
Redner meint, wenn die Vorlage des Magistrats die wohlhabenderen — 
höher belaſten wolle, ſo frage es ſich doch, bei welchem Einkommen die 
Wohlbabenheit beginne. Durch den neuen Steuertarif würden gerade 
die mittleren Klaſſen am meiſten belaſtet. Er erklärte, gegen jede Vorlage 


ſtimmen zu wollen, welche eine größere Belaſtung des Grundbeſitzes in 


ich ſchließe. E g 2 
nn Nachdem Stadtv. Friedländer ſich nochmals gegen die Ausführungen 


des Kämmerers und des Stadtv. Milch gewendet, wird ein Antrag auf 


Schluß der Discuſſion geſtellt und der Schluß dadurch herbeigeführt, daß RE: ; 


die beiden noch notirten Redner, Stadtov. Simon und Kirſchner, ihre 


Meldung zurückziehen. 


Die Verſammlung beſchloß demnächſt die Verweiſung der Vorlage an zi ; 


den Finanzausſchuß. 
Der Vorſigende theilt, bevor er die Sitzung ſchloß, un 


des Kaufmanns F. Ziegler ein Proteſt gegen die Wahl in der erſten Ab⸗ 


mit, daß ſeitens 


thellung eingegangen ei über den der Wahl⸗ und Verfaſſungsausſchuß zu 
berathen haben werde. Far F 
„Schließlich theilt er noch mit, daß die nächſte Sitzung Dienſtag, den 
3 Januar, ſtattfindet. f 

DN 8 Schluß der Sitzung gegen 7 Uhr. 15 Y 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 30. Decbr. [Landgericht. — Strafkammer J. — 
Verſuchte Verleitung zum Meineide.] In der erten Schwur⸗ 
erichtsperiode des Jahres 1885 ſtand hierſelbſt der damals 30 Jahre alte 
Oekonom Ernſt Julius Benndorf aus Peterwitz, Kreis Wohlau, unter der 
Anklage der vorſätzlichen Brandſtiftung vor den Geſchworenen. Der gegen 
I ihn geführte Beweis war nur ein fogenannter Indicienbeweis; die Ge 
ſchworenen gewannen jedoch hieraus die Ueberzeugung, es habe der An- 
* geklagte thafſächlich das Gut, welches er in Peterwitz in Pacht hatte, in 
Fi ewinnſüchtiger Abſicht vorſätzlich in Brand geſetzt. Der Gerichtshof er- 
kannte nach dem auf „Schuldig mit mehr als ſieben Stimmen“ lautenden 
A Spruche der Geſchworenen auf 3 Jahre Zuchthaus, 600 Mark Geldbuße 
Br; eventuell noch 40 Tage Zuchthaus und Ehrverluſt. Benndorf, der bereits 
. früher in Dresden wegen Diebſtahls mit einem Jahre Gefängniß beſtraft 
Be. en war, hatte während der Verhandlung fortwährend feine Unſchuld 
* betheuert. Dieſe Zuſicherung wiederholte Benndorf auch, als er in die 
* Unterſuchungsräume zurückgebracht wurde und hier mit den übrigen in 
derſelben 
Einem d 


eriode zu Zuchthaus verurtheilten Männern zuſammentraf. 
N elben, dem 1 Auguſt Peſchak, ſagte er insbeſondere 

Folgendes: „Ich bin unſchuldig; mein ganzes Vermögen, minbeftens aber 
Be. 10090 Mark, würde ich Demjenigen geben, welcher es mir ermöglichte, daß 
i iitch den eigentlichen Brandſtifter erwiſchte, oder aber Dem, welcher die 
oe gan e © uld auf ſich nehmen und dann die Strafe für mich abſitzen 
93 würde.“ 


Nach wiederholtem Zureden erklärte ſich Peſchak bereit, als Zeuge eine 
eidliche Bekundung in dem von Benndorf gewünſchten Sinne abzugeben, 
er ſollte demnach ausſagen, daß er am Tage des Brandes im Peter witzer 
FPaorſt gewildert und dabei vom Waldesſaume aus gejehen habe, wie der 
"damalige Schäfer des Gutes, Namens Fichtner, die Scheune anzündete. 
W Benndorf ſtellte hierauf unterm 14. März bei Gericht ein Geſuch um 
Wiederaufnahme des Verfahrens, er begründete daſſelbe mit dem Hinweis 
i auf die ſeitens des Peſchak zu machenden n Mee 
Kurz vor dem Termin gab Peſchak dem Benndorf die Erklärung ab, 
er bringe es nicht über das Herz, einen Unſchuldigen reinzulegen, lieber 
wolle er fidh ſelbſt als Brandſtifter denuneiren. Es müſſe aber Benndorf 
duvor die perſprochene Summe bei einem Rechtsanwalt deponiren, damit 
er (Peſchak) ſich nicht etwa ohne Entſchädigung opfere und ſomit der 
Geprellte fei. Nun war aber Benndorf gar nicht im Beſitz eines nennens⸗ 
werthen Vermögens, er konnte alfo auch die Summe nicht deponiren. Bei 
2 näherer Rückſprache ſtellte ſich heraus, daß Peſchak weder in dem einen noch 
iin dem anderen Sinne zu verwenden fei, Derſelbe war nach wiederholter Be⸗ 
Bi: ; Eet naeh r onai wegen eines im Peterwitzer Forſt unter erſchweren⸗ 
den Umſtänden begangenen Wildfrevels zu einer Zuchthausſtrafe verurtheilt 
worden. Das Dorf Peterwitz, in deſſen Nähe Peſchak gewildert hatte, 
liegt unweit von Canth, das Feuer hatte dagegen am Tage der Feſtnahme 
des Peſchak zu Peterwitz, Kreis Wohlau, ſtattgefunden. 
Benndorf wurde nach Feſtſtellung dieſer Thatſache mit feinem Antrage 


92 auf Wiederaufnahme des Verfahrens abgewieſen. . 

Am 22. Juni 1885 erhielt Benndorf für Betrugsſälle, welche erſt nach 
deer Unterſuchung wegen Brandſtiftung p Kenntniß des Gerichts gez 
. kommen waren, eine Zuſatzſtrafe von 6 Monaten Zuchthaus. Gleich 


darauf erneuerte er ſein Geſuch wegen Wiederaufnahme des Verfahrens 
in der Brandſtiftungsſache. Diesmal bezeichnete er den Knecht Ignatz 
Mattiſek als Denjenigen, welcher ſich ſelbſt der Brandſtiftung in Peterwitz 
bezichtigt habe. Da Mattiſek wieder einer von denen war, welche mit 
Benndorf die Gefängnißzelle theilten, ſo erfolgte keinerlei Vernehmung und 
das Geſuch wurde als völlig unbegründet zurückgewieſen. 
A le des erſterwähnten Vorgangs mit Peſchak leitete die Staats⸗ 
5 anwaltſchaft aber die Unterſuchung f verſuchte Verleitung zum Meineide 
j gegen Benndorf ein. 
K. Der auf den 25. November d. J. in dieſer Sache anberaumt geweſene 
x Termin war auf Antrag des Angeklagten behufs Ladung neuer Zeugen 
pertagt worden. Benndorf hatte nämlich die Angaben des Peſchak und 
dees Mattiſek lediglich als das Ergebniß eines Complots bezeichnet, welches 
* ſeine Mitgefangenen gegen ihn geſchmiedet hätten. Für die heutige Wieder- 
holung der Verhandlung waren nicht weniger als ſieben Zuchthausſträf⸗ 
linge in Begleitung einer gleichen Anzahl Transporteure von Striegau 
„ . hier gebracht worden. Ihre Ausſagen gingen einſtimmig dahin, daß 
=- ihnen von einer Verabredung zu Ungunſten des Benndorf nichts bekannt 
m; ſei, wohl aber hatten Einzelne ſeiner Zeit die Erzählungen von dem 
DA großen Vermögen aus dem Munde des Benndorf vernommen. Seitens 
* des Herrn Staatsanwalt Lindenberg wurde für den Angeklagten das 


Schuldig und eine Zuſatzſtrafe von 4 Jahren Zuchthaus in Antrag ge⸗ 
* bracht. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten außer den bereits 
W. erkannten 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus noch zu 3 Jahren Zuchthaus 
1 und 4 Jahren Ehrverluſt. 


Handels- Zeitung. 

. Breslau, 30. December. j 

i © Das eben ablaufende Kalenderjahr 1886 hat die von der gə- 

` sammton Eisenindustrie auf dieselben gesetzten Hoffnungen eines end- 

‚ licher Stillstandes der seit 1882 ständig rückläufigen Preisbewegung 
bitter getäuscht, und wird in den Annalen des Eisenmarkt es als ein 
trauriger Zeitabschnitt beispiellosen Preisniederganges, als eine Periode 


zügellosen Concurrenzkampfes zu verzeichnen sein. Der Roheisen- 
markt lag gänzlich darnieder, erdrückende Lagerbestände und Mangel 
an Absatz brachten die Hochofen-Industrie in die schwierigste Situation 
und zwangen zu erschreckenden Nothverkänfen von Roheisen, zur 
Einstellung einer Reihe von Hochöfen, ohne dass noch im August ein 
Ausweg aus den schwierigsten Verhältnissen abzusehen war. Durch 
5 Ausblasen weiterer Oefen im September war endlich ein vorüber- 
5 gehendes Gleichgewicht zwischen Production und Consum von Roh- 
2 eisen im hiesigen Reviere hergestellt, und der im richtigen Momente, 
nämlich gleich im October geschaffenen Convention der für den Ver- 
kauf von Roheisen arbeitenden Hochofenwerke gebührt das Verdienst, 


permanent gemacht zu haben, so dass unter dem Einflusse steigenden 
Roheisen Exportes nach Russland und eines gesteigerten, un- 
i erwarteten Mehiverbrauchs an Roheisen seitens der inländischen 
. Walzwerke die gewaltigen Lagerquanten rasch abnehmen und die 


Marktverhältnisse für Roheisen wieder in normale Bahnen einlenken |: 


$ konnten, Der noch im September auf 39 M. per ton Puddlingsrobeisen 
7 ab Werk verbliebene Preis konnte sich bald auf 42 bis 45 M. im Laufe 
j des October erholen, während man am Jahresschlusse nach der vorzüg- 
Er lich rasch fortschreitenden Räumung der Roheisenbestände schon an 
5 einem Minimalpreise von 48 M. für Paddlingsroheisen zuversichtlich 
festhalten darf, da die Vorbedingungen weiterer günstiger Preisentwick- 

** lung im Rahmen der gegenwärtigen Productionsziſfer gegeben sind, 
1 In den Walzeisenpreis schien im 2. Quartal einige Stabilität und 
dauernde Befestigung hineinzukommen, da sich sämmtliche Walzeisen- 
‘Producenten über Minimalpreise für den Verkauf von Walzeisen wieder 
einmal geeinigt hatten. Diese Preis-Festsetungen sollten für das 
dritte Quartal weiter vervollkommnet werden, damit die Werke trotz 
selbstständiger Beweglichkeit in ihrer Verkaufs-Action doch sämmtlich 
einen gleichmüssig günstigen Erlös erzielen und schon war eine 
hierfür geeignete Form gefunden, sowie von allen Betheiligten 
Principiell acceptist, als im letzten Augenblicke unerwarteter Weise 
Opportunitäts-Bedenken gegen sofortige Einführung der ‚neuen Preis- 
modalitäten von einem Werke geltend gemacht wurden und der Vertrag 
scheiterte. An Stelle einigen Zusammengehens ‘entwickelte sich nun 
unter den Verk ıufs.tellen für Walzeisen biesigen Revieres, nämlich der 


N: ’ 
Er. 


unerhörter Einbussen an den in der oberschlesischen Eisenindustrie 
_ jüvestirten Capitalien, aber auch als warnende Lehre der Resultate 


dieses vorübergehende Gleichgewicht für einen bestimmten Zeitraum | 


Vereinigten Königs- und Laurahütte, dem Verkanfsbureau der Ma 

hütte und Daildonshütte eine zügellose Coneurrenz, welche, vom Gross- 
handel ausgebeutet, den Verkaufspreis für Walzeisen auf den nirgends 
und nie dagewesenen Erlös von wenig über 80,00 M. Grundpreis ab 
Werk herunterbrachte, zugleich aber auch die ungeheuerlichsten Con- 
cessionen in den Ueberpreisen herbeiführte, sodass die Werke an jedem 
Centner fabricirten Eisens etwa 1 M. baares Geld zulegen mussten. 
Dieser bedauerliche Zustand dauerte von August bis gegen Eude Novbr., 
einem Zeitpunkte, wo auch die Production pro 1. Quartal a. f. nahezu 
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völlig verschlossen wird, bis endlich der fortdauernd übergrosse An- 
drang von Aufträgen 9 we Preisaufschlägen ermuthigte. Nach 
erfolgreicher Durchführung derselben suchten die einzelnen Werke 
endlich wieder einige Annäherung und Verständigung, wodurch im 
Laufe dieses Monats sofort der Preis für Walzeis n auf 9,50 —10 und 
10,50 M. leider nur für minimale Verkanfsquanten steigen konnte, 
Man hofft im Reviere auf eine weitere Einigung bezüglich des Verkaufs 
der Walzwerksproducte und hält mit Engagements für spätere Termine 
dennoch zurück. 


1| Vergleichstabelle der amtlich festgestellten Regullrangs-Course für die einzelnen Monate des Jahres 1886, 


Januar Febr. | j März 


Dortmund-Oronau ar HE as E rt R 61 66 67 66 68 70 72 69 69 69 67 [6 
Lübeck-Büchener Eisenbahn A Rech. AR ER 161 158 157 154 158 158 | 159 159 161 163 162 191 
8 EERI: e 99 | 99 i 96 93 97 97 — = — = — 5 
Italienische Mittelmeer-Eisenbahn-Actien p= f ie fan 10 2 140 116 122 119 121 113 
Galizier 83 84 83 81 76 78,50 77 80 78 80 79 
er . 
` | 74 7 F 8. 
Oesterreichische Goldrente 7 — — 2 s 4 s E pes en 
ilb ; l 9 68½ 67 
Ph iwo Nee inie Papierrente — i — — n — 95 — r — e + h 66:50 
dproe. ; i i i 81 
Oesterreichische 1860er Loose . TE 8 118,50 118 117.50 118 118,50 119 | 117 117 116 117 115 
eee „ 850 780 780 77 77 „% 7% 5% 75 
i „ Fapierrente Liu... n . 7 51 
EE 58 57 57 557 | 57 57,50 4% Eu 29 
0. * er ee neee — — 12 18 2 y 1 60 
ee ne em Hiab Ir HE ENGER gi —.— 18650 3960 9750 102 2 8 55 25 EN — pe 100 98 
5 M e Her 125211761452 857. 50 87 50 85 83 
opta, Russische 1883er Goldrente. ... Sait EBOa Sn 185 1595 13,50 15 115 100 11350 11250 112,500 111“ 111 109 
öproe. 0. er N e b 3 100 1 1 99 99 98 98 9⁵ 
Orient-Anleihe II. Grone 61 63 62,50 62 62 61,50| 61,50 60,50 60 59 584 57 
do, Ne 2. - Ast 0 4d 61 63. 6250 62 62 1561.50 50 59 58½ 57 
eee l eee 0 9850 950 8 35 50 98 1 100 0 10% 100 160 100 
Rumänische 508 Staats-Obligationen N 105, 105,50 106 108 107 107 107 105,50 106 19580 105, | 104 
: € . REN. ELLE TE et — 9 
Türkische 1865er Anleibke ee Wos 14500 15 | 15 15 15 15 15 14 14 14 + 0 
om reei ne ANA 33,50 36 | 85 34,50 3% — : = Re — * 30½ 30,50 
Serbische Goldrente . 150 78,50 81 80,50 80 50 81,500 8178 79 | 79 80 75 
Breslauer Disconto- Bank J J e 83 88 90 90 90 90 90 90 89 90 92 90 
Sener Bank der de e a RT ioa. 10 10 0, la 100° 10 10 1108 10 los 105 
ische Verein . eben d Wee f i 1 5 
do. Boden- Credit-Actien- Bank 109 111 1183 112 114 115 116 116 35 115 115 — 
eee e i ART each 1 — 1 497 47 457 453 456 452 450 457 476 478 
onnersmare Weinen ien RANT $ 2 833 [32 29 31 7129 31 33 9 
Oberschlesische Eisenbahn- Bedarfs-Act.-Gesellschaſt. | 34 34 32 32 28 30 28 27 29 8l = 40 
n Immobilen: , ee sure , de an Jii 5 85. 89 90 93 93 93 95 94 94 
aura e e TE eee aY f > 
Vereinigte Breslauer Oel-Fabriken ............. + 6182 61 6 | 50 | 80 < 82 . K 2 E 5 — 
Oesterreichische Banknoten eee . 161,50 162 162 162 161 161.50 161,50] 162 162,50 163 162 161.50 
Russische Banknoten ah RR. 199,501 201202 201 199 19850 197,50] 197,50] 186° | 195 192 18850 
Schlesische 3½ proc. Pfandbrieſfſ aoui in — — — — — — — 100 100 | 100 100 100 


—f— Pfandbrief-Zündigung. Wie wir erfahren, wird die Aufkün- 
digung vierprocentiger Pfandbriefe zur Rückzahlung seitens der Land- 
schaft zum Neujahrstermin eine geringfügige sein und ganz wesentlich 
gegen die umfassende Kündigung vom Johannistermin: zurückstehen. 
Während zum 1, Juli c. mehr als die Hälfte der im Umlauf befindlichen 
vierprocentigen Pfandbriefe zur Rückzahlung aufgerufen worden sind, 
werden durch die diesmalige Kündigung nur etwa 10 Procent der Um- 
laufssumme betroffen werden. Anscheinend zieht es das Gros der 
Pfandbriefschnldner vor, die Zinsen in der bisherigen Höhe : fortzu- 
zahlen, anstatt eine Cote gegen, 3½ procentige vorzunehmen, 
welche ein in politisch bewegten Zeiten immerhin wesentliches Risieo 
für ein halbes Jahr involvirt. i 


ff, Elurlchtung oonourrenzfählger Exporttarifo von den Provinzen 
Schlesien und Posen naoh Itallen. Die königliche Eisenbahndirection 
Breslau hat in dem Bestreben, der einheimischen Industrie weitere 
neue Absatzgebiete zu erschliessen, vor längerer Zeit mit den bethei- 
ligten Verwaltungen Verhandlungen wegen Einrichtung concurrenz- 
fähiger Exporttarife von Schlesien und Posen nach Italien eingeleitet, 
Diese Verhandlungen, welche sich durch die widerstreitenden Inter- 
essen der schweizerischen und österreichischen Bahnverwaltungen 
äusserst weitläuſig Nene baben, sind nunmehr bezüglich der Artikel 
Metalle und metallurgische Erzeugnisse, Sprit, Kartoffelmehl und 
Stärke, Rohzucker, Retorten von Chamotte und Thon, sowie Chamotte- 
und feuerfeste Steine zum Abschluss gelangt und treten die neuen 
Tarifsütze vom 1. Januar 1887 ab in Kraft. Der Ausnahmetarif iy 
Metalle und metallurgische Erzeugnisse dürfte, nachdem derselbe ahf 
sämmtliche in Betracht kommende schlesische Versandstationen der 
Directionsbezirke Breslau und Berlin ausgedehnt worden, geeignet sein, 
die vom italienischen Markte bisher ausgeschlossene schlesische Ach 
ete. Industrie jetzt dort eoncarrenzfühig auftreten zu lassen. — Für 
Sprit und Kartoffelmehl sind, dem hervorgetretenen Bedürfnisse ent- 
sprechend, die bisher giltigen Ausnahmetarifo auf eine grössere 97 5 
Versandstationen ausgedehnt bezw. für die Brenner-Route zum Theil 
nicht unwesentlich ermässigt worden. Der neu erscheinende Ausnahme- 
tarif für Rohzncker ab Schlesien entspricht ungefähr denjenigen 
Frachten, welche den böhmischen Fabriken zur Verfügung stehen. — 
Die Frachtsätze für Retorten von Chamötte und Thon, sowie für Cha- 
motte- und feuerfeste Steine ab Gleiwitz und Saarau sind unter Be- 
nutzung der ab Prag resp. ab Wien bestehenden billigen österreichi- 
schen Tarife festgesetzt worden. Ferner werden durch Ausnutzung 
der neueren internen italienischen Tarife, die zur Zeit für den directen 
Verkehr noch nicht haben verwerthet werden können, im Wege der 
zulässigen R&expedition der Sendungen in Ala — namentlich für die 
entfernteren italienischen Gebiete — aucli für die Artikel Sprit, Kar- 
toffelmehl ete. weitere Frachtvortheile erreicht werden können, N 

e Torminpreise im Waarenhandel. Nach einer Mittheilung der 
süchsischen Regierung werden an der Börse in Leipzig Terminpreise 
für Oel und Spiritus nicht mehr notirt. 1 


Breslauer Strassen -Eisenbahngesellschaft. Die am 2. Janu 
1887 fälligen Obligationscoupons werden vom Schlesischen Bankverein, 
hier, eingelöst. Näheres siehe Inserat. ? 3 i 

* Debor dio Einlösung diverser Zinsoonpons und gelooster Stücke 
durch Herrn E. Heimann, hier, befindet sich Näheres im Inseratentheile, 


Ausweise. 0 
Paris, 30. Decbr. [Bankaus weis.] Baarvorrath Gold Abnahme 
12 500 000, Silber Zun, 100 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Zun. 127 300 000, Gesammt-Vorschüsse. Zun, 6 100 000, Noten- 
Umlauf Zun. 75 100 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun, 13 500 000, 


Laufende Rechnungen der, Privaten. Zun. 24 600 000 Fres. 


Börsen- und Mundelsdepeschen. 
Speeial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 30. Decbr. Neueste Handels-Nachriohten. Nach der 
beut beendeten Ultimo-Regulirung, beginnt Geld Use per zu 
werden, Zwar wurden heut noch einige Schlüsse zu 6 und 6½½ pCt. 
gemacht, doch war hierzu Geld lebhaft offerirt, — In der heute hier 


Berlin stattgehabten Submission auf 11 267 To. Flussstahlschienen 
offesirten am billigsten Bolkow Vaughan & Co, mit 118,32 M. verzollt 
franco Stettin. Von deutschen Etablissements oflerirten am niedrigsten 
die Rheinischen Stahlwerke mit 119,80 M. und der Bochumer Verein 
für Gassstahlfabrikation mit 119,90 M. ab Werk, während die Dort- 
munder Union und der Hörder Bergwerksverein 120, M., die Georgs- 
Marienhütte 122 M. und die Königin-Marierhütte 126 M. ab Werk 
forderten... — Es bestätigt sich nach der „National- Ztg.“, dass die 
Laurahütte ihre Geneigtheit zum Abschluss einer Convention kund- 
gegeben hat. Die Absicht der Leitung der genannten Gesellschaft 
geht dahin, lediglich eine „Preisconvention“ herzustellen. — Der 


„Berliner Börsencourier’‘ meldet aus Dortmund: Der Rheinisch- 


bei der Niederschlesisch-Märkischen Eisenbahn-Direetion| 


Westfälische Roheisen-Verband hat den Preis für Thomas-Roh- 
eisen auf 41 M. erhöht, Für weissstrahlige Puddelroheisen, wofür der Con- 
ventionspreis 45 M. beträgt, werden 47—48 M. gefordert und auch bezahlt, 
— Der Reichsbankpräsident v. Dechend hat der Mannheimer Handels- 
kammer seine Zustimmung zu den Bestrebungen wegen des Erlasses 
eines deutschen Warrantsgesetzes geäussert. — Am 31. d. M. ist hier 
des bevorstehenden Neujahrs wegen Wechseltag. — Das Börsen- 
Commissariat hat Handel und Notirung der 3½ proc. Königsberger 
Stadt-Anleihe genehmigt. — Nach dem „Frankf. Journal“ wird am 
8. Januar die Zeichnung auf 1½ Millionen Mark 3½ proc. Lübecker 
Stadtanleihe stattfinden. — Dem Vernehmen nach: hat Geheimer 
Commercienrath Liebermann als Vicepräsident des Aeltesten-Collegiums 
die Wiederwahl abgelehnt und soll an seine Stelle Geheimrath 
Schwabach gewählt werden, Wie aus Petersburg gemeldet 
wird, stimmte die Majorität der Regierungscommission gegen die 
projeetirte Besteuerung des Petroleums. Nach Mitthei- 
lungen aus Rom hat Magliani beschlossen, anstatt der viereinhalb- 
procentigen eine vierprocentige, aber steuerfreie Rente zu 
emittiren. — Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, hat sich das Congo- 
bahnsyndicat endgiltig constituirt und zählt 340 belgische Sub- 
scribenten. 

Berlin, 30. Decbr. Fendsbörte. Nachdem man gestern Abend 
auf die Nachricht der Rückkehr des Prinzen von Battenberg nach 
Bulgarien flau geworden, eröffnete die heutige Börse wieder fest, da 
sich die Meldung als unbegründet erwies. Als dann die „Times“ über 
den angeblichen Abschluss eines deutschrussischen Bündnisses be- 
richteten, konnten zwar russische Werthe ihre Conrse erhöhen, die 
Speculationspäpiere a wurden schwächer, da man eine Ver- 
stimmung Oesterreichs befürchtet, falls sich die gemeldeten Gerüchte 
bewahrheiten sollten. Deutsche Bahnen waren aus den gestern genannten 
Ursachen wieder recht schwach; Oesterreichische und Schweizer Bahnen 


Konnten sich gut behaupten. Auf dem Bergwerksmarkt, der anfangs recht 


fest war, vollzog sich später eine stark rückgängige Bewegung, da bekannt 
wurde, dass die deutschen Werke bei einer hiesigen Submission von 
den englischen "überflügelt worden seien. Anlagewerthe waren 
ziemlich ‘fest, Russische Prioritäten belebt und bedeutend höher. 
Bei den Industriepapieren machte sich der heut flüssigere Geldstand 
bemerkbar und Baden grössere Umsätze bei meist besseren Oonrsen 
statt, Es. notirten höher Bismarckhütte ½, Schlesische Kohlen 0,35, 
Schlesische Cement 1,10, Breslauer Oelfabriken 1, Schlesische Zink- 
hütten 1,10, Schlesische Stamm-Prioritäten 0,60 und Patzenhofer 4 pCt. 
niedriger Redenhütte 115 Donneremarckhütte 1,65, Oberschlesische 
Bedarf ½, Schlesischer Bankverein ½, alte und convertirte Görlitzer 
Maschinen 2, Görlitzer Bedarf, Spinn und Sohn 4% und 2 5 
Procent, Laurahtitte schlossen 85, Dortmunder 689%, Bochumer 123%. 

Berlin, 30. December. Produotenbörse. Den eingetroffenen nie- 
drigen Newyorker Meldungen gemäss verkehrte auch hier die Börse 
in schwacher Haltung, doch fehlte es bei den matteren Coursen an 
Abgebern, so dass bedeutende Abschlüsse nicht zu Stande kamen, — 
Loco-Weizen geschäftslos. Termine bei ¼ bis ½ Mark niedrigeren 
Coursen ohne Angebot, — Loco- Roggen war nicht am Platz. Ter- 
mine Anfangs schwach, schlossen in Folge einiger Nachfrage wieder 
zu gestrigen Coursen, — Loco- Hafer unverändert. Termine schwer 
behauptet, — Roggenmehl Könnte sich, durch die besseren Körner- 
preise beeinflusst, gut halten, — Mais unverändert; ebenso Rüböl, 
bei nur geringem Umsatz. — Auch Petroleum nur in geringen 
Quantitäten für den Bedarf gehandelt. — Loco-Spiritns verlor trotz 
geringer Zufuhr wieder die gestrige Avance. Termine lustlos und 
billiger abgegeben. 

Paris, 30. December. Zuckerbörse. Rohzucker 88 pCt. loco 
29,—, weisser Zucker fest, Nr, 3, per 100 Kigr per December 33,75, 
per Januar 33,80, per Jauuar- April 34,50, per März-Juni 35,— 

London, 30. December. Zuokerbörse. Havannazucker 12 nom. 
Rübenrohzucker 107/,. Centrifugal-Cuba —. Flau. 

Glasgow, 30, Dec. Roheisen. Schlusscours nicht eingetroffen. 


Wien, 30, December, I Sehluss- Course] Schwach. 


Cours vom 29. Cours vom 29. ] 30. 
‚860er Loose — — — [Ungar. Goldrente -- — — 
1864er Losse— — 4% Ungar. Goldrente 104 35 104 10 
Jredit-Actien . 296 — 293 80 [Oesterr. Papierrento - — 
Ungar. do. — — — — Isuper rente 83 35 83 25 
Anglo London . „2: 126 15 = — 
3t.-Eis. -A.-Cert, 252 10 252 — [Oesterr. Goldr ente 
Lomb. Eisenb.. 103 25 103 — Ungar. Papierrente. #3 40 93 15 
Callzier 195 40 1195 25 [Elbthalban . . u 
Napoleonsd'or 9 97 9 97½ [Wiener Unionbank- ~-- -- | — — 
dark noten 61 85 6185 [Wiener Bankverein. = — 


Amsterdam, 30. December. [Seblussbericht.] Weizen loco- 
per Mai 229. Roggen per März 128, per Mai 130, 


g Eisonbabn-Stamm-Actien. 
; Cours vom 29. 


Ofoins-Lnawigshäk: 93 70 93 20 


Berlin, 30. Decbr, [Amtliche Sch! 15 -C te, still, 
© Bar) „Conne vo . 40. 
| 20. ksetiés. Kemenbriefe 104 30 10 


Posener Pfandbriefe 102 70102 


Caliz. Carl-Ludw.-B. 79 — 790 — do. 40. 3½% 99 40 886 
Kotthardı-Bahtl. . 96 40 96 30| Goth, Prm.-Pfbr, „1 105 50105 
Warschau- Wien 295 50,295 20) do. do. 8.11 102 70/102 70 
Läübeck-Büchen 161 40/161 50 e rg 0 
o S resl,-FreibPr. 3 
P TonlrsEnı u, LIE "ma nehm iA 
al “dhalın RER 90.101 7 
Oetpreuss. Südbahn 99 100 Br As 4000 io 10 oe 
9 Bank-Aotien. D. dao 


Bresl, Discontobank: 89 60] 89 90 
do. Wechslerbank 102 102 20 
Deutsche Bank .... 171 — 171 50 
Disc.-Command. ult, 213 20/213 50 
Vest. Credit-Anstalt 477 — 476 — 
Schles. Bankverein 104 50104 — 
Industrie-Geseilsohaften, 
Brel, Bierbr. Wiesner 59 70) 59 70 
do. Eienb.-Wagend. — 100 90 
do, verein, Oelfabr. 64 — 65 — 
fHlofm. Waggonfabrixk — =} — = 
Oppeln. Poril.-Comt. 77 50 77 70 
Schlesischer Cement 109 90411 — 
Bresl. Pferdebahn. 132 20'132 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 58 — 58 — 
Kramsta Leinen-Ind. 126 50/126 50 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte .... 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahütte 1. 00.701100: 78 
do. 4½% Oblig- 1 
gurl. Eis.- Hd, Lüder) 105 —, 104 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 39 70| 39 25 
schl. Zinkh. St.-Act. 126 901128 — 
ad Gussstahl 125 — 124 50 
inländische Fonds, 
D. Reichs-Anl. 4% 105 801105 70 
Preuss. Pr.-Anl. dess 147 90147 90 
Pr. 3½% St.-Schldsch 100 20 99 90 
Preuss. 40% œons. Anl. 105 60105 70 
Pras. 3½% cons. Anl. 101 80101 80 
Schl. 3½% Pidbr. L. A 99 60 99 70 


St.-Pr.-A. 127 40128 — 


R.-O.-U.-Bahn 40% II. 102 50/103 — 
Mähr. - Schl. - Ctr. -B. 53 20 53 20 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 99 70 99 70 
Oest. 4% Goldrente 90 80 91 10 
do. 4149, Fapierr. 66 70! 66 70 
do, 1000 berr. 66 90 66 90 
de, 1880er Loose 115 40/115 20 
Poln, 5% Pfandbr.. 58 —| 58 50 
do. Liqu.-Pfandb. 54 50 55 
Rum. 50% Staats-Obl. 93 40| 93 60 
do. 60% do. do. 108 90104 40 
Russ. 1880er Anleihe 82 70 82 90 
do. 1 do. 95 20 95 50 
do. Orient-Anl. II. 57 —| 57 10 
do. Bod.-Cr,- Pfbr, 
do, 1883er‘ Goldr, 
Türk, Consols cony, 
do, Tabaks-Actien 
do, Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serb. Rente amort. 


‚Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 301161 50 
Russ. Bankn, 100 R. 188 50 189 20 


do. Perun. 
Weoksel, 

Amsterdam 8 T... — — 168 35 
London 1 Lstrl,8T, — —|20 36%, 
do. 1 „ 31. 20 19%, 
Paris 100 Frcs, 8 T. — — 80 35 
Wien 100 El. 8 T. 161 25 161 30 
do. 100 Fl. 2 M. 160 25 160 30 
Warschau 100 SRST. 188 15 188 90 


Privat-Discont 4% 0% 5 
Berlim, 30. Deebr., 3 Uhr 15 Min. |Dringl. Original-Depesche de 
Breslauer Zeitung.] Matter. Januar Course. 


„, Cours vom 29. 4 
Oesterr, Credit. .ult, 477 —|474 50 
Disc.-Command. ult. 213 37218 50 
Franzosen ult. 408 50408 50 
Lombarden uit. 168 50 168 50 
Conv. Tärk. Anleihe 14 37| 14 37 

. Läbeck-Büchen ult, 161 87162 
Egypter 75 50 75°62 
Marienb.-Mlawka ult 33 25 33 — 

62 50 61 12 


pr. Südb.-St.-Act, 
or u i ey nn 


Berlin, 30, ee ; 


Cours. vom 29. 
e 8555 
pril- Was zen 
Mai- J uni 169 — 


167 25 
168 75 


ERE E ESEE DET 
ui TIE 
113 —|112 75 


ran er 


tottis, 30. December, — Uhr — Min, 


29. 


66 —1166 — 
169 50 169 — 


4 Cours vow 
Weizen. Unveränd. 

Decbr.-Januar 
April-Ma i 
Roggen. Unveränd. 

Decbr.-Januar ... 
April-Mai 


125 50125 50 
129 — 129 50 


Petroleum. 


Wege 11 45 


11 45 


30. 
96 25 
83 62 


g Cours 
Götthard. ..... ult, 
Ungar. Golärenteult, 
Mainz-Ludwi AE 
Russ. 1880er Anl. ult, 
Italiener . .ult 
Russ.Il.Orient-A, ult. 
Laurahütte 
Galizier . t. 79 12 
Russ. Banknoten ult” 189 50190 — 
Neueste Russ. Anl. 95 37| 95 37 

ss bericht. j { 
Cours vom 
Rüböl. Leblos. 
í April-Mai TETT ne 
Mai-Juni: i... 
Spiritus, Matt, 
Dr 


—ͤ—̃ — 


Coure vom 
Rüböl Unveränd. 
December 
Aprü-Mai 


ze 2 


— * 


Spiritus. 
loco 
December-Januar 


— ... 


36 30 
36 90 


38 30 
39 60| 


2 *** *** 


39 30 


Paris, 30. Decbr. 30% Rente 82, 27. Neueste Anleihe 1872 109, 82. 


| Laliener 101, 70. Stasteb 


n517, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 


| von 1856 82, 80. Egypter 379, —. Behauptet. 
ı Paris, 30. Dec, Nachm. 3 Uhr. IS eee Rz 


j Cours vom 29. 
öproc, Rente 82 25 
eue Anl. v. 1886 — — 
Sproc. Anl. v. 1872 
ji Ital. 5proc. Rente 


30 


Lomb. Eisenb, 


82 304Türken neue cons, 14 67 
=- — $ Türkische Loose 
109 FE 109 2 Goldrente österr. 

5 101 6 
‚| Oester, St.-E.-A. 518 750 518 7541877er 
Act. 218 75 221 251 Egypter 


Cours vom 


917 % 
ungar. 4 pCt. 85½ 
Russen 


do. 


—ͤ—ͤ— 2 


„, London, 30. December. Consuls —, . 1873er Russen —, —. 


| Egypter —, —. Wotter: 
Krenkfurt a. M., 


A 
wi 


k 75, 50. Laura 87 


©) doco 14. 75 


mamburg, 30. December. I[Getreidemarkt] (Schl icht.) 
loco —, holsteinischer 1% fest, rkt.] (Schlussbericht.) 


Wei 
Mecklenbu 


urger loco 134—136, Russischer loco fest, 101—1 


„ Decbr. Mittags. -Acti f 
Staatsbahn 203, 12, le OA dei P iag Oredit-Actien 235, 50. 


156, 62, Ungarn 83, 70, 


30. Credit Jan. 236, 25, "Still, 


ln, 30. Decbr, [Getreidemarkt. Schlussb t 
Ie e 4 5 ussbericht.) Weizen 


13, 25, per Mai 13,45. Rüböl loco. 24, 80, per Mai 24, 45. Hafı 


= Roggen loco —, per März 
er 


164—168. Ro 


en loco fest 
. Rübö} still, 


loco 42, Spiritus ruhig, per Decbr. 253/4; per Januar-Februar 255%, per 


‚ April-Mei 258/,, Wetter: Milde. 
Paris, 


, 
per Januar 53, 25, p 

träge, per December 56, —, 
56, 50, per März-Juni 56, 75, 
Januar 39, 50, per Januar-Ap 
Wetter: Schön. 


per 


7.3 „ Decbr, [Getrsidemarkt,] (Schinssbericht.) Weizen 
ruhig, per December 22, 80, per Januar 22,90, per Januar- 
„ per März-Juni 24, 10. Mehl ruhig, 


ril 
er -December 9280 


er Todas April 53, 60, per März-Juni 54, 60. Rübö) 


Januar 56, —, per Januar - April 


Spiritus matt, per December 39, 25, per 
40, 50, por Mai-August 42, 50, — 


Paris, 30. Decbr, Rohzucker 29, 
London, 30. Decbr. Havannazuck er 12 no 


. Liverpo 


m. 
ol, 30. Decbr. [Baumwoll e.] (Schlussbericht.) Umsatz 


10 09) Ball., davon für Umsatz und Speculation 1000 Ball. Stetig. 
. ee - 
Abendbörsen. 


wien 
Ongarise e Credit —. —. 


30. Decbr., 5 Uhr 38 Min. Oesterr. -Actien 298, 75. 
’ Sidel 22 Credit i 


Lombarden —, —. 


Gallzier 195, 70, Oesterr. Papierrente —,—. Marknoten 61, 85. Oesterr 


Goldrente —, —. 
—, —. Elbthalbahn =, —. Still 
Frankfurt a. NE., 30. 


2 Dec. 6 Uhr 57 Min. Creditacti | 
T Btastsbahn 203, 25. Lombarden 82½. Galizier —, —. Onga a 
rente 83, 80. Egypter 75, 60. Laura —, —. Still. 


aproc. Ungarische Goldrente 104, 20. de. Papierrente 


Ungar. G 


Hamburg, 30. Debr, Oesterreichische Creditactien 236, Taira. 


an 86h, ‚Mecklenburg 
eschäftslos. y 


1583/4, Russische Noten 1898/4. — Tendenz: 


Verloosungen. 


K Aufkündigung von Pfandbriefen des neuen landschaftlichen 


Kreditvoreins für di 


o Provinz Posen. 1) à 40/0: 
0 Mark: Nr. 11 43 47 63 67 77 116 118 131 157 185 255 357 


Serie I, à 1000 Thir, 


361 471 488 580 594 618 638 672 677 726 745 920 929 935 938 945 
956 968 975 1039 1049 1137 1172 1182 1221 1223 1245 1248 1255 1267 


4289 1202 1331 1340 1421 1429 1457 1459 1468 1505 151} 1815 1516 


1548 1556 1580 1588 1590 1599 1614 1619 1639 1647 1704 1715 1720 


7032 7039 7121 7159 7218 7239 7279 7316 7338 7345 
7408 7449 7459 7668 7672 7716 7778 7790 7804 7863 
8043 8051 8068 8138 8224 8235 8262 8269 8276 8282 
8441 8457 8464 8466 8470 8508 8552 8578 8590 8652 
8766 8790 8824 8921 8974 9008 9027 9032 9044 9129 
9295 9314 9670 9695 9724 9753 9757 9792 9800 9840 


1815 
2082 


6813 


1532 
2110 
2374 24 
2673 
3131 
3717 
3983 
4409 
4784 


5741 


0844 6865 


1 i 
5 


5142 5232 5247 5354 5358 5453 5469 5483 


6114 6119 6133 6177 6380 6386 6417 6449 
6586 6612 6627 6704 6712 6721 6723 6776 


1957 1958 1959 1966 1967 1985 1991 2026 
2177 2182 2191 2194 2233 2262 2282 2319 2343 
2460 2465 2471 2480 2536 2539 2575 2581 2613 
2687 2730 2747 2765 2784 2791 2847 2892 2968 
3187 3238 3286 3287 3316 3370 3393 3462 350U 
3736 3746 3748 3761 3815 3823 3834 3813 3857 
4001 4037 4051 4096 4101 4213 4246 4257 4259 
4412 4413 4416 4425 4539 4550 4628 4630 4656 
4805 4852 4853 4856 4863 4875 4919 4941 4961 
5533 
5986 
6458 
6779 
7024 
7372 
7919 
8405 
8736 
9279 
9866 


5833 5856 5875 5890 5925 5954 5957 


6883 6895 6900 6910 6924 6927 6940 
7354 
7897 
8304 
8705 
9160 
9847 


7005 
7360 


9864 


9881 9914 9915 9916 9972 10004 10064 10077 10154 10166 10175 10217 
10276 10278 10300 10330 10331 10363 10364 10375 10474 10600 10655 
10671 10675 10702 10763 11020 11025 11053 11074 11096 11181 11562 
11584 11590 11624 11639 11661 11717 11748 11904 11937. 

Serie II. à 200 Thlr. = 600 Mark: Nr. 9 69 98 105 113 116 
189 236 237 257 285 316 320 321 332 366 379 383 388 396 433 534 
547 560 562 569 584 601 631 676 709 757 773 787 808 858 895 907 
960 985 1034 1064 1067 1087 1088 1109 1112 1134 1220 1224 1239 1242 


1258 1267 1278 1284 1285 1288 1296 1319 1322 
1423 1434 1418 1468 1469 1477 1486 1520 1578 
1672 1677 1698 1712 1720 1738 1763 1778 1779 
1857 1922 1935 1942 1950 1972 1978 1988 1996 
2149 2179 2205 2216 2226 2228 2233 2243 2250 
12493 2502 2512 2521 2548 2578 2594 2603 2638 
2681 2685 2690 2701 2712 2734 2756 2778 2857 
2950 3026 3033 8047 3061 3067 3072 3050 3103 
3196 3229 3235 3242-3252 3262 3276 3317 3326 
3411 8419 3432 3439 3441 3470 3496 3197 3538 -< 
3563 3596.3634 3695 3697 3741 3743 3760 3778. ` 
3844 3871 3877 3912 3919 3940 3991 4010 4026 
4109 4115 4133 4155 4165 4166 4239 4267 4269 
4351 4361 4368 4388 4396 4427 4433 4438 4440 
4612 4623 4646 4718 4726 4732 4760 4802 4815 
4961 4970 4998 5014 5019 5057 5080 5075 -5092 
5185 5240 5262 5285 5306 5313 5351 5367 5393 
5508 5560 5569 5578 5595 5612 5667 5715 5740 
5917 5918 5945 5946 5950 5971 5992 6073 6076 
6274 6294 6298 6301 6305 6314 6317. 6343 
6477 6480 6509 6519 6525 6550 6559 6562 6563 
6630 6660 6664 6672 6713 6756 6794 6798 6839 
6887 6947 7015 7064 7084 7104:7121 7147 7206 
7261 7341 7349 7367 7380 7383 7436 7457 7536 


6251 


7740 


11648 


7754 
8123 


10005 10015 10032 10045 10071 10085 10089 10127 10163 
10348 10355 10378 10386 10409 10413 10431 10432 
10492 10521 10530 10558 10590 10595 10604 10609 
10695 10725 10727 10742 10753 10760 10768 10804 
10840 10843 10849 10857 10862 10869 10880 10883 10995 
11045 11072 11073 11121 11170 11183 11198 11218 11228 
11263 11382 11386 11404 11459 11472 11486 11513 


11657 11668 11730 11736 11771 11772 11817 11833 11845 


7757 7758 
8138 8188 
8392 8447 
8598 8604 
8930 8935 
9182 9254 
9403 9419 
9730 9751 


1325 1334 1407 
1668 
1839 
2038 
2375 
2677 
2938 
3:75 
3397 
3559 
3836 
4107 
4299 
4611 
4871 
5184 
5500 
2 5870 
6245 
6455 
6629 
6881 
7243 
7564 8 7572 7735 
7818 7841 7845 7875 7904 7926 7979 8038 8056 
8191 8196 81978200 8215 8253 8262 8300 8328 
8448 8494 8198 8518 8535 8543 8552 8569 8577 
8672 8696 8717 8755 8776 8798 8847 8864 8904 
8960 9004 9059 9060 9070 9076 9092 9123 9132 


9278 9283 9295 9306 9310 9317 9325 9349 9350 


9473 9501 9523 9528 9535 9571 9590 9597 9610 
9781 9784 9854 9899 9904 9912 9941 9946 9958 
10166 
10444 
10658 
10306 


11595 
11863 


11866 11883 11908 11941 11983 11988 11989 12014 12022 12029 12035 12060 


12063 
12286 
12435 
12657 
12979 
13205 
13462 
13857 
14115 
14351 


) | 14585 


14761 
14931 
15130 


15275 


15552 
15811 
15973 
16084 
16224 


16873 
16140 
17294 
17584 
17815 
18135 
18309 
18405 
18671 
19002 
19203 
19409 


1 


12076 12124 12128 12134 12162 12178 12219 12227 12236 
12323 12327 12330 12340 12354 12366 12384 12407 
12443 12462 12475 12483 12513 12594 12613 12637 
12761 12778 12798 12805 12839 12859 12867 12938 
13020 13042 13091 13105 13106 13109 13135 
13219 13225 13233 13234 13405 13420 
13503 13512 13514 13591 13627 13672 
13960 13966 13974 13979 14007 14035 
14178 14179 14233 14236 14244 14249 
14398 14400 14416 14447 14450 14515 14520 14539 
14610 14613 14618 14629 14639 14656 14657 14677 
14770 14807 14810 14844 14856 14871 
14956 14958 14959 14994 14995 14998 15021 15040 
15146 15151 15156 15169 15178 15182 
e 15352 15404 15409 15446 15532 
5 
15836 15848 15850 15876 15894 15910 15916 
15982 15991 15992 16018 16033 16038 16047 
16086 16100 16105 16147 16151 16167 16169 16177 
16248 16304 16305 16306 16315 16320 
16471 16513 
16722 16731 
16904 16933 
17144 17180 
17356 17357 
17622 17625 
17857 17957 
18172 18183 
18310 18327 18355 
18436 1841 
15715 18754 
19039 19048 
19228 19258 19298 
19428 19489 19449 
19582 19603 19609 
19745 19752 19765 


12321 
12436 
12676 


1321 


13483 
13864 
14161 
14356 


1458 


14765 
14935 
15135 


1622 


16452 16459 
16675 16711 


1687 


17141 
17301 
17603 


781 


18167 


1841 


18706 


1901 


19213 
19423 
19557 19573 
19739 19743 
19906 19929 19946. 
Serie III. à 100 Thlr. 300 Mark. No. 80 83 107 123 134 138 
168 170 179 191 211 226 265 267 270 232 315 325 327 332 360 399 400 
416 423 461 473 477 480 497 535 548 571 621 670 676 706 750 752 753 
767 806 851 892 899 901 915 916 928 950 961 968 972 975 977 998 
1063 1073 1074 1098 1105 1117 1143 1147 1162 1173 
1207 1214 1228 1230 1246 1251 1290 1295 1300 
1394 1415 1416 1423 1443 1470 1502 1526 1536 
1636 1723 1791 1799 1806 1853 1857 1959 1966 
2011 2027 2035 2065 2074 2077 2086 2099 2136 
2215 2240,2245 2269 2273 2278 2286 2815 2320 
0 za 230 Ba Se zz aa Bir a 
5 D 2 — 2 ` D 
ES 3 07 2785 2747 2756 


2937 


3745 


6349 6875 6880 


3 


6 


15640 


8 


5 


7 


9 
5 


2835 
2953 


4028 4039 4053 4062 4069 4080 4097 4102 4106 
4167 4168 4171 4175 4177 4180 4200 4203 4229 
4348 4352 4369 4396 4429 4441 
4666 4682 4709 4740 4762 4775 4788 4800 4807 
4885 4904 4946 4950 4962 4973 4977 4987 4994 
5083 5101 5120 5121 5145 5156 5157 5166 5178 
5231 5248 5258 5281 5299 5352 5356 5385 5388 
5469 5486 5496 5508 5522 5589 5603 5604 5617 
5703 5722 5742 5745 5761 5768 5782 5802 5839 
5925 5938 5950 5954 5959 5984 6012 6047 6049 
6142 6152 6171 6180 6201 6244 6281 6302 6325 6326 
6346 6,563 6383 6398 6399 6400 64 
6580 6584 6585 6614 6629 6663 6675 6686 6724 
6881 6884 6887 69 
7088 7093 7103 7107 7159 7185 718 
2287 7294 7349 7374 7878 7398 7440 7441 7475 
78 a 7630 7631 7635 7652 7674 7734 7737 

84 7803 7822 7823 7835 7855 7858 7911 7913 


2955 
3130 3133 


12274 
12430 
12645 
12965 
13195 
13450 
13545 
14095 
14329 
14572 
14719 
14902 
15082 
15239 
15545 
15799 
15949 
16083 
16183 
16391 
16656 


13153 13189 
13421 13448 
13719 13736 
14046 14087 
14260 14278 


14881 14892 


15233 15237 
15539 15540 
15725 15747 
15937 
16081 
16179 
16377 
16641 
16852 
17053 
17270 
17560 
17771 
18090 
18302 
18392 18395 
18627 
18921 18953 
19180 
19374 
19523 
19709 19719 
19851 


15678 15685 15723 


16340 
16601 
16808 
17052 
17257 
17521 
17721 
18087 
18277 
18389 
18571 
18906 
19177 
19365 
19518 
19696 
19827 


16527 16535 16541 16599 
16748 16755 16776 16800 
16968 16979 16990 17028 
17189 17199 17202 17205 
17373 17458 17468 17479 
17651 17670 17677 17718 
17971 18040 18055 18081 
18219 18228 18273 18275 
18366 18381 18383 18386 
18452 18491 18512 18564 
18782 18795 18867 18869 
19050 19103 19135 19175 
19333 19336 19363 
19456 19462 19475 
19649 19073 19681 
19772 19791 19805 


1188 1190 1199 
1347 
1539 
1973 
2175 
2326 
—.— 
765 
2840 2848 2883 2886 
2966 2977 3012 3016 
3170 3178 3188 3202 
3348 3349 3374 3421 
3563. 3578 3630 3637 
3799 3813 3861 3864 


4177 4524 


6488 6489 


2 7027 
3 7219 


8165 8172 8193 8218 
8388 8392 8398 8407 
8552 
8791 
9024 


7978 7984 8009 8015 8073 8079 8097 8117 8155 
8248 8285 8320 8333 8336 8353 8370 8381 8383 
8415 8416 8420 8477 8478 8513 8517 8529 8550 
8631 8636 8670 8675 8682 8684 8719 8787 8788 
8851 8861 8871 8873 8874 8879 8889 8973 9021 
9146 9163 9172 9188 9194 9219 9244 9246 9339 9344 
9396 9400 9418 9423 9450 9456 9458 9503 9559 9569 
9648 9665 9672 9674 9697 9717 9727 9728 9803 9835 
9942 9975 9988 10016 10031 10048 10077 10091 10121 
10211 10221 10355 10367 10369 10373 10386 10406 10434 
10488 10494 10510 10545 10573 10587 10604 10616 10622 l 
10684 10685 10691 10696 10705 10713 10749 10764 10768 10775 
10801 10907 10342 10954 10962 10963 10967 10985 11008 11023 
11069 11084 11105 11107 11138 11163 11191 11232 11240 111269 
11347 11393 11409 11414 11434 11502 11504 11514 11518 11559 
11575 11590 11625 11628 11680 11683 11693 11744 11746 11751 
11787 11790 11826 11843 11847 11869 11890 11893 11899 11942 
12006 12023 12029 12068 12124 12140 12162 12181 12186 12218 
12313 12333 12375 12386 12433 12444 12468 12480 12481 12498 
12513 12521 12528 12529 12538 12546 12562 12581 12631 12640 
12650 12653 12654 12658 12677 12754 12758 12775 12822 12836 
12844 12860 12885 12901 12911 12920 12921 12927 12943 12965 
13055 13059 13112 13115 13133 13174 13209 13219 13231 15261 
13303 13350 13411 13412 13420 13429 13471 13483 13492 13493 
13509 13522 13577 13595 13608 13615 13620 13625 13638 13653 
13819 13867 13925 13936 14035 14075 14083 14087 14089 14121 
14182 14200 14201 14202 14219 14224 14273 14292 14305 14334 
14381 14382 14411 14445 14475 14476 14516 14527 14574 14596 
14640. 14675 14707 14718 14751 14755 14816 14822 14838 15858 
14899 14911 14919 14926 14944 14945 14963 14997. 

Serie V. à 500 Thlr. = 1506 Mark: Nr. 63 77 86 93 96 131 166 
179 186 217 240 273 312 322 328 362 407 410 452 594 675 685 687 
703 711 715 750 764 770 783 785 790 870 875 884 906 924 1043 
1033 1081 1107 1191 1209 1217 1262 1267 1274 1281 1296 
1408 1449 1457 1466 1472 1503 1508 1526 1553 1602 
1654 1664 1681 1682 1705 1765 1776 1793 1799 
1916 1998 2095 2102 2104 2116 2154 2176 2192 
2268 2282 2374 2452 2522 2525 2581 2629 2701 
2755 2760 2768 2793 2800 2805 2809 2840 2850 
2961 2972 3005 3008 3037 3124 3153 3207 3241 
3399 3431 3445 3451 3467 3493 3569 3607 3621 
3774 3787 3810 3845 3872 3874 3900 3922 3947 5956 
4090 4135 4160 4275 4287 4288 4325 4331 4366 
4433 4478 4483 4613 4626 4693 4751 4805 4816 
4991 5013 5019 5048 5053 5080 5098 5113 5120 
5196 5236 5237 5238 5239 5246 5251 5255 5260 
5345 5347 5376 5402 5403 5405 5420 5436 5438 
5554 5556 5579 5622 5660 5664 5692 5709 5717 
5830 5833 5834 5853 5856 5881 5884 5985 6029 
6215 6218 6286 6299 6304 6318 6334 6882 6398 6419 
6529 6532 6571 6574 6580 6328 6647 6656 6659 6666. 

(Fortsetzung folgt.) 


Marktberichte. 

Breslau, 30. Decbr. [Hypotheken- und Grundstück-Be- 
richt von Carl Friedländer, Grosse Feldstrasse 18.) Das 
Hypotheken-Geschäft hatte in den letzten Wochen mit den Schwierig- 
keiten sich abzufinden, welche die Versteifung des Geldstandes herbei- 
geführt hatte, Die Bank-Institute zeigten sich zurückhaltender und 
lehnten manche Beleihungen, denen sie bereits näher getreten wären, 
vorerst ab; den privaten Geldgebern bot sich dadurch Gelegenheit, 
Geld auf erste Hypotheken zu 44, bis 4%½% pCt Zinsen ausleihen zu 
können. Von dem bedeutenden Hypotheken-Material, das durch die 
rege Bauthätigkeit an den Markt gelangt war, fand ein erheblicher 
Theil Nehmer; immerhin blieb aber von den angebotenen Hypotheken 
Einiges noch unversorgt.— Das Grundstück-Geschäft war in den letzten 
Tagen recht lebhaft;. eine ganze Anzahl gut gelegener Häuser, unter 
denen sich ansehnliche Objecte befinden, gingen zum Zwecke der 
Capitals-Anlage in andere Hände über. Auch an Umsätzen von Bau- 

lätzen fehlte es neuerdings nicht und ist demnach von einer Abnahme 
2 in diesem Jahre überaus grossen Baulust bisher nichts zu spüren. 

Breslau, 30. Decbr. Zucker-Monatsberloht. Unser Markt für 
Rohzucker zeigte in der ersten Hälfte des abgelaufenen Monats eine 
bessere Tendenz und eine mässige Erhöhung der Preise um ca, ½ M. 
per 50 Klgr., welche jedoch im weiteren Verlaufe unter dem Eindrucke 
der matten auswärtigen Berichte nicht aushalten konnte und bleibt 
der Monatsschluss ruhig zu fast vormonatlichen Preisen. Raffnirter 
Zucker bewahrte eine unveränderte ruhige Haltung zu unveränderten 
Preisen. Die Notirungen sind für Rohzucker nach 96 pCt. Polarisation 
19½—¼ M., desgl. Rendement 88 pCt. 18½—18¾ M. Nachproduete 
75 pCt. Rendement 16—17 M. per 50 KIgr. ab Station. — Brod-Melis 
26½ —26¼ M., gemahlene Raffizade 25½ M., desgl. Melis 24—2½ M., 
per 50 Klgr. frei Breslau. i 

Neustadt OS., 29.Decbr. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Bei schwacher Kauflust erzielten Eigner am gestrigen Markt 
volle vorwöchentliche Preise, welche wie folgt bezahlt wurden: Weizen 
per 100 KIgr. 15,50—16,50 Mark, Roggen 13,00—14,09. Mark, Gerste 
10,00—13,0) Mark, Hafer 9,00 bis 10,40 Mark. 

Chemnitz, 29. Dec. [Wochenbericht von Berthold Sachs, 
Ich notire: Weizen, russischer, weiss und roth 187} bis 191 Ma 
polnischer 172—176 Mark, sächsischer, gelb und weiss, 162—172 M., 
Roggen, preussischer 140—142 M., hiesiger 136—140 Mark, russischer 
Roggen — — Mark, Gerste, Brauwaare, 175—180 Mark, Mahl- und 
Futterwaare 135—140 M., Hafer 116—122 M., Mais, rumän, 120—124M,, 
einquantin '130—133 M., Erbsen, Kochwaare, 165—180 Mark, Mehl- 
und Futterwaare 150—160 M. Feinste Sorten über Notiz, Alles pro 
1000 Kilo netto. Weizenmehl Nr. 00: 24,50, Nr. 0:22,50, Nr. 1: 
20,50 M., Roggenmehl Nr. C: 21,00 M., Nr. 1: 20,00 M. 

München, 28. Decbr. [Wochenbericht über Margarin und 
Margarinbutter von Gras & Adler.] In Folge kleiner Preis- 
concessionen seitens der Verkäufer entwickelte sich in der Vorwoche 
ein sehr reger Umsatz in Margarin. Auch für Naturbutter und Butte- 
rine herrschte lebhafte Nachfrage zu guten Preisen. — Durch die in 
Folge des Schneefalles eingetretenen Verkehrsstörungen erlitt natürlich 
der Versandt eine wesentliche Beeinträchtigung. 

Hentige Notirungen sind für: 

Margarin: i 
feinste Qualität . ~... ca, M. 135,— |Couränte Qualität... 
ordinäre Qualität .. „ „ 95,— mittlere Qualität. 

8 „ 80,- |teinste Mischbutter.. 
per 100 Kilo netto. 


Telegraphiſcher Specialdienft 


der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 30. Decbr. Die Senſations⸗Nachricht des Pariſer 
„Times“ ⸗Correſpondenten von dem Abſchluſſe eines Separat⸗Ver⸗ 
trages zwiſchen Deutſchland und Rußland wird hier ledig⸗ 
lich als Verſuch, zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich Mißtrauen zu 
fäen, aufgefaßt. 

* Berlin, 30. Decbr.: Regierungs⸗Präſident Studt wird nach 
der „Poſt“ nicht nach Caſſel verſetzt, ſondern in Königsberg bleiben. 

Die Beſtätigung der Wiederwahl von Winter zum Oberbürger⸗ 
meiſter von Danzig wird amtlich gemeldet. i 

Berlin, 30. Decbr. Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus 
Paris: Der radicale Abgeordnete Atiſtide Boyer gedenkt, beim Zus 
ſammentritt der Kammer einen Entwaffnungsantrag einzu⸗ 
bringen. Vorerſt iſt ihm nur Unterſtützung der wenigen Arbeiter⸗ 
Abgeordneten ſicher. 8 a a 

Kriegsminiſter Boulanger läßt gegenwärtig ein Reitpferd ab⸗ 
richten zum Geſchenk für den Czaren. - * 

Die franzöſiſche Regierung läßt zur Ergänzung des Pferde⸗ 
beſtandes der franzöſſſchen Armee, wie die „Voſſ. Zig.“ aus zu⸗ 
verläfiiger Quelle erfährt, jeit Monaten bedeutende Pferdeankäufe in 
Jütland und auf den däniſchen Inſeln ausführen. a 


8824 8829 8848 
9029 9074 9138 
9358 9369 9383 
9570 9572 9586 


10160 
10436 
10623 


Margarinbutter: 
ca. M. 95,.— 


* * 


„ 150.— 
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Berlin, 30. Decbr. Der Stadtrath von Mailand nahm nach 


8556 8616 8618 
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bhefliger Debatte die Kufſtellung des Deiifmals Navoleon's III. 
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$ mit 34 Aßbilbungeſt En Beſchreibung von Srden und Eh cen zeigen e een - 
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La. Die Aufrefüng it nach dem „Berl. Tagebl.“ fo groß, daß das] uſtrirt ijt. 1 8 m 

2 TAREE ARET oae rem N AESA PAET EE) G Leih z Bi 1 othek. Journal ⸗Leſe⸗ Juſtitut. 


Miniſter von Giers erſetzen und ruſſiſcher Reichskanzler werden foue f ._ Aufgebote ausgegeben.) Eintritt täglich. 
mind vom ber biegen Prefie nicht ernft genommen. y, a e e a ok, ee Novitäten⸗Zirkel Abonnements zu den billigſten 
% e . ME. — E e e eee ee. 

* ere ae as BUCHE eee er] Standesamt II. Jagoda, Joſef, Former. k., Sadowaſtraße 59, Pelz, Abonnements auf Zeitſchriften u. Qi 

Mar: ige iit bei feinem Mebertritt in den Ruheſtand Rechnungs rat, ge: | Quife, ev, ebenda. > uche, An Maler, ev., Woge e y pünktlich und frei 1 sa 8 1 ee: 
* f — Len AA a 3 et ’ Julius, Arbeiter, ev., Neue] und Fachkalender in großer Auswahl vorräthig. — 

16 995 * 3 ERBE Tauentzienſtraße etra ar, k., Wohlau. ; 

A, i Aus olis Telcgraphiſchen. Bursan.) È "Sterbefälle. Schletter'ſche Buch⸗ u. Muſilalien⸗Handlung, 
TA Berlin, 30. Dec. Der Kaifer nahm beute Bormittap, militärifhe | Standesamt II. Wolf, Gertrud, T. d. Tiſchlers Joſef, 6 J. — Hof⸗ Franck & Weigert, 16/18 Schweidnitzerſtraße 16/18. 


RNathhaus von der Feuerwehr geſchützt werden mußte. 


* Berlin, 30. Decbr, Die Nachricht, daß Graf Tolftot den 


Meldungen entgegen, arbeitete alsdann mit General Albedyll und 
machte Nachmittags eine Spazierfahrt. 

Berlin, 30. Deebr. Der „Neichsanz.“ veröffentlicht einen Aller: 
Höhen Erlaß vom 29. November, welcher genehmigt, daß für die 
Erwerbung des Grundeigenthums für den Nordoſtſee⸗Canal das Ent⸗ 
eignungs recht angewendet werde. 

Berlin, 30. Decbr. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das dem 
weſentlichen Inhalt nach bereits bekannte Uebereinkommen zwiſchen 
Deutſchland und England, betreffend das Sultanat Zanzibar und die 
Abgrenzung der deutſchen und engliſchen Intereſſenſphären in Oſt⸗ 
Afrika. 


Vom Standes amte. 30, December. 


mann, Mathilde, geb. Becker, verw. Maſchinenfabrikant, 75 
Adam, Erbſaß, 70 J. — Kirmiß, Georg, S. d. Locomotivführers Otto, 
J. — Tſchapke, todtgeb. T. d. Buchbalters Max. — Tſchapke, Eliſabet, 
geb. John, Buchhalterfrau, 36 J. — Liebenthal, Gottfried, Kreisarmer, 
64 J. — Tſchierſe, Carl, Arbeiter, 41 J. — Reymann, Paul, Reſtau⸗ 
rateur, 65 J. — v. Wentzky, Caroline, geb. v. Eiſenhardt, verw. Land⸗ 
rath, 77 J. — Dierbach, Otto, S. d. Handelsmanns Traugott, 1 J. — 
Frankenberg, Auguſt, Victualienhändler, 46 J — Reichelt, Mar, S. 
d. Maſchinenwärters Auguſt, 2 J. — Richter, Martha, T. d. Schneider⸗ 
meiſters Johann, 1 J. 


Großartige 


(7727) 


J. — Rötche, ! 


(Es werden nur complete Werke Muſikalien⸗Leihanſtalt. 


Von dem Kaiserlich Russischen Finanz- 
Ministerium sind wir beauftragt, die Tälligen 
Coupons sämmtlicher 


Orient-Anleihen, 


sowie die geloosten Stücke und die fälligen 
Coupons der 


4% Russ. Staats-Anleihe vom Jahre 1880 


einzulösen. 7706] 
Am 1.13. Januar sind demnächst die halbjährigen 


e e m, emng, ee Neufahrskarten Ausſtellung. (a. ee e ngen Alen 

mit 1476000 Stimmen und 642 Prioritätsaetien mit 385 200 Tauſendfache Auswahl. 88 Bequemes, ange: lig und 8 e e 1887 ab an 
[e ee neue Generalverſammlung ift auf den nehmes Ausſuchen, da bei meinem jebigen unserer Casse in deutscher Reichswührung bezahlt. 
N 3 En „„ Baroß iſt zum Miniſter für pen Local lein Drängen mehr. m n Breslauer Disconto- Bank 
—r!r... rr e I e i A OA A 
— C117... sort dx 


Literariſches. 


Die Alpen. Handbuch der geſammten Alpenkunde. Von Profeſſor 
Dr. Frledrich Umlauft. A. Hartleben's Verlag in Wien, Peſt 
und Leipzig. Lieferung 11—15. — Nach dem Erſcheinen der erſten zehn 
Lieferungen dieſes Werkes, die einen genügenden Einblick in die Anlage 
des ganzen boten, haben wir daſſelbe unſeren Leſern ſeiner großen Vor⸗ 
züge wegen aufs Wärmſte empfohlen. In derſelben gründlichen Weiſe, 
wie Profeſſor Umlauft den erſten Theil behandelt hat, hat er ſein nun voll⸗ 
endetes Handbuch bis zum Schluß durchgearbeitet. Die letzten Hefte ent⸗ 
halten eine Darſtellung der Alpenthäler und Thalſyſteme, bei welcher auch 
einem der wichtigſten Gegenſtände geologiſcher Forſchung der Thalbildung 
eingehende Berückſichtigung zu Theil wird. Ueber Waſſermenge, Tempe⸗ 


Ulrich Kallenbach, Papierhandlung, 
jetzt 65 Ohlauerſtr. 65, am Chriſtophoriplatz. 


„Jüdiſche Preſſe 


(Herausgeber Dr. H. Hildesheimer, Berlin) 
nebſt den drei Gratisbeilagen 


„Sabbat-Stunden“ 


am 1. Januar 1887 


fälligen Zinsscheine und geloosten Stücke der 
Polnischen 74 veeas Pfandbriefe, 
Russischen II. Orient-Anleihe, 
Krakau-Oberschles. Aprocent. Obligationen, 
Graz-Köflacher Eisenbahn-Prior.-Obligationen, 
Oelser Aprocent. Kreis-Obligationen, 
Trebnitzer 4procent. Kreis-Obligationen, 
Vereinigte Königs- und Laurakütie 4 procent. 


3 ratur der Flüſſe, ihren Lauf und ihre Geſchwinbigkeit, über Alpenfeen, | ( t 

\ ihre Beziehung zu den Flüffen ihre Entſtehung wie über die verſchiedenen (Illuſtrirte en Nate hal ge EN RER Erzählungen, i Hypoth.-Obligationen ANE 
1 0 Wirkungen der Eroſion und Verwitterung, wie Bergſtürze, Schratten⸗ und ichen 9 . rl an Ee asse eingelöst, Die nöthigen Formulare können bei mir 
6 99 Karrenfelder, Strudellöcher u. a. m. werden wir aufs Sachgemäßeſte be: JIsraelitifche Monalsſch rif in Empfang 490 DA bene. et [7922] 
* 5 — e Sele hochwichtige l easter ic über 11 7 í enen wiſe daft Auſſäbe >y i j Breslau, den 30. December E Hei * . 
9 ma der Alpen, Schneeregion, Lawinen un etſcher, um von der år = wiſſenf ätze, Recenſionen x. mann. 
a, Schilderung des Pflanzen: und Thierlebens zu der des Menſchen zu ge: 118 X 4 ° 9 
5 ; angen, nad) feiner ag . Wo nigen eh and fein Tenir FR 8 ra elitiſch et L ( U ret u ud K an t ot Ring 33. 
N 9 Beſchäftigung zu Haus und in der Fremde, ſeiner Tracht und ſeinem Ge⸗ (paͤdagogiſch), > förperl. und geiſtigen, wirkt C. Stephan’s 
1 bahren in Leid und Freud. Recht paſſend behandeln die letzten Kapitel] die einzige in Berlin erſcheinende jüdiſche Zeitung, ladet Bei Anftrengungen n d f 
579 ; 1 Tei 3 $ zum Cocawein einzig anregend. In den Apoth. 
* e Lia e Bhia jpk Malaika Abonnement ein. Vorzügliche Leitartikel über Weſen und Lehre Die ärztliche Kunſt hat ihre Sommer: und Wintercampagu. e 
17 der in allerneueſter Zeit gemachten Erfahrungen. Das mit 30 Vollbildern[ des Judenthums aus der Feder der hervorragendſten Autoritäten, Wenn die milden Lüfte zum Beſuch der Kurorte einladen, und die 
7 75 Tertbildern und 25 Karten, die faſt ausnahmslos ihren Zweck beſtens Original⸗Korreſpondenzen und Telegramme aus allen Welttheilen, aa 1 7 Tom zu einer Badereiſe i A find, wird man den rg 
en unde degtendene oie aller Freunde ber Hern und Ginn er spannende Erzählungen haben bie 17904] dag qumndhige Gaben am Legen petane ff Die oe Taler 
1 ' i Y 44 i i ben i 
TSV - „Jüdiſche Preſſe ie e R e e 
De Die Armee⸗Eintheilung und Quartier : Lifte des deutſchen zu der angeſehenſten jüdiſchen Familienzeitung gemacht. zu vertauſchen, und man ſehnt fih nach dem Mittel, den Stadtaufenthalt 
Be Reichs⸗Heeres und der Kaiſerlichen Marine für das Jahr 1887. m b 2 t auf die „Jüdiſche Preſſe“ mit der Fortſetzung des heilſamen Gebrauchs der Quellen zu verbinden; 
1 9 (Ernſt Stechert's Militär und Schulbuchhandlung in Potsdam.) An A onntr nebſt ihren 3 Beilagen für] denn viele katarrhaliſche Leiden weichen erft der anhaltenden Benützung 

R Eine tabellariiche und überſichtliche Zuſammenſtellung des Deutſchen vierteljährlich uur 3 Mark bei der Expedition und bei jeder edler Heilkräfte der Natur. Dieſes koſtbare und doch nicht theure Mittel 

Reichs⸗Heeres und der Kaiſerlichen Marine nach der neueſten erweiterten K l (a Schachtel 85 Pfg.) ift nun in den in allen Apotheken käuflichen 
Formation und Dislocation, mit namentlicher genauer Angabe der Chefs Poſtanſtalt. Sodener Mineral-⸗Paſtillen, welche unter beſter ärztlicher Ene aus 


und Commandeure, welche nach amtlichen Mittheilungen bearbeitet und 


Stadt-Theater. 


Freitag. Anfang 6 Uhr. 2. und 
letzte Extra⸗Bons⸗Vorſtellung. 106. 
Abonnements = Vorjtellung. löte 


Helm- Theater. [7919 
Heute Freitag: 


Großes 
Familien⸗Sylveſter⸗ 


Ergebenſt 
* 


der Bons⸗Verkauf zur II. 
Serie (120 Vorſtellungen) findet im 
Theaterbureau Vormittag von 10 bis 
2 Uhr ſtatt. 


Lobe - Theater. 2 


Freitag. Extra⸗Bonsvorſtellung. 
„Das Paradies.“ Anfang 
der Vorſtellung 6 Uhr. “a 

Sonnabend, den 1. Januar 1887. 
1. Bons⸗Vorſtellung. (Serie II.) 


ourchambault.“ Schauſpiel in 


| (Ber: 
nard, Hr. L. Barnay.) 
Nachmittags. „Der Raub der 
Sabinerinnen.“ 


Thalia - Theater. 


Sonnabend. „Der Zigennerbaron. 
Operette in 3 Acten von Strauß. 

Nachmittags. Die armen Reichen.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von Lubliner. 

Sonntag. „Der Bettelſtudent.“ 
Operette in 3 Acten von Millöcker. 

Nachmittags. „Die Glocken von 
Corneville.“ Romantiſche Oper 
in 3 Acten von Planquette. 


Acten von Emile Augier. 


Breslauer Concerthaus. 
Garteuſtraßte 16. 
Heute Freitag, den 31. Dechr. 1886, 
bei brillanter, elektriſcher Beleuchtung 
des Saales: 


ober 
Sylocher-Ball, 


und der Capelle des 1. Schleſ. 


Grenadier Regiments Nr. 10, 
des] 


unter perſönlicher Leitun 
Muſik⸗Direcſors Herrn Erlekam 
Has ern Greif 

ets zu ermäßigten Preiſen: 
Herren f 1 M. 30 Pf., Damen 
à 1 M. find in der Weingroßhand⸗ 
lung von Chr. Hanſen, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 16/18, in den Cigarren⸗ 
handlungen der Herren G. Arnold, 
Kornecke, Moritz Skuhr & Co., 
Schweidnitzerſt.9, Hugo F. Wegner, 
Stadttheater, Leopold Birkholtz, 
Neue Schweidnitzerſtr. 1, und in den 
durch die Placate bezeichneten Com⸗ 

manditen zu haben. 


D Inſerate finden die weiteſte Verbreitung. 


Liebich's Etablissement. 


Heute Freitag, den 31. December: 


Zeltgarten. 
Grosser 


Auftreten des Schwungſeil⸗ 
künſtlers Mr. Geretti, der 


und dem Balletperſonal. 
Die Ballmnuſik wird abwechſelnd 
von der Theater⸗Capelle und der 
Capelle der Breslauer Muſik⸗ 
ſchule ausgeführt. 
i Von 8—9 Uhr Concert. 
Serren⸗Billets a 1 Mark find 
in den Handlungen von Gottschalk 
u. Sohn, Graupenſtraße, M. Sckuhr, 
Schweidnitzerſtraße, Mamlok, Gar: 
tenſtraße, S. Pringsheim, Neue 
Schweidnitzerſtraße, und Cafe sans 


i Victoria-Theater. 
Fimmenauer Garten. 
Heute: Großer 


Sylve er: 
Ball 


chören, der Capelle des [ten 
Schleſ. Gyen⸗Regiments Nr. 10 
und der Theater⸗Capelle. 
Um 12 Uhr: 
Neujahrs⸗ Pantomime: 
Pierrots Narrenſtreiche, oder 
ein geſtörtes Abenteuer in der 
„uten Weibermühle“. 
Tableau: Neujahrsgruß, 
Masken⸗Polonaiſe, komiſche 
Ueberraſchungen, ausgeführt 
vom Künſtler⸗Perſonal. 
Entree für Vorſtellung u. Ball 
1 Mark. 7921 
Anfang der Vorſtellung 7½ Uhr, 
des Balles 10¼ Uhr. 


4 3 3 e Schlei Eiir skirt und unmaskirt und zu haben. 

aj „Der ſchwarze eier.“ (von ma u irt. 1 SAAR Entrée: Herren 1 M. 50 Pf. us Wien (Violine), sowie des Trautmann’schen 

$ ano. h „Die Gloden von Promenaden: Cone t Künſtler xorhelung, Damen 75 Pf., Logen 6 M. 5 7 — 17856 
* ile.“ . z t . Auftreten Nummerirte Billets zu 6, 5 und 4 Mark, Stehplätze zu 2 Mark 
4 eee Januar. Gaſtſpiel] Die Ballmuſit wird abwechfeind Ki 8 1 Schiesswerder. in der Sohletter schen Bee 2 se Musikalienhandlung Franck &. 
. des Herrn L. Barnay. „Haus von der Trautmann'ſchen Capelle ausgefüß rt von zwei Muir Po grenna: Weigert, 16/18 Schweidnitzer Strasse. 

1 


Ihlbeſter Feier. 


Von 6 Uhr ab: 


Concert 
von der Capelle des 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, 
Capellmeiſter 


W. Ryssel. 


Von 8 Uhr ab: 


Ballmuſik 


von derſelben Capelle. [8853] 
Entree : Herren 75, Pf., Damen 25 Pf. 


den Beſtandtheilen berühmter Quellen bereitet werden. 


E Bergen 


Sonntag, den 2. Januar 1887: 


Im grossen Saale der „Neuen Börse“: 


Concert der Pianistin 


7 Freitag⸗Vorſtell. „Das Lügen.“ 4 Schlangenbändigerin Miss Wa- 
Be Luſtſpiel in 3 Acten von R. Benedix. . Kränzchen. zum anti, bes Mr. Mar- Syivesier-Ball Mi o — C h b 1 
I W ee P an ; 6 Yet ng ee velte mit feinen dreſſirten K 4 a r z © n © @ J 
105 telung. (II. Serie.) 107. Abonne⸗ a 0, „ find in den Cigarren⸗ Kakadus, des Fußequilibriſten a (Schülerin Liszt’ 
| 1 1 16. Sonnabend: rt da 1 5 Mr, Har wey, der Sintern Das alte und aus Weimar (Schülerin Liszt's) 
7 — Jorſtell. „Lohengrin.“ f era, Reuſcheſtr. 13/14, und L. A. Gerettl, des örn. Marlot unter gefälliger Mitwirkung des Schauspielers [8859 
* re (Halbe Preiſe.) „Prin⸗ N Blücherplatz, zu ent⸗ po Fräulein e reich das neue Jahr, R 2 a 
1 zeſſin Irmia.“ 5 : . je 5 owie der Sängerin Fräulein -A 45 
* Sonntag.“ Abend. „Die luſtigen _. Kaſſen⸗Preiſe: y Comrad und A ie iez ee Herrn Paul Berthol 
I i ý Weiber 685 A e 92 Für ome 5 eg 50 Pf. Secharrown. r s 
Bi achmittag. (Halbe Preiſe.) „Prin⸗ njang pr. Anfang 7½ Uhr. [7920 E | 
N zeſſin Irmia.“ f 2 1 n . XCelslor 


(Declamation). 


Dinstag, 4. Januar, Abends 7¼ Uhr, im Concerthause (Gartenstr.) 
Contert von 


Marcella Sembrich 


unter Mitwirkung von Fräulein Emma Koch 
aus Berlin (Clavier) und Herrn Hans Wessely 


Neujahrs⸗Karten 


8766 


in größter Auswahl empfiehlt 


Emil Reimann, 
Ohlauerſtraße 10/11. 


r K is: is 4 2 M., Näheres die Auſchlag⸗ I ent o, Diable — —:0Ü: — : 
Berskeller. Samen FEE me 5081, Loger |A wrorgen proie Vorfteifung, Paul Scholtz Set Bekanntmachung. SDandwerferverein. 
Pente: [8052] iii Piene, à e antere jà 4 R Auftreten neuer Specialitäten. Dente anp eee ë Der Früh⸗Gottesdienſt ver Spiegel: Mittwoch, den 5. Januar 1887: 


Großes Sylveſter⸗ 
ränzehen. 


Carl Wurche, 


nur im Balllocale, 
Von 8—9 Uhr Promenaden: 


Concert. 
Anfang des Balles 9 Uhr. 


Ende gegen 3 Uhr. 17886] unter jeder Bedingung. 


Großes Tanſtränzchen. 
Anfang 8 Uhr. Ende 2 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 
Vockbier⸗Ausſchank. u 


Zum meuen Jahre wͤnſcht ſehn⸗ 
lichſt Ausſprache, ſowie e 
nes. 


Skohme findet vom 1. Januar pt. | Vortrag d. Herrn Baumeiſter Tag 
í 


Alte Graupenſtraße 16 „Ueber Alt⸗Breslau“. 


Heute, Sylveſter: Geſelliger Abend 
in der Profeſſor⸗Synagoge jtatt. mit Tanz bei Wiesner. Anfang 7 Uhr. 


REN | 


Sohn in Frankfurt a. O. 


Amerikanische 
Austern, 


à Stück 10 Pf., 
im Restaurant der goldenen 
Gans. [8834] 


Pfannkuchen 


mit Ananas, Punſch, Vanille 
und Maraseino, à 10 Pf., empfehle 
zrath Löwe, Kaufmann und ich wieder in dieſer Saiſon und 
Fabritbeſther e tao Günzel, werde bei ftündlich feiſcher Waare 
Rathsmaurermeiſter posea, agul ee E Al ſuchen 
as Bod, Stadt⸗ uden 

mann Johann Anbre i und hoffe dadurch allen Wünſchen 


rath a. D. Riemann, Kaufmann 
RS Auerbach, Director ber der mich beehrenden Herrſchaften ent- 
nanan Gas: und Wafferwerte | gegenzufommen. 8822] 
Schneider, Stadtſchulinſpector Dr. 
Kriebel, die Handlung A. Teich⸗ 
reeber, die Herren: Kaufmann 
rl Schütz, Hugo Dzialas und 
Ludwig Ziekurſch in Fa. Dziala 
u. Ackermann, Kaufm. u. Fabrik⸗ 


Behufs Befreiung von der For⸗ 
malität der Neujahrs⸗Gratulationen 
durch Beſuche oder Zuſendung von 
Karten haben zur Rathhaus⸗Inſpec⸗ 
tion milde Gaben gezahlt: 

Herr Particulier W. Grohe; 

Frau Kaufm. Bertha Hildebrandt, 

geb. Rüger, Fräulein Hulda Klee⸗ 

mann, die Herren: Geh. Sanitäts⸗ 
rath Dr. Grätzer, Rentier Julſus 

Thal, Kaufmann W. Kalisch, Dr. 

med. Hirſch, Kaufmann C. Fleiſcher 

in Firma G. Berger's Sohn, 


Hochachtungsvoll 


J. Simon, Conditor, 
Gartenſtraße 33, 


vis-à-vis Liebichs Etabliſſement. 


beſitzer S. Kauffmann, Gasanſtalts⸗ 

D irector f. Wh Bro, r Der Pfannkuchen 
u . L. Bu ng 2). 3 fi 

Breslau, den 30. Decbr. 1886. täglich friſ in vorgügt, Güte, paja 


Füllung, Dutzend 50 Pfg. u. 1 


. Schmi 


Dresdener Bäckerei, 
Neue Schweidnitzerſtr. 19, 
Raif. Wilhelmſtr. 3 („Graf Moltke“) 


Rob. Felder's Buchh., 


Breslau, Albreohtsstr. 39. 
Coulante reelle Bedienung 
im Bereiche des Buch-, Kunst- und 
Musikalienhandels. [6018] 
Abonnements auf Leihbibliothek 
nur 60 Pf, pr. Monat. 
Abonnem, auf Lesezirkel (2,00 M. pr 
Quart. für 120 Mk. Journale). 


6. Lotterie 


des Architekten - Vereins 


Die Armen⸗Direction. 


Ich habe mich in Trebnitz 
niedergelaſſen. « 17917] 


Lasker, 
Rechtsanwalt. 


Plomben und Zä ne 


v. beiten Material n, d. erfolgr. 
Meth. Zahnziehen, Nerptödt. zc. 


z Robert Peter 


Reuſcheſtr. 1, I, Ecke Herrenſtr. 
Langer 's 
Musik -Institute, 


Clavier und Violine, zu Berlin. 
Tauenzienst. 17b u. Feldstr. 28, Ziehung 15. Januar 1882. 
eröffnen den 3. Januar Gewinne: 


neue Curse. 


ung. duk. tücht. Clav.⸗Lehrerin erth. 
n Off. O. S. hptpſtl. ; 


. ere 2 3 u. 
en 5 ü 
in volle Benion. 3 
Offerten unter H. E. 67 Briefk. 
der Bresl. Ztg. 8831] 


qn einen f. Privatkindergarten 


10,000, 3000, 2 à 1000, 
4à 500, 104200, 13 à 100, 
25 à 80, 50 à 


a Fee Ja] Heintze. 


Linder gef. Off. erb. G. 68 Briefk. d. Z.[ Berlin W., Unter den Linden 3. 


Für meine Weinstube empfing [8850] 


Prima Holländer Austern, 


MX. 1,50 per 10 Stück. 


Richard Green. 


.. V LIEHTT IET SORT 
Prachtvolle Austern. : 


Alfred Raymond's Weinhandlung. 


Zweite Beilage zu Nr. 916 der Breslaner Zeitung. 


— 


„Der praktiſche Nathgeber im Obft- und Gartenbau“ Iluſtrirte Wochenschrift für Gärtner, G 
Böttner und Mengelberg) — ſchließt das erſte Jahr feines Beſtehens mit 10 
Sonntage und lehrt in ſchlichter, Jedem verſtändlicher Form, wie Gartenbau und Obſtbau am vortheilha 


werden durch künſtleriſch ausgeführte Abbildungen dem Verſtändniſſe näher gehracht. 
jeder Poſtanſtalt (Landbriefträger!) vierteljährlich eine Mark 
extra zu zahlen. Probenummern verſendet gern gratis und franco die Verlagsbuchhandlung: 


„Concordia“, 
Cölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Cöln a. Rhein. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir, nachdem die Herren 


Ditges & Schaefer in Breslau unſere General⸗Agentur 
mit dem 31. December c. niedergelegt, dieſelbe von dieſem Tage ab 
in eigene Verwaltung genommen und deren Leitung unſerm lang⸗ 
jährigen Beamten, Herrn 


Fber⸗Inſpector Carl A. Mand in Breslau, 


Gräbſchner 


| r. 1, Ecke Sonnenplatz, übertragen haben. 
Cöln a. Rhein, im December 1886. 


Die Direction. 


Bezugnehmend auf vorſteh ende Anzeige empfehle ich mich zum 


17855 


Abſchluß von Lebens-, Leibrenten:, Paſſagier⸗Verſicherungen de. 


Die Verwaltung der General⸗Agentur für Schleſien 


Carl A. Mand, Ober⸗Inſpector, 
Gräbſchner Str. 1, Ecke Sonnenplatz. 


Wir beehren uns anzuzeigen, daß wir die General- 


Agenturen für Schleſien und zwar der: 


„Colonia“, Kölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, 


„Agrippina See⸗, Fluß⸗ und Landtransport⸗ 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


ſowie der 


Kölniſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


in unveränderter Weiſe fortführen und nur die Ver⸗ 


tretung der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ 
niedergelegt haben. 


Breslau, 31. December 1886. 17915 


Ditges & Schaeſer, 
Junkernſtraße 12. 


Düsseldorfer Punsch-ESsenzen 


der renommirtesten Firmen, 
feinen alten französischen Cognac, 
Arac de Batavia, Arac de Goa, 
Ananas, Jamaica-Rum, 
feinen alten Jamaica-Rum, 
Westindischen Rum, 


diverse Sorten 


feinste in- u. ausländische Liqueure, 
preiswerthe Bowlenweine 


empfiehlt 


Hermann Straka, 


am Rathhause (Riemerzeile 10). 


7809 


Als Schutzmittel gegen Diphtheritis empfehle 


Carbol- und Tannenduft-Spreuapparate. 


2 


Der Abbruch der Baulichkeiten 
auf dem Grundſtück Kirchſtraße 17 
und Münzſtraße 9 ſoll im Wege 
der öffentlichen Verdingung an den 
Meiſtbietenden vergeben werden. Die 
Bedingungen, unter denen der Ab⸗ 
bruch erfolgen ſoll, ſind im Bureau 
der Hoch bauinſpection für den Oft- 
bezirk Eliſabetſtraße Nr. 5, eine Treppe 
hoch, einzuſehen, oder gegen Erſtat⸗ 
tung der Abſchreibegebühren aus 
Bureau VII, Eliſabetſtraße 10, zwei 
Treppen hoch, zu entnehmen. Die 
Angebote ſind an die genannte Bau⸗ 
inſpection verſiegelt einzuſenden. 

Die Eröffnung der eingegangenen 
Angebote findet dortſelbſt am Freitag, 
den 14. Januar 1887, Vormittags 
11 Uhr, ſtatt. 92⁴ 

Breslau, den 27. December 1886. 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die Herſtellung der Anſchluß⸗ 
leitungen der Hauskanäle und Regen⸗ 
abfallrohre, ſowie der Drainage⸗ 
zweigleitungen und etwa erforder⸗ 
lichen Reparaturen an Zweigkanälen 
u. ſ. w. einſchließlich der Lieferung 
ſämmtlicher hierzu erforderlichen Ma⸗ 
terialien ſoll für das Etatsjahr 
1887/88 an einen Unternehmer ver: 
dungen werden. Hierauf bezügliche, 
verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten ſind 

bis Donnerstag, 

den 13. Jannar 1887, 

Vormittags 9 Uhr, 
zu welcher Zeit auch die Eröffnung 
derſelben in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten erfolgt, 
an das Bureau der Kanalbetriebs⸗ 
7 manae in der Turnhalle am 
zeſſingplatze, 1 Treppe hoch, ein- 
zuſenden. 

Die Submiſſions - Bedingungen 
liegen im vorgenannten Bureau zur 
Einſicht aus. 17925 

Breslau, den 28. December 1886. 

Die ſtädtiſche Kanaliſations⸗ 

Commiſſion. 


Freitag, den 31. December 1886. 


artenliebbaber und La 
200 Abonnenten ab. Der praktiſche Rathgeber erſcheint an jedem 
fteſten betrieben werden. Alle ſchwierigeren Aufſätze 
Der praktiſche Rathgeber koſtet in jeder Buchhandlung oder bei 
ſoll er durch den Briefträger in das Haus gebracht werden, find 15 Pfennige 
Kgl. Hofbuchdruckerei Trowitzsch & 


udwirthe (Redacteure 


[3698] 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt heut unter Nr. 6 folgende Firma 
eingetragen worden: 
„Schlesischer Wirthschafts- 

Verein 


Eingetragene Genossenschaft“ 


Sitz der Genoſſenſchaft in Strehlen. 

Der Geſellſchaftsvertrag datirt vom 
20. Auguſt 1886 und benennt als 
Gegenſtand des Unternehmens: 

a. den Ein⸗ und Verkauf landwirth⸗ 
ſchaftlicher oder zum Betriebe 
der Landwirthſchaft erforderlicher 
Producte, Fabrikate und anderer 
den Bedürfniſſen des Landwirths 
entſprechender Gegenſtände und 

b. ſonſtige Unternehmungen 1 
Förderung der Landwirthſchaft. 

Die Mitglieder des Vorſtandes ſind 

1) der Landrath von Lieres in 
Plohmühle, 

2) der Molkereidirector Ludwig 
Block in Strehlen, 

3) der Gutsbeſitzer Adolf Seydel 
in Karſchau. 

Der Vorſtand vertritt den Verein 
und zeichnet für denſelben. Dritten 
gegenüber iſt die Zeichnung nur 
dann rechtsverbindlich, wenn dieſelbe 
von zwei Vorſtandsmitgliedern voll⸗ 
zogen iſt. * 7906 

Die von der Genoſſenſch 
gehenden Bekanntmachungen werden 
unter deren Firma erlaſſen; dieſelben 
erfolgen in der Schleſiſchen Zeitung 
und in den Kreisblättern derjenigen 
Kreiſe, in denen Mitglieder wohnen. 

Strehlen, den 27. ecember 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die das Handels⸗, Genoſſenſchafts⸗, 
Muſter⸗ und Zeichen⸗Regiſter bes 
treffenden Geſchäfte der Eingeſeſſenen 
der Amtsgerichtsbezirke Liebau und 
Schömberg, welche bisher von dem 
unterzeichneten Königlichen Amts⸗ 
gerichte erledigt wurden, werden vom 
1. Januar 1887 ab bei den König⸗ 
lichen Amtsgerichten zu Liebau und 
Schömberg bearbeitet werden. 7939] 

Landeshut, den 17. Decbr. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


aus⸗ 


Schwedischen 


Militär-Punsch 


von Cederlunds Söner in Stockholm und Broddelius u. Ackermann 
in Göteborg, 
hochfeinen Arac, Jamaica-Rur, Champagne- 
Cognac, Maitrank-Essenz und Pommeranzen- 
Extraet zur Bowle, 


frische Treibhaus-Ananas- 
Früchte, 


rothe süsse Messlna-, Valeneia-, Malaga- und 
grosse längliche Palästina-Apfelsinen! und 
Mandarinen, 


Alle Arten 
echt Düsseldorfer 
Punsch-Essencen 


aus den renommirtesten Fabriken, 


Galoric- und 


< S 


Durch dieje Apparate wird geſunde, die Pilze zerſtörende Luft im 
Zimmer erzeugt. { [7845] 
Aufträge nach außerhalb effectuire umgehend ver Poſt. 


. Hoffschildt, Waser. 22,25. 


hochfeinen mildgesalzenen 
Astrachaner 


Winier-Caviar, 


B. Trautvetter's Hotel zur Poſt 
in Leobſchütz 


T... an ee feinste Whitstables- u. grosse 
Sperfhlefiihe Eisenbahn- Gefeiigaft Een ee Tint BE 


Mineralwässer. 


Bewährte Heilmittol der Katarrhe aller Schleimhäute, besonders 

jener der Respirations- und Verdauungsorgane. [7344] 
Zu beziehen in den Apotheken, Mineralwasserhandlungen, Dro- 

guerien und durch die Brunnen-Direction in Gleichenberg (Steiermark). 


Natürlicher 


iliner Sauerbrunn. 


D tion d 2 Aan idation, llſchaft ift been 
i r Ober ; | 
tal, ben. Desember 150.5 ne Geſe r . be 
en tt: 
a Era ada BA ier „ge on ation, 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 


Die am 2, Januar 1887 fälligen Coupons Nr, 6 uns agen 
Obligationen werden bei dem erer 4procentig 


Schlesischen Bankverein in Breslau, 
x Age ©. Schlesinger, Trier & Co. in Berlin 
eingelös 


arpfen, 
Schellfische, Dorsche, Lachse, Zander, Hechte, 
Steinbutte, Seezungen, Hummern etc, 


extra schöne Poulardes du Mans, 


Brüsseler und Böhm, Poularden, Capaunen, 
fette Ital. Enten, junge Tauben, Perlhühner, 
Puten, Hamburger Kücken, Böhm. Fasanen, 
Becassinen, Waldsehnepfen, Grosusvögel, 
Haselhühner, Birkhühner, frische Rehe ete., 


frische franz. Périgord -Trüffeln, 


reslau, den 31. December 1886, 1 7916 
Die Direction. 3 französ: Salate, frische Artischocken, 
N Verlag von 9 Trewendt in Breslau. Altbewährte Heilquelle, engl. somona NEN 
ie ` l u empfehlen [7934] s 
vortrefflichstes : À | 
© > n ` 
Glycoside. ‚lätetisches Getränk. (| Erich, & Carl Schneider, | 
2 epôts in allen Mineral- Erich Schneider in Liegnitz. 
„ee Pech N e . 12 wasserhandlungen. Hoflieferanten. i 


8. In Leinwandband 1 aa Mk. 4.80. 


Zu beziehen duroh alle Buchhandlungen. 


billi 


Oeffentliche Zuſtellung. 
Der Kaufmann Friedrich 
zu Glatz 
Commis 
Freund, zuletzt zu Breslau, jetzt 
unbekannten Aufenthalts, unter der 


klagt den 9 Grund 
agt gegen den Handlungs⸗ 
* Reiſenden Adolf 


i daß derſelbe von ihm 
am 10. Juli 1881 einen Anzug für 
den vereinbarten Preis von 80 M. 
käuflich geliefert erhalten habe, mit 
dem Antrage, 

den Beklagten koſtenpflichtig durch 

vorläufig vollſtreckbares Urtheil 

gu Zahlung von 80 Mark nebſt 
Ct. Zinſen feit dem 1. Januar 
2 zu verurtheilen. 

Mager ladet den Beklagten zur 
mündlichen Verhandlung des Rechts⸗ 
ſtreits vor das Königliche Amts⸗ 
gericht zu Breslau 

auf den 14. April 1887, 

N 9 Uhr, 
Zimmer Nr. 4. 
um Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
= np wird e Auszug der Klage 
ekann 
ie Ennlaſſungsfriſ ift auf! ec 


een ” 155 5 1886 


rüttne 
Ganter des nina 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Die age 
a. von 853 Meter Drillich zu Ma⸗ 
tratzen und von e ter Lein⸗ 
wand zu Strohſäck 

b. von 46 Waſchbecken, 100 nen 

bechern, 39 Waſſerkrügen, 

Speiſenäpfen, 40 Seren 

29 Nachtgeſchirren, 12 Steck⸗ 

betten, 12 Tellern und 13 Paar 

Taſſen von Porzellan und 
. von 100 Trinkbechern, 20 Krügen, 

100 Speiſenäpfen, 100 Spuck⸗ 

mafa 10 Waſchbecken und 

6 großen Kübeln von emaillirtem 

Eiſenblech 
pi nach den von uns ausgelegten 

toben im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. 

Auf die 1 bezügliche 
Offerten nehmen wir 
Donnerstag, d. 13. Jauuar 1887, 

Vormittags 11 Uhr, 


entge 

Proben und Lieferungsbedingungen 
liegen in unſerm Bureau hierſelbſt 
zur Einſicht aus, auch können letztere 
geaen Einſendung der Copialien im 

etrage von 50 Pfennigen von uns 
bezogen werden, wogegen eine Ver⸗ 
rend von Probeftüden W 21 


Tarnowitz, den 23. December 1886. 
Der Vorſtand des Oberſchleſ. 
Knappſchafts⸗Vereins. 


Waldbahn. 


Wir haben die Beförderung von 
30- bis 40 000 Cubikmeter Rundbolz 
der 3 bis 4 ou entfernten 

Ba 1 der O. S. E. bald zu 


Bberſchleſiſches Holz⸗Comptoir 
Bursehik & Mann, 
Ratibor. 7914 


60: bis 80000 Mark ſollen 
auf pupillariſch ſichere Hypothek gegen 
4 pCt. Zinſen, ganz oder getheilt, 
ausgeliehen werden. 

Offerten erbeten unter A. 8. K. fr. 
doſtlägernd Oels i. Sch Oels i. Schl. 7940] 


Ein Fabrik Ein Fabrikgrundſtück 


i: Pöpelwitz, befte Lage a. der Berz 
iner Chauſſée, 5 Morg., m. groß. 
. beſter Bauzu and, 
Min. von der Pferdebahn u. 
10 Min. v. Striegauer Platz ent⸗ 
— 2 m. Dampfkraft verſehen u. zu 
eder gewerbl. Anlage, . 
5 einer Dampf⸗Mahl⸗M 
pe eignet, iſt eig wegen perla. 
berlaſtung des Beſitzers jene 
zu verfaufen. 6697] 
Näheres Carlsſtr. 8, Comptoir. 


Ich ſuche in ſchöner bel. Straße 
Breslaus ein gut verzinsl. Haus 
mit erſten unkündb Hypotheken gu 
kaufen, geg. Anzahlung v. 15000 

Hypothek., eingetragen 24000 M. noch 


O 


in Ib b ht Bi mit 
innerhalb der ſcha 90 


insfuße auf ein von 
orgen ne Boden 1 a" 92 
Krelſes ogilno. [8791] 

Seeg wollen Diesen unter 
K. L. 63 in der Expedition der 
Bresl. Zeitung niederlegen. 


Eine 


Buchdruckerei T 


in Schleſien, concurrenzfrei, mit 
ae ge hr feften Arbeiten, 
wird z eſucht. Gef. Of: 
nn niang et Expedition des 

ochenblatts in Oppeln sub 
. B. 200. [3792] 


Friſch geſchoſſene 


a Hafen 7 


Chr. Hansen. 


Karpfen, 


Í- Shuppen:Ka 
Spiegel⸗ und Schupp er 


in jeder Größe offerirt 


Paul Zimmer. 
Neue Faſchenſtraße 14a, 


rnſtſtraße, [8558] 
n der Rübe es Oberſchl. Bahnhofs. 


von neuester Abladung, sehr mild 
gesalzen, 
feinsten fetten ger. Weser- und 


Rhein-Lachs, 


frische feinste Prima Englische und 


Holld. Austern, 


Elbinger Neunaugen, 


vorzüglichsten i Aa 
Lachs und Aal, 
Gänsebrüste, Pastete, 
Pumpernickel, 
Mailänder Strachino- 
und alle anderen feinsten 
Käse, 
Compottes, — junge Gemüse, 
ital. Blumenkohl, 
franz. Kopf-Salat, 


Bowlen - Ananas, 


Ja, ½ und ½ Gläser, 
Cardinal- und Bischof- Extract, 


Kaiser-Punsch, |' 


feinst. Düsseldorfer, Barmener und 
Burgunder 
Punseh-Essenzen, 
feinsten echten alten 
Jamaica-Rum, 
Arae, Cognae, 
frische 


Tyroler Birnen 


u. Ronmarin-Aepfel, 


alle ff. Südfrüchte 


empfiehlt billigst [7935] 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstrasse 33. 
Frische feiste 


Fasanenhähne, 


Capaunen, Enten, Puten, 
Hamb. Hühner, 
Poularden, 
Gressvögel, Perlhühner, 
Waldsehnepfen, 
frische Perigord- 


Trüffeln, 


Kopfsalat, Endivien, 
Rosenkohl, Blumenkohl 
empfehlen [7936] 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzersirasse 9. 


7 kernfette 
Schwy zer Maſtochſen, 


Schnitter, y ilad 2½ Jahr alt, ſtehen 
auf dem Dom. Glieſchwitz bei 
3662 


1 hohes Pianino, 
faſt neu, ſowie 1 gebr. Harmonium 
billig zu verkaufen bei 8837 
Cohn, Kupferſchmiedeſtr. 17. 
uß b.⸗Pl.⸗ ae Bettſt., 
Matratzen u. ſ. w., alle Arten 
Möbel empfiehlt billigſt Pache, 
Biſchofſtraße 12. Alte Möbel in 
Zahlung genommen. 18832 


Stellen-Anuerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Trachenberg zum Verkauf. 


n meinem Colonlalw.⸗ und Deli⸗ 
cateſſen⸗Geſchäft findet eine gez 
wandte Verkäuferin oder ein Com⸗ 
mis, der die Lehrzeit erſt beendet, 
ſofort Stellung; polniſch n 
bevorzugt. 7909] 
Bieinrich Schüller, 
Zaborze. 


gen jüd. anſtänd. j. Mädchen, 
welche ſeit vielen Jahren im 
Deſtillations⸗Ausſchank thätig ſind 
und gegenwärtig noch in Stellung, 
ſuchen per 1. März oder 1. April 
Stellung. Gefl. Of. an bie Exped. 
der Bresl. Ztg. unter A. B. 69 erb. 


Geübte Schürzen⸗Näherinnen 
finden bei beſſeren Arbeitslöhnen 
a Beſchäftigung. E 25 

Max Heimann, Carl 


Geſucht u; 
ein Titig er Vertreter 


für den Mh von Lederſchmiere 

geun hohe Proviſion. Off. unter 
2002 an Haaſenſtein S 

Caſſel, e erbeten. 


a „Tüchtige Vulttler 


r Proviſion für einen 
leicht verkäuflichen Conſumartikel für 
eine jede Stadt in Schleſien geſucht. 

Gefl. Off. unter Aufgabe von Refe⸗ 2 
renzen an Die we: der Bresl. Zig. 
sub K. M. 7 [792 


a 
91] 


ür mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
N. einen tüchti del 


Reiſenden. 
Max Reichenbach, 


Breslau. [8857] 


= mein Haus: und Küchen eräth- 
magazin ſuche ich zum baldigen 
Antritt einen der deutſchen u. poln. 
Sprache mächtigen Verkäufer. 
H. Wilezynskl, 
7930 Poſen. 


nee Geſchäft einen tüch⸗ 
tigen Verkäufer und einen Vo⸗ 
lontair (mos.), beide der polniſchen 
Sprache mächtig, bei 
freier Station. 
Retourmarken verbeten. 
Offerten unter Chiffre A. P. 56 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 

ſuche per ſofort oder 1. Februar 
einen tüchtigen, erfahrenen, prak⸗ 
tiſchen Deſtillateur, welcher flotter 
Detail⸗Verkäufer (Kleinhandel) u. 
der poln. Sprache mächtig ſein muß. 
Gehaltsanſprüche ſind den Zeugniß⸗ 
copien bald beizufügen, ſonſt keine 
Berückſichtigung. Off. an die Exped. 
der Bresl Ztg. unter S. 8. 78. 


Für ein größeres Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft Oberſchleſiens wird zum 
IN ſoforti en Antritt ein tüchtiger, der 

4717 mächtiger D 2912 


Ben erb. unter L. G. 66 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 
Ein junger Mann, welcher mit Er: 
folg Poſen u a — 
ſucht per 1. April 1887 in 
Mannfact.⸗, 55 —. oder Weißt 
waaren⸗ Brauche eine Reiſenden⸗ 


Stelle. Offerten an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter R. 8. 72. [8849] 


Fus ein Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft en gros & en detail 
wird per 1. Januar 1887 ein tüch⸗ 
tiger junger Mann, der polniſchen 
Sprache und der einfachen Buch: 
führung mächtig und der für kleinere 
Reiſen geeignet iſt, geſucht. 

Offerten unter A. B. C. poſtlagernd 
Gleiwitz. 18778] 


Ein im Braufach 


praktiſch wie theoretiſch ausge⸗ 
bildeter junger Maun, dem die 
beſten Zeugniſſe zur Seite Reden, 
ſucht unter beſcheid. Anſpr. bei freund: 
licher L mapp geeignete Stellung. 
Gefällige 8 unter G. 
Bahnhofſtraße 7, 


Ein tüchtiger Brenner, 


der das — von Chamotte⸗ 
Steinen in deutſchen Oefen 
(Gasöfen) genau verſteht, und 
durch Zeugniſſe über gute Leiſtun⸗ 
gen ſich ausweiſen kann, event. 
zum Probebrennen bereit iſt, 
wird per ſofort geſucht. 
Gefällige Offerten sub W. & 
S. Nr. 59 erbeten an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [7873] 


Für mein Fabrikationsgeſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling mit 1 Schulbildung. 
Max Heimann, 
[8855] Carlsſtr. 27. 


Ein Lehrling 
für das Galanteriewaaren⸗Geſchäft 
kann ſich melden bei Mareus 
Kanter, Blücherplatz 8. [8854] 

Appa- genug 
uud GUN usa UIIDVAIgONE 
ano syaus F 
[ggsg] mag woßyrolo| 
unk uye 19101) Pyfund 1q zni 
Be Suyog mann „ER 

8.. 


Lehrlin 
Dünger, Futtermittel Geſchäft 


für ein Steinfohlen-, 

in der Provinz bald geſucht. Offerten 
sub H. 26187 an Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau. 3784] 


Dermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zelle 15 Pf. 
Einfach möͤblirtes Zimmer von ſo⸗ 

lidem H perai wennmöglich bei 

einer Wittwe, Nähe der Tauentzien⸗ 
ſtraße ſofort zu miethen geſucht. 

Adreſſen Z. 65 Exped. d. Brsl. Ztg. 


Herd wird eine Wohnung von 
Zimm. nebſt Gartenbenutzung 
in der 1 oder Ne 
Saite 
Gefl. Off. mit genauer Be Sangabe 
poſtl. Bı Breslau, Teichſtr., unt. W. 


5 
[8764] 


Aare 


I. Etg. 18857] 


Astrach. Caviar J 


Ring 31, 1. Etage, ein helles 


Comptoir mit ſehr bequemem 
Aufgang ſofort zu vermiethen. 


Moritzſtr. 7 | 


G aprir od. 1. J e p. í nie 

Etg., 6 Zimmer, Mittelcab., Bade⸗ 
[immet 2 Mädchencab. ꝛc. Alles hell. 
Näh. im Gi im Gartenhauſe. ufe. 7832 


Nicolai⸗Stadtgr. 14 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus ſechs 
herrſchaftlichen Zimmern, Badezimm. 
und Aces zu vermiethen. 
e m Comptoir, 1. Stage, 
ebendaſel bfi. [8726] 


W. 


Oberſch. Bahnh. 29 


iſt eine herrſchaftl. Wohnung, neu re⸗ 
novirt, beſtehend aus 5 gr. Zimmern, 
Mädchenzimmer, Badezimmer und 
e zahlr. Nebengelaß bald od. 

1. April zu vermiethen. [8771] 1 


Ohlauerſtr. 19 


der 3. Stock per 1. Juli 1887 zu 
vermiethen. Näh. bei Wiener und 
Süskind, Ohlauerſtraße 5. [3767 


Ohlauerſtr. 19 


die 2. Etage, 6 Zimmer, Cabinet, 
Küche u. ſ. w., per Oſtern 1887 zu 
vermiethen. 


Chriſtophoripla 


auch Eingang Ohlauerſtraße 1 
tage, 5 Zimmer, Cabinet, K * 
u. ſ. w., ſofort zu vermiethen. Beide 
Wohnungen eignen fih auch ſowohl 
einzeln als wire für 
Bureauzwecke. 765 
N bei J. Wiener u. Süskind, 


— Ohlauerſtraße 5/6. 


Ernſtſtraße 3 


iſt die erſte Etage beſtehend aus 5 
immern, Cabinet, Badecab., Küche, 

Mädchengelaß ꝛc. ꝛc. v. 1. April a 

für 1350 Marf zu vermiethen. 


Kronprinzenſtr. 2729, 
Eingang jetzt noch Moritzſtr 
Bequeme, billige Wohnungen mit 

Badeeinrichtung u. Garten, 630 850 

Mk., bald zu beziehen. [6651] 


Ring A4, 


Naſchmarkt⸗Apotheke, ift von Oſtern 
ab der erſte Stock, beſtehend aus 6 
Zimmern, Cabinet ꝛc. ꝛc. zu verm. 


Carlsſtraße 22 


per Oier 3. Etage 1 Wohnung 

für 750 Mk. zu vermiethen. 
ng Carlsſtr. 15 bei wor 

Sachs & Co [37 7 


Moritzſtr. 7 


1. April oder ſpäter das villaartige 
Gartenhaus, enthaltend 9 Zimmer, 
Badez. ꝛc. 2c., mit kleinem Garten, 
* erſte tage, enth. 4 Zim. ıc. 

Näheres im Gartenhauſe. [7833] 


Kloſterſtr. Id 


iſt per Oſtern die 2. halbe Etage be⸗ 
ſtehend aus 3 zweifenſtrigen Zimmern, 
groß. Cabinet, Entree, Küche ꝛc. zu 
vermiethen. Näheres I. Stock. 


Ohlau⸗ ufer 26 


Wohnung 1. 8. 3 Zimm. w en 
Oſtern ab z. ver 24] 
Näh. beim Haushälter dasclöſt 


Herrenſtr. 2 


iſt per 1. April 1887 die ganze 
dritte Etage, 5 Zimmer, 2 Cabinets, 
Küche und Beigelaß gm vermiethen. 
Näheres Ring 8 bei Gebr. 
Grüttner. [8841] 


Ohlauerſtadtgraben, 


Ecke Kloſterſtr. 1a, iſt die dritte 
Etage, ganz oder getheilt, zu verm. 


Die erſte Etage 
iſt Albrechtsſtr. 21, vis-à-vis der 


Regierung, vollſtänd. neu renov., ſof. 
od. ſpät. zu verm. Näh. II. Etage. 


ing 3 iſt d. 2. Etg., ganz oder 
R geth. z. verm. Näh. im 3. Stock. 


Worwerkſtr. 40, 1. St., 2 3., 
Küche, Entree 1. April z. bez. 


riſtophoripl. 7, 4. St., 3 3. 
ar Küche, Cabinet, ſofort. 


Garveſtr. 18. 


Die hochherrſchaftliche I. Etg. mit 
Gartenbenutzung iſt per ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 
Bat, 1952 Haushälter od. ene 


e| Großes Geidäfleincnl 


mit Keller zu vermiethen bei 


Auerbach, Carlsſtr. 11. 
Büttnerſtr. 34 


zum 1. April 1887 die von dem Kaufm. 
Gustav Gottstein innehabenden Ge⸗ 
ſchäftslocalitäten zu vermiethen und 
zu beziehen. [8845] 


Ein Laden, Tii 
Carlsplatz 6 6 ſofort > fofort zu vermiethen. vermiethen. 


Großer Laden 


m. Schauſſt. z. verm. Reuſcheſtr. 45. 


Ein großer Pferdeſtall, 


Wagenplatz a zu verm t 
Antoni ienſtr. 17. oe 


Moritzſtraße 18 


hochherrſchaftliche Wohnungen mit ſehr viel Belgelaß von 1550 bis 
2000 Mk. 201 oder ſpäter zu vermiethen. 5 24 


Alte Taſchenſtraße 1 


iſt die 


Das ti bere beim Haushälter. 


fte der 1. Etg. per Oſtern zu vermiethen. 


[8768] 


275 Te Er ERT TONEARTER Le ara SS ENT F ER ee 2 


Ring 31, 1. Etage, ift ein 


Se und ſehr bequemem 
779 b) 


Albrechtsitraße Nr. 6 


s Geſchaftslocal mit gr 
große e leihen oßem 


ufgang ſofort zu vermie 
2 H. Wienanz. 


„Palmbaum“ 


it die 1. Etage as Neſtauralions⸗ oder Geſchäfts⸗Lotal 


beſtehend aus 


die 3. Etage, 


vollſtändig renovirt, ſof. o 


jowie 1 Gewilbe, aner er eee 


1 Salon, 5 A Badecabinet ꝛc., 
J. April zu verm. 


Ging, Schuhbrückt. 


Näheres bei dem Haushälter daſelbſt oder Bahnhoſſtraße 7, 1. Etage. 


Eisenbahn-, Posten- und 


Dampfer-Course 
vom 1. October 1886 ab. 
Eisenbahn-Personenzüge. 


g Kgl. Miederschles. Märkische 
senbahn. 
Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 Uh: Min. Vorm, — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
bof). — 12 Uhr 35 Min. Nachm, — 2 Uhr 
44 Min. Nachm. nn vom Oberschl. 
Bahnhof). — # Uhr 20 Min. Abds. (nur bis 
Görlitz). — 10 Uhr 29 Min. Abds. (Courier- 
zug vom Oberschles, Bahnhof), — 10 Uhr 
66 Min, Abds, (vom Oberschl. Bahahof). 

Ank. 6 Uhr 2 Min. Vorm. Vei — 
Oberschl. Bahrhef). — 7 Uhr Minuten 
Vorm. — 11 Uhr 15 Min. Vorm. — 4 Uhr 
Nachm, (Expresszug, Oberschl, Bahnho 
5 Uhr 20 Min, Nachm. (Oberschl, Bahn of). 
— 8 Uhr 15 Min. Abds, — 10 Uhr 50 Min, 
Abds. (Schnellzug Oberschles, Bahnhof), 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 
Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof). — 2 Uhr 44 Mia. Nachm, (Schnellzug 
vom Oberschl. Bahnhof nur bis Dresden), 
— 6 Uhr 20 Min. Abds. (nur bis Löbau), — 
10 Uhr 29 Min. Abds (Covrierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 56 Min, 
Abds, (ran E Diren Bahnhof). 

Ank, 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Oourierzu; 
Überschles, Bahnhof), — 7 * — . Minuten 
Vorm. — 4 Uhr Noc „Ober- 
schlesischer Bahnhof), — Chr 20 M Min. Nach- 
mittag (Oberschl, Bahnhof), — 8 Uhr 15 Min, 
Abds. — 10 Uhr 50 Min. Abds. (Schnellzug, 
Vberschlesischer Bahnhof). 


Mach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 Uhr 15 Min. Vorm. (Expresszng 
om Oberschl.Bahnhof über Kohlfurt-Sorau), 
— 10 Uhr 29 Min. Abds. (Courierzug vom 
e 1 über Görlitz). 
Vorm. 8 
ob Dorsch, B K über G de 
50 Min. Abd. ( (Bene Genen ni 
bof, über Sagan). 


Oberschlesische Eisenbahn. 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 
Abg. 5 Uhr 45 Min. fr. (nur bis Oppeln) — 
ö Ubr 40 Min. Vorm. (Courierzug). — 8 Uhr 
i5 Min, Vorm. — 12 Uhr 15 Min. Nachm, 
- 4 Ubr 10 Min. Nachm. Goun 
6 Uhr 30 Min. Abds, — il Uhr 5 Min. Abds. 


gun kag" Op 
dhes 50 Min, Vormittag (nur von 

. — apa zn . 3 (nur von 
Oppeln). — 10 Uhr Vormittag resez 
1 Bur Nachm. (nur von 5 
1 ie 25 Min. Nachm, — 6 Uhr 5 Min, 
Abds, — 9 Uhr 2 Min. Abds, — 10 Uhr 
0 Min, Abde, (Courierzug). 


Posen, Stargard, „Stettin, Königsberg. 
Abg. b Uhr 5 Min. Vorm. — I Uhr t3 Min 


Nachm. — 7 Uh 13 Min. Abds. 
Auk. 8 Uhr 43 Min, Vorm. — 2 Uhr 37 Bir 
Nachm. — 7 Uhr 43 Min, Abda, 


Breslau, Slatz, Mittelwalde: 
Abg. 6 Uhr 50 Min. Vorm. — 10 Uhr 0 Min. 
Vorm. — I Ubr 6 Min. Nachm. — 5 Uhr 
40 iin. Nachm, — 7 Uhr 51 Min. Abds, 
Ank, 7 Uhr 38 Min. Vorm. — 9 Uhr 30 Min. 
Vorm, — 2 Uhr 20 Miu. Nachm. — 6 Ubi 
25 Min, Abds. — 9 Uhr 35 Min. Abd». 


Breslau—Zobten—Ströbel. 

Abg. 7 Uhr 25 Minuten Vorm. — } Uè 
45 Min. Nachm, — 7 Uur 15 Min. Abds, 
Ank. 8 Uhr 19 Min. Vorm. — 2 U: 

34 Min, Nachm, — 8 Uhr 5 Min. Abda, 


ihr 5 Min. Abds 
Bahn-I hotie: 6 U 


r Eisenbahn. 
ach bezw. von 
BEE Ditterebach, Hirschberg. 


Abg. 5 Uhr 30 Min. Vorm. — 9 Uhr 
10 Min. Vorm. — 1 Uhr 5 Min. Nachm. — 
6 Uhr 35 Min, Nachm. 

Ank. 8 Uhr 16 Minuten Vorm. (nur von 
—.—— — 11 Uhr 45 Min. Vorm. — 

4 Uhr 13 Min, Nachm, — 9 Uhr 30 Minuten 
Abends, 


Nach bezw. von Halbstadt, Braunau, 
Chotzen, Prag, Carisbad. 

Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 U 
10 Min, Vorm, (nur bis 22 — 1 Uhr 
5 Min. n Min. Nachm. 
(nur bis Halbstad 

Ank. 8 Uhr 16 Min. Vorm. (nur von Hal 
stadt). — 11 Uhr 45 Min. Vorm. (nur von 
Chotzen), - 4 Uhr 13 Min, Nachm, 
9 Uhr Min. Nachm, 


Nach bezw. von Brünn, Wien 
(über Halbstadt). 


Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 
10 Min. Vorm, 

Ank. 4 Uhr 13 Minuten Nachm, — 9 Uhr 
30 Min. Nachm. 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 


Abg. 6 Uhr 15 Min. Vorm. — 10 Uhr 23 Min, 
Vorm. — 3 Uhr 15 um. Nachm, — 8 Uhr 
15 Min. Abds, 

Ank, 7 Uhr 30 Minuten Vorm. (nur von 
Wohlau). -— 9 Uhr 49 Min Vorm. — I Uhr 
46 Min. Nachm. — 5 Uhr 21 Min, Nachm, — 
10 Uhr 57 Min, Abds, 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn, 
Oels, Oberschlesien, Pless, Bzleditz, 


Abg. von Mochbern: 6 Uhr 18 Min. Vor, 
ER r 55 Min. Nachm. — 5 Uhr 20 Dim, 
Nachm, — Vom Niederschles-Märh, 
Bahnhofe: 6 Uhr 22 Min, Vorm. z & Uhr 
25 Min. Vorm. — 10 Uhr 30 Min. Vorm. 
2 Uhr Nachm, — 6 Uhr Fachm. — 8 Uur 
— Vom Oderthörl Balın- 

br 36 Min Vorw. 8 Uhr 
39 Min, Vorm, — 10 Ubr 44 Min. Vorm. 
2 Ubr 20 Min. Nachm. — 6 Ub; 14 Min, 
Abende. 7,0 Ihr > Min, Abds. 
rtbor-Bahaoah 
hr 57 Mine Bar: 7Uhr 31 Min. 


Vorm. — 9 Uhr — 
58 Min. Vorm. — 2 Uhr 20 Min, — 22 


Abends. 
— Niedersch los. 


Vorm. — 12 Uhr 15 Min, Nachm, — 2 Uhr 
34 Min, Nachm. — 5 Uhr 59 Min, Nachm. 
8 Uhr Abds. — 10 Uhr 14 Min. Abd». 
In Moohber» 10 Uhr 13 Min. Vorm. 

Nschm. — 10 Uhr 


— 2 Uhr 39 Min 
2] Min. Abde, 
Anschluss nach und von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn. Abf. von Oels: 7 U. 
30 M. Vm. — 11 U. 63 M. Vm. — 7 U. 19 M. 
Abds. Ank. in Oels: 9 U. 2 M. more, — 
1 U. 27 M. Nm. — 8 U. 53 M. Abds. 
Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn. Abg. von Oels: 9 U. 
U. 43 M. Vorm. — 7 
- Ank. in Oels: 9 U. 10 M. vm. 
1 U. 27 M. Nachm. und 7 U. Abds. 
Anschluss nach und von der Posen - 


Kreuzburger Eisenbahn. Abf. von Kreuz- 
burg 1 1 U. II M. Nm. — 
U. 50 M. Abends. — Ank. in Kreuz- 
burg: ö U, 32 M. Vm. — 12 U. 33 M. Nm. 
7 U. 47 M. abds, 
Breslau-Trebnitz. 
Abt. N e 7 5 u u Vm. — 
1 U. 55 M. Abds.— 


Ank, Oderiborbahnbet 05 v 84 = 4 — 
1 U. 30 M. Nm. — 6 U. 38 M. 


Trelſegraphische Witterungsberichte vom 30. December. 


Von der deutschen Seewarto zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 


8 Uhr Morgens, 


m 


i Í 
j] \ 


Ort, Wind. | Wetter, Bemerkungen, 

Mullaghmore.. 5 bedeckt. 
Aberdeen. 769| —2 |w 1 wolkenlos 
Ohristiansund 762 2; still wolkig. 
Kopenhagen ..| 764 0 ONO 2 bedeckt. 
Stockholm.. .| 765 —9 NW 2 h. bedeckt 
Haparanda . 764 | —9 still bedeckt. 
Petersburg 762 | —5 ? wolkig. 
Moskau ...... N 767 t —7 l still bedeckt. | 
Cork, 8 771 7 NNW I wolkig. | 
Brest. 769 9 NO 2 bedenkt 
Helder ....... | 765| 2/03 rere. 
ii. 765 0 NO 3 wolkig. 

amburg..... 762 1 'NO1 Iveblig. Nachts Schnee. 
3winemünde..| 763 0 |80 1 bedeckt, 
Neufahrwasser | 762 2|Nı bedeckt. 
Memel! 763 0 10 2 bedeckt, 

Eis. — — N ea — 
Münster 763 1 [NO 4 |bedeckt, 
Karlsruhe . 762 2 [SW I |bedeckt, 

Wiesbaden . 762 2 |N 1 bedeckt. Regen u. Schnee. 
München ..... 761 —2 SW 3 bedeckt, 
Chemnitz 762 | —1 |8W 1 |bedeckt. Schnee 
Berlin 762 1 still bedeckt. Nebel. 
Wien 759 | -ı |w3 [Schnee 

Breslau 2 N. 1 bedeckt. 

un d'Aix- bedeckt. | 

i222 — EE wn 

Tris 757 los bedeckt. 


Scala für die . e 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


1 = leiser Zug, 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = stei 


leicht, 3 = schw 
* == eg 9 = en 
Sturm, 12 = Orkan, 


Uebersicht der Merang, 
Eine Zone hohen Luftdrucks von 765 bis 771 mm liegt über Gross- 
britannien, der Nordsee und Süd- Skandinavien, während über Süd- 
Italien ein tiefes Minimum unter 741 mm erschienen ist, so dass die 


Winde über Deutschland vielfach nach Nordost und Ost umg 
sind. Bei langsam sinkender Temperatur ist das Wetter über 
Europa vorwiegend trübe, stellenweise neblig. 


angen 
tral- 
In Süd-Deutschland 


ist wieder allenthalben Regen oder Schnee gefallen, in Friedrichs- 


hafen 16 mm, 


Verantwortlich; Für don 
für das 


für den Inseratentheil: 


elitischen 
euilleton: 


u. emeinen Theil: J. Secklos; 
Kar Vollrath; $ 


Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


